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Vernſpreck-Anſchluß Danzig: 
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durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., 


e „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Wildparkſtation, 15. Nov. Die Kaiſerin if 
aus Plön mittels Sonderzuges heute früh hier 
eingetroffen; fie blieb bis der Sonderzug mit dem 
Kaiſer ebenfalls eintraf. Sodann fuhren beide 
MNajeſtäten nach dem Neuen Palais. 

Berlin, 15. Nov. Im Reichsamte des Innern 
trat heute Vormittag unter Vorſitz des Staats- 
ſecretärs v. Poſadowsky der wirthſchaftliche 
Kusſchuß zur Vorberathung neuer handels- 
politiiher Maßnahmen zuſammen. 

Berlin, 15. Nov. Dem „Berl. Tabl.“ wird aus 
Petersburg gemeldet: Der Finanzminſſter hat im 
Reichsrath einen Geſetzvorſchlag eingebracht, die 
fünfprocentige Staatsſteuer auf Werthpapiere 
auf 10 Procent zu erhöhen. 

Kiel, 14. Nov. Heute hat hier die Indienft- 
ftellung des auf der Germaniawerft gebauten 
braſilianiſchen Torpedokreuſers „Tupy“ unter 
Kuswechſelung des Flaggenſaluts mit dem auf 
der Rhede verſammelten deutſchen Geſchwader 
ſtattgefunden. 

Frankfurt a. M., 15. Nov. Wie die „Franhf. 
Zeitung“ aus Konſtantinopel meldet, richteie der 
Niniſter des Keußeren Tewfik Paſcha am 18. d. N. 
eine Note an die Botſchafter, in der er ihnen 
Kenntniß davon giebt, daß die Anleihe bei der 
Ottomaniſchen Bank im Betrage von 800 000 
Pfund unter der Bedingung abgeſchloſſen jel, 
daß die erſte Nate der Kriegseniſcädigung für 
die Rückzahlung der Anleihe verwendet werde. 

Dien, 14, Nov, Wegen der Demonftrationen 


in der Aula der Universität find insgeſammt 
acht Studenten verhaftet worden. Fünf wurden 


von der Polizei 00 weil fie deren An- 


ordnungen nicht Folge geleiſtet halten, die anderen 
drei wurden den Beilrksgerichten angezeigt, zwel 
wegen mengung in eine Amtshandlung und 
der dritte wegen Körperverletzung. Eine am 
ſchwarzen Breit der Univerſität angeſchlagene 
Mittheilung des Rectors bezeichnet die von den 
Studenten am 10. d. Mis, vor dem Parlament 
und in der Aula veranſtaltete Demonſtration als 
unſtatthaft und bemerkt, der akademiſche Senat 
habe beſchloſſen, den Theilnehmern an der demon- 
ſtration vorbehaltlich des disciplinaren Vorgehens 
feine Mißbilligung auszuſprechen und im Falle 
der Wiederholung dieſer oder ähnlicher Demon ⸗ 
ftrationen die ſchärfſten Maßregeln zu ergreifen. 

Paris, 14, Nov. Der „Soleil“ verſichert, daß 
die Umbildung des franzöſiſchen Artillerie- 
Materials bereits ſo weit vorgeſchritten iſt, daß 
100 Batterien mit dem neuen Material ausge- 
rüſtet werden können. 


Rom, 15. Nov. In Jorli in der Romagna haben 


Arbeiterfrauen vorgeſtern und geſtern die 
Väckerläden geplündert. Diele Frauen wurden 
verhaftet. 


Madrid, 14, Nov, der Biſchof von Mallorca, 
welcher vor kurzem über den Finanzminiſter die 
Ercommunication verhängt hatte, iſt plößlich ge- 
ſtorben. 

— Wie aus Corunna gemeldet wird, haben 
die Anhänger des Generals Weyler, welche dem ⸗ 
felben bei feiner Ankunft eine Ovation dar- 
bringen wollten, auf dieſe Abſicht verzichtet. 

Konſtantinopel, 14. Nov. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bolſchafter Frhr. v. Calice überreichte 
geſtern dem Minifter des Ausmärtigen eine Note, 
in welcher als Genugthuung für das verirags- 
widrige Vorgehen gegenüber dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Unterthan Brazzafolli und für die 
Mißachtung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Conſular- 
behörde in Merſina Abſetzung des Valis von 
Adana und des Muteſſarifs von Merſina ſowie 
Salutirung der öſterreichiſch-ungariſchen Flagge 
im Hafen von Merfina verlangt und für Er- 
füllung dieſer Forderungen eine beſtimmte Zriſt 
geftellt wird. 

W. 14. Nov. Der Feind griff geſtern in 
WR 1 von mehreren hundert Mann eine 
Jouragir-Abigellung an, wurde jedoch mit Der- 
luſten zurückgeschlagen. Auf Geile der Engländer 
wurden ein Major, ein Gapitän und vier Mann 
vermundet. Die Vertreter der Orahzais ſcheinen 
geneigt, die Bedingungen der Regierung anzu- 
nehmen. 


Maiden, 15. Nov. Die Afridis werden ſich, 


da fie jetzt allein daſtehen, wahrſcheinlich bald 
ergeben. Eine verhältnißmäßig ſchnelle Be- 
endigung der Feindfeligkeiten gilt für nicht un- 
wahrſcheinlich. 

Cadiz, 14. Nov. der Prozeß gegen die beiden 
wegen Ermordung des deutſchen Bankiers 
Häsner in Marokko angeklagten Spanier hat 
Er vor dem Gerichtshof in Cadix begonnen. 

ogleich die That in Tanger geſchehen iſt, iſt zur 
Aburtheilung der Gerichtshof in Cadix zuftändig, 
da die Angeklagten Spanier find. Der Haupt- 
urheber des Mordes Namens Francisco Perez 
Gallego ſagte aus, er ſei ſchon wegen eines 
anderen Derbrechens verurtheilt worden; er habe 


das Chriſtenthum abgeſchworen und ſei in den 
Dienft des Scheriff Haſſan eingetreten. Er be- 
ſchuldigt einen anderen diener des Scheriff 
Namens Kaſſani des Mordes an Käsner. der 
weite Angeklagte machte eine belangloſe Aus- 
age. Der Prozeß wurde auf Montag vertagt. 

Rio de Janeiro, 14. Nov. Eine Anzahl De- 
putirter ſowie andere Perſonen ſind verhaftet 
worden. Die Beweiſe für das Beſtehen einer 
politiſchen Verſchwörung mehren ſich. 

Dalparaiſo (Chile), 15. Nov. Den Berichten aus 
den landwirthſchaftlichen Diſtricten zufolge iſt die 
mit Getreide beſtellte Fläche um ein volles Drittel 
größer, wie im vergangenen Jahre. Die Ernte 
verſpricht im allgemeinen mehr als einen Durch⸗ 
ſchnittsertrag zu geben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. November, 
Was thun? 


Die confervative Partei if in einer fehr fatalen 
Cage. Die Früchte des Tivoli Programms find 
gereift und fie find recht bitter, Die Antifemiten 
haben wenigſtens zu einem erheblichen Theile 
gegen die Gonfervativen bei der Gtihmahl in der 
Weſtpriegnitz geſtimmt. Das iſt der Dank für 
Tivoli. Aber damit nicht genug. Das Haupt- 
organ der Antiſemiten (ſociale Reformpartei) zählt 
jetzt unmittelbar nach der Niederlage der Conſer⸗ 
vativen die brandenburgiſchen Wahlkreiſe auf, in 
denen die ſociale Reformpartei bei den Reichs- 
tagswahlen eigene Candidaten nicht nur neben, 
ſondern direct gegen die Conſervativen außzu⸗ 
ſtellen beabſichtigt. Gegen faſt jeden der fetzigen 
Vertreter macht fie Ausftellungen, die es aus- 
ſchließfen, daß die Antiſemiten bel den 
etwaigen Gtihwahlen für den _ conier- 
vativen Candidaten ſtimmen. das Dutzend 
ſchleſiſcher Wahlkreiſe, in denen die Antiſemiten 
den conſervativen Inhabern Gegencandidaten ent- 
gegenſtellen werden, iſt ſchon früher bekannt ge- 
worden. Dieſe voreilige Veröffentlichung hat 
zweifellos den Zweck, die conjervative Partei zu 


elnem Compromiß zu zwingen. Sie ſoll den 


Antifemiten einzelne Wahlkreiſe freiwillig opfern, 
um in den übrigen die Unterſtützung derſelben zu 
erlangen. Bor Jahr und Tag wäre das vielleicht 
noch möglich geweſen. Aber ſeitdem die confer- 
vative Partei auf dem letzten Delegirtentage im 
Oktober 1896 ſich von den Antiſemiten losgeſagt 
und gegen dieſelden Stellung genommen hat, 
iſt an eine ſolche Wahlcoalition ſchwerlich zu denken, 
zumal da von anderer Seite die conjervative 
Partei dringend davor gewarnt wird, mit den 
Antiſemiten irgend welche Verbindung einzugehen. 
Insbeſondere iſt es das Organ des Altreichs- 
kanzlers, welches den Conſervaliven ſehr ſcharf 
den Text lieſt und von ihnen „eine fcharfe und 
ſchonungsloſe  Gelbftkritik” verlangt. Die 
„Hamb. Nachr.“ heben hervor, daß ſetzt die 
Jolgen der Politik Fammerſtein-Stöcker, die 
bei den Conſervativen feiner Zeit die Oberhand 
gewonnen habe, zu Tage treten. Es heißt dann 
in dem Bismarck-Organ weiter: 

„Wenig Sehergabe gehörte dazu, anzuerkennen, 
daß die antiſemitiſche te ſich bald zu einem An- 
ſturm gegen das „‚Grofkapital” überhaupt erweitern 
würde. Eine ſchwer begreifliche Verblendung gehörte 
dazu, um ju verkennen, daß eine jo geartete Be- 
wegung, einmal in die ländlichen Kreiſe hineingetragen, 
ſich mit Naturnothwendigkeit auch gegen den Grofj- 
grundbeſit kehren würde. Das hat man nun 
als bittere irklichkeit empfinden müſſen. Das 
iſt das Erde einer Politik, die mit Hilfe 
der Demagogie catilinariſcher Exiſtenzen eine 
neue Aera confervativer Herrſchaft heraufzuführen 
dachte. Will man der Zerſtörung, welche die Dema- 
gogen von links und rechts — nicht wenige von 
ihnen mit kaum noch verhüllter heroſtratiſcher Frivo⸗ 
lität — heraufzubeſchwören im Begriffe ſtehen, wirk- 
ſam entgegentreten, ſo werden ſich alle beſonnenen 
Elemente, denen die Erhaltung der beſtehenden Ord- 
nung ein Gegenſtand heiligen Ernſtes iſt, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Parteiunterſchiede zu einer feſten Pha- 
lang inſammenſchließen müſſen. Man hat uns oft 
gerade aus der conſervativen Preſſe heraus wegen 
unferes ewigen ceterum censeo verſpottet. Wird 
man auch jſeht noch unſere Ermahnung überlegen 
lächelnd mit wohlfeilen Einwänden zurückweiſen! 
Wir haben zu der wirklich conſervativen Partei eine 
befjere Zuverſicht.“ 

Wie ſoll die conſervative Partei aus dieſer ſehr 
fatalen Lage herauskommen? Befolgt ſie den 
Rath des Altreichskanzlers, fo werden die Anti- 
ſemiten fie in faft allen Wahlkreiſen bekämpfen. 
Sie wird die Folgen der ſchweren Zehler, die fie 
begangen hat, tragen müſſen. 


Der einfachſte Weg. 

Am Sonnabend haben wir darauf hinge- 
wieſen, daß die Vorlage der ſächſiſchen Regierung 
an den dortigen Landtag, welche die Berbin- 
ung von politiſchen Dereinen unter einander 
für zuläſſig erklärt, dem Herrn Reichskanzler 
nahe legen muß, nochmals zu erwägen, ob er 
nicht den verbündeten Regierungen die Zuftim- 
mung zu dem vom Reichstage wiederholt ange- 
nommenen Geſetzentwurf, welcher das Verbin- 
dungsverbol aufhebt. empfehlen ſollte. Es wäre 
dies die einfachſte und ſicherſte Löſung der Frage, 
die nun ſchon fo viel Mikftimmung hervorge- 
rufen hat und noch mehr hervorrufen würde, 
wenn ſie bei dem nächſten Wahlkampfe noch 
ungelöft wäre. Die ſächſiſche Regierung beruft 
ſich in den Motiven kurz und beftimmt auf die 
namens der verbündeten Regierungen gegebene 
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Abend-Ausgabe, 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. avi 


Zusage des Zürften Hohenlohe! und auf den 


Beſchluß des Reichstages. Den Conſervativen iſt 
dieſes ganz natürliche und ſelbſtverſtändliche Bor- 
gehen der ſächſiſchen Regierung recht unbequem. „Es 
kommt alljeitig überraſchend“ — jagt die „Poſt“, 
fie hätte lieber jagen ſollen: den Conſervativen 
ſehr ungelegen. Aber dem Herrn Reichskanzler 
erleichtert es der ſächſiſche Vorgang, die Sache 
von Rechts wegen aufzunehmen, da auf dem Wege 
des Candesgeſetzes an eine Löſung der Frage im 
Sinne der Zuſage des Herrn Reichskanzlers nicht 
zu denken if. Jürſt Hohenlohe erklärte am 
17. Mai d. im Abgeordnetenhauſe: 
„Ein Geſetzentwurf, der lediglich die Auf- 
hebung des Coalitionsverbots zum Gegenſtande 
2 hätte, würde vielleicht nicht einmal der 
Su mmung dieſes hohen Hauſes fiher geweſen 
ſein, noch weniger hätte man auf die Zuſtimmung 
des Herrenhauſes rechnen können und es wäre 
unter dieſen Umſtänden bei einer leeren 
Demonſtration geblieben.“ 


Die lex Recke hat freilich zu etwas mehr, als zu 
einer „leeren Demonftration’ geführt. Sie hal 
die reactionären Gelüſte der preußiſchen Regierung 
und der conſervativen Parteien wie mit Brillant- 
feuer beleuchtet und der wenn auch kleinen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes Gelegenheit 
gegeben, in hartem und ſchwerem Kampfe für 
die Rettung bes Dereins- und Derſammlungsrechts, 
weſches jelbft der hochconfervativen Regierung 
von 1850 unentbehrlich erſchien, einzuſtehen. Dem- 
nach haben ſich die Borausjegungen, unter denen 
Zürft Hohenlohe die Einbringung der lex Rede 
gebilligt hat, als irrthümlich erwieſen. Auf die 
Abſicht, in der nächſten Seſſion des Landtages 
einen neuen Derjuc zu machen, hat die Regierung, 
wie es ſcheint, ſchon aus Rückſicht auf die Wahlen 
verzichtet, Wie man auch die Sache anjehen 
möge, es bleibt nur der eine Weg: Einlöſung 
des Derſprechens durch ein Reichsgeſeßh. 


in mecklenb 
Der 8 2 5 enburgiſcher 


Am Freitag hielt. in Parchim der Schutzvereln 
mecklenburgiſcher Candleute feine erſte General ⸗ 

| lung ab Mehr als Hundert auswärtige 
Vertreter, und zwar gleichmäßig aus allen Theilen 
Mecklenburgs, waren zu der engeren Derſamm⸗ 
lung erſchienen, die von dem Dorſitzenden des 
Vereins, Herrn Gutsbeſitzer C. Wilbrandt-Blanken- 
hagen, geleitet wurde. Aus dem Thätigkeits- 
bericht iſt hervorzuheben, daß der Schutzverein 
allein im Wahlkreiſe Parchim-Eudwigsluſt bereits 
gegen 900, in Roftoh-Doberan gegen 400, in 
Güſtrow-Ribnitz gegen 300 Mitglieder zählt und 
auch in den übrigen mechklenburgiſchen Wahl- 
kreiſen einen ftattlihen Mitgliederbeſtand auf- 
weiſt. Der bisherige Borftand wurde durch Zuruf 
wiedergewählt und durch die Herren Erbpächter 
Levin-Goldewin, Inſpector Kann-Mallis, Schmiede- 
meiſter Brochmann-Wuſtrow und Erbpächter 
Harder-Rukieten ergänzt. Der geſchäftsführende 
Kusſchuß befteht für das kommende Arbeitsjahr 
aus den Herren Wilbrandt-Blankenhagen, Ritter- 
Damerow, Weltzien-Darze und Aann-Mallis. Für 
die Kaſſenführung wurde dem Vorſtand ein- 
ſtimmig Entlaſtung ertheilt. Das an die 
engere Derſammlung ſchließende Mittagsmahl 
verlief in anregendſier Weiſe. 


In der öffentlichen Derſammlung, zu welcher allen 
Wählern aus Stadt und Land der Zutritt geſtattet war, 
legte der Vorſitzende Herr MWilbrandt dar, daß dem 
Bunde der 1 der lediglich das Junkerthum 
vertrete, eine Organiſation der Kleinbeſitzer gegenüber · 
geftellt werden mußte, um das von dieſem eroberte 
Terrain zurückzugewinnen Daß der „Schußverein“ 
feine Gtüße in der liberalen Partei finde, ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich; denn nur dieſe vertrete das allgemeine 
Intereſſe, welches mit dem Intereſſe des Kleingrund⸗ 
a“ ulammenfalle. Die von den Agrariern jo hitzig 
bekämpften Handelsverträge ſeien nothwendig, um dem 
ſtarken Bevölkerungszuwachs Arbeit und Nahrung zu 
ſichern. Heute gelte es, den Landwirthen klar ju 
machen, daß ihre Intereſſen mit denen des ſtädtiſchen 
Gewerbefleißßes übereinſtimmten. 

Hierauf ſprach Erbpächter Ritter-Damerow über das 
Thema: „Die mechlenburgiſche Verfaſſungsfrage und die 
Landwirthſchaft.“ Seine Ausführungen gipfelten in 
dem Nachweis, daß der Landtag in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung und damit die jetzige Verfaſſung 
überhaupt ein Finderniß für die Wahrnehmung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen bilde. Als Belag hier- 
für führte er die Ordnung des Wegeweſens, die Ver- 
wendung des Domanial-Kapitalfonds und die Der- 
mehrung des Kleingrundbeſitzes an, welcher die Ritter- 
ſchaft noch immer Schwierigkeiten in den Weg lege. 
An der Debatte hierüber, die eine ſehr lebhafte war, 
betheiligten ſich die Erbpächter Reeſe-Steinbeck, Witt⸗ 
Drefahl, Buſſe-Meierstorf und andere Landwirthe. 

Herr Erbpächler Hagemeiſter - Alingendorf unterzog 
die Thätigkeit des lehten Landtages einer ſcharfen 
Kritik und ſtellte die Behandlung eines die Kranken 
betreffenden Antrages der Haltung gegenüber, welche 
der Landtag zur Frage der Vermehrung des Klein- 
beſies eingenommen habe. Die Ritterſchaft ſei Schuld 
daran, daß bäuerliche Stellen in großer Zahl in früheren 
Zeiten eingingen, und ſie hätte deshalb um ſo mehr 
aa gegenwärtig an der Schaffung neuer 
Bauerndörfer mitzuwirken. 

Die Frage des Hofgängerweſens, die in Mecklenburg 
eine brennende iſt, wurde von den Herren Wilbrandt, 

tter u. ſ. w. erörtert, welche übereinſtimmend der 
Meinung waren, daß hierin Wandel zu ſchaffen und 
der ganzen Einrichtung der Charakter der Freiwillig⸗ 
keit zu geben ſei. 

Erbpächter Weltzien-Darje behandelte das ländliche 
Schulweſen und verlangte, daß die Landſchulen, die 
bisher im Vergleich zu den Skadtſchulen immer als 
Stiefhinder behandelt Teen, frei von den Rittern und 
Patronen werden, einen erweiterten Lehrplan und 
reichlichere Lehrmittel erhalten ſollten. Außerdem habe 
man für die Einführung von Fortbildungsſchulen und 
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Volksbibliotheken zu ſorgen. Aber auch hier bilde bie 
Ritterſchaft das Hinderniß, welches nicht eher zu be 
ſeitigen ſei, als bis Mecklenburg in die Reihe der Der- 
faſſungsſtaaten trete. 

Der Porſitzende des Candeslehrervereins für Mecklen⸗ 
burg, Herr Hagemann, beftätigte dieſe Ausführungen 
und wies darauf hin, daß die mechlenburgiſche Regierung 
ihren guten Willen zur Beſſerung der Schul-Verhältniſſe 
bewieſen, daß aber die Ritterſchaft, wie immer, Wider- 
ſtand geleiftet habe. 

Der Dorſitzende ſchloß die Verhandlungen mi 
einem warmen Dankeswort an alle, weſche zur 
Belebung der Debatten und zu der über alle 
Erwartungen erfreulichen Entwickelung des Der. 
eines beigetragen haben. 


Ein landwirthſchaftlicher Antrag. 

Der Teltower landwirthſchaftliche Verein hat in 
feiner Novemberſitzung einen Antrag des Amts- 
raths Schmidt-Cöyme mit 81 gegen 27 Stimmen 
angenommen, bei dem landwirthſchaftlichen 
Minifter dahin vorftellig zu werden, daß die 
Einfuhr von holländifhen Kälbern, ſowie 
holländiſchen jungen Kühen und Bullen 
wieder freigegeben werde. Aus den Aus- 
führungen des Antragſtellers ergiebt ſich, daß die 
Agrarier, indem fie die Dieheinfuhr möglichſt zu 
unterbinden beftrebt waren, ſich felbft geſchädigt 
haben. Der Antragſteller wies nach, daß die in 
Deutſchland vorhandene Nindviehzucht den Bedarf 
an friſchmilchenden Kühen nicht dechen und daß 
die Nindviehraſſen der norddeutſchen Tiefebene 
behufs ihrer Beredelung des Holländer Zuchtviehes 
nicht entbehren können. Die Zuchtvieheinführ 
aus Holland iſt bekanntlich verdoten worden, um 
die inländiſchen Diehſtapel gegen die Einſchleppung 
anftechender Krankheiten zu ſchützen. Wie wird 
nun Minifter v. Hammerſtein die Wiedereröffnung 
der Grenzen, falls er darauf eingehen ſollte, aber 
nur für Thiere unter 4 Jahren rechtfertigen? 


PDrojeß Peters in der Berufungsinſtanz. 


Heute Montag gelangt vor dem kaiſerlichen 
Disciplinarhof für die Schutzgebiete unter dem 


Dorſitz des Kammer gerichts-Präſidenten, Wirklichen 


Geh. Rath Drenkmann erneut das Disciplinar- 
verfahren gegen den Reihscommifjar Dr. Karl 
Peters zur mündlichen Derhandlung. die An- 
klage wirft ihm vor, daß er erſtens im Oktober 
1891 am Killmandſcharo ſeinen Diener, den Neger- 
jungen Mabruk, und im Oktober oder November 
1892 das Negermädchen Jagodjo habe aufhängen 
laſſen, daß er ferner ungerechtfertigte kriegeriſche 
Verwickelungen mit dem Häuptling Malamia 
herbeigeführt, und ſchließlich gegen drei Neger- 
mädchen unmenſchliche Körperſtrafen verhängt 
habe. Zweitens wird Peters vorgeworfen, über 
dieſe Vorgänge falſche Berichte an ſeine vor- 
geſetzte Behörde geliefert zu haben, und drittens 
ſoll er ſich nach feiner Rückkehr nach Deutſchland 
verfhiedenen Perſönlichkeiten gegenüber über 
die Kinrichtung des DMabruk und den 
Derkehr mit der Negerin Jagodſo in einer 
die Würde eines Beamten verletzenden Weiſe 
ausgeſprochen haben. Der Vertreter des Aus- 
märtigen Amtes, Geh. Legationsrath Hellwig, 
hatte als öffentlicher Ankläger die Dienſt- 
entlaſſung des Dr. Peters beantragt. Dr. Peters 
hatte ſich in der Berhandlung in erfter Inſtang 
perſönlich En dieſe Anſchuldigungen zu recht- 
fertigen geſucht. Nach einer ſehr umfangreichen 
Beweisaufnahme und Zeugenvernehmung hatte 
ſich jedoch der Gerichtshof im weſentlichen auf 
den Standpunkt des Staatsanwalts geſtellt und 
gegen den Reichscommiſſar 3. D. Dr. Peters wegen 
Dienſtvergehens auf Dienſtentlaſſung erkannt. 

Dr. Peters, der ſich gegenwärtig in London 
aufhält und von dort eine Expedition nach Süd- 
afrika vorbereitet, wird diesmal nicht perſönlich 
erſcheinen, ſondern ſich neben ſeinen früheren 
Dertheidigern Dr. Koffha und Gundlach durch 
Rechtsanwalt Dr. Scharlach (Hamburg) vertreten 
laſſen. 


Die Acten im Prozeß Dreyfus. 

Großes Aufiehen erregt in Paris eine Ver- 
öffentlichung des „Figaro“ über die Drenfus- 
Affaire. Das Blatt theilt hbinſichtlich der Acten, 
welche Scheurer-Keſtner dem Vertheidiger des 
Dreyfus zuſtellte und die in vierzehn Tagen dem 
Juſtizminiſter übermittelt werden ſollen, Folgen- 
des mit: 

Der Urheber des Derraths, wegen deſſen 
Dreyfus verurtheilt wurde, ſoll ein Offizier ge- 
weſen ſein, deſſen Garniſon in der Nähe von 
Paris lag, und welcher in Folge ſeiner ver- 
dächtigen Beziehungen gezwungen worden ſei, 
aus der Armee auszutreten. Dieſer Offizier ſei 
in der Pariſer Geſellſchaft jehr bekannt gemejen, 
habe noch gegenwärtig ſeinen Wohnſitz in einem 
reichen Diertel der Kauptſtadt, ſei im Beſitze des 
Adelstitels, verheirathet und mit ſehr angeſehenen 
Familien verwandt. Scheurer -Keſtner beſitze 
materielle Beweisſtücke dafür, daß dieſer Offüier 
mit dem Schreiber des Schriftſtückes, welches die 
Derurtheilung des Dreyfus zur Jo ge hatte, 
identiſch ſei. a 

Das find freilich immer wieder nur unbe- 
ſtimmte Angaben. Wenn Scheurer-Keſtner „Be- 
weisſtücke beſitzt“, dann wäre es nachgerade 
auch an der Zeit, mit denſelben hervorzutreten. 

Auf telegraphiſchem Wege wird uns heute noch 
gemeldet: 

Paris, 15. Nov. (Tel.) Die Zeitung „La Prefie” 
theilt zu der Erklärung des „Figaro“ mit, daß 
der Offüzier und Urheber des VDerraths, wegen 


deſſen Dreyfus veruriheilt worden ſei, Rougemom 


heiße. Derſelbe hätte im Jahre 1896, nachdem er 
zum Artillerieſchwadronschef ernannt worden ſei, 
feinen Abſchied genommen. Er wohne auf dem 
Boulevard Haußmann und habe in einem Inter- 
diew dem Correſpondenten des Blattes erklärt, 
er errathe die bisherigen anonymen Angriffe des 
„Figaros“ und des Senators Scheurer; ſollte 
ketzterer es aber wagen, ihn ausdrücklich mit 
feinem Namen des Derraths zu zeigen, jo werde 
er wiſſen, was er zu thun habe 


Die landwirihſchaftliche Kriſis in Frankreich. 

Am Sonnabend wurde in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer die Berathung der Inter- 
pellation über die landwirthſchaftliche Kriſis wieder 
aufgenommen, welche ſeit der vergangenen Seſſion 
jeden Sonnabend auf der Tagesordnnng ſteht. 
In Beantwortung der Ausführungen verſchiedener 
ſocialiſtiſcher Redner hob der Miniſterpräſident, 
Ackerbauminiſter Meline hervor, daß die Zahl 
der kleinen Landwirthe zunehme. die ſocialiſtiſchen 
Theorien würden unheilvolle Folgen haben, der 
Collectivismus, welchen fie predigen, ſei eine 
Utopie; Ackerbauer, welche auf einem Eollectiv- 
deſitzthum arbeiten würden, würden den Geſchmack 
an der Arbeit und die Liebe zum Boden verlieren. 
Des einzige Heilmittel für die gegenwärtige Lage 
liege nicht in dem Collectivismus, es liege in der 
Zunahme der Production und im intenfiven 
Landbau. Das individuelle Beſitzthum allein könne 
dieſen Fortſchritt verwirklichen. 

Die Rede des Minifterpräfidenten wurde mit 
Beifall aufgenommen; die Fortfegung derſelden 
wurde auf nächſten Sonnabend vertagt. 


wird wacker weiter gefochten, General Blancos 
Siegeshoffnungen ſcheinen ſich gerade ſo wenig 
verwirklichen, wie die ſeines Vorgängers 
Wehler bei feiner Ankunft auf der Inſel. Ein 
bedeutender Zuſammenſtoß der Truppen mit den 
Inſurgenten hat am Sonnabend in der Provinz 
Pinar del Rio ſtattgefunden. Die Aufſtändiſchen 
leiſteten hartnäckigen Widerſtand und hatten 
41 Todte, während auf ſpaniſcher Seite 31 Mann, 
darunter ein Offtzier, getödtet und 42 Mann ein- 
ließlich eines Offhziers verwundet wurden. 
erner kam es zwiſchen der Brigade Dalderrama 
nd einem Trupp Inſurgenten zu einem Ge- 
echte, bei welchem — wohlgemerkt nach officiöfen 
ſpaniſchen Bericht — 23 Aufftändifhe getödtet 
urden, während die Regierungstruppen keine 
erluſte halten. 

Bei Nuevitas in der Provinz Puerto Principe 

aben die Aufſtändiſchen wieder einmal eine 
Ba -Exploſton in Scene gefeht, indem fle 
einen Eiſenbahnzug in die Luft ſprengten, wobei 
12 perſonen getödtet und 27 ſchwer verwundet 
wurden. 

Man ſieht, von einer Paciflcirung Cubas kann 
nicht die Rede ſein; General Blanco wird noch 
genug zu thun haben, um fein Versprechen, der 
Inſel in Monatsfrift den Frieden wiederzugeben, 


zu erfüllen. 
Deutſchland. 


Berlin, 14. Nov. Nachdem der Reichstag 
zum 30, d. Mis. berufen iſt, wird die Frage auf- 
geworfen, ob der Kaiſer die Seſſion eröffnen 
wird oder ob dem Fürſten Hohenlohe dieſe 
Aufgabe zufällt. Seit dem 5. Dezember 1894 hat 
der Kaiſer den Reichstag nicht mehr eröffnet. 
Dielleicht giebt die Marinevorlage den Anlaß 
dazu. Soweit bisher bekannt, wird der Kaiſer 
Ende November hier anweſend ſein. 

Il der Reichstagsabgeordnete Bebel] hat 
dieſer Tage bei einem Aufenthalte in Wilhelms- 
haven auch der dortigen Werft einen Beſuch ab- 
flatten wollen. Die Erlaubnißkarte hierzu — fo 
berichten ſocialdemokratiſche Blätter — ſei ihm in 
der Wachtſtube auch anſtandslos ausgeſtellt 
worden, dann aber fei auf Intervention eines 
der Auſſichtsbeamten hin auf der Eintrittskarte 
der Dermerk, welcher auch zum Beſuch der 
Naſchinenbau- Werkſtatt ermächtigte, geſtrichen 
worden. Ueber den Grund dieſer Derfügung be- 
fragt, habe der Beamte bemerkt: „Da haben wir 
unſere Gründe für.“ Nachdem Bebel ſich auf ſeine 
Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter berufen, 
follen die Beamten ſich entſchuldigt haben; ſchließ⸗ 
lich aber habe Bebel dennoch unverrichteter Sache 
gehen müſſen. 

*I Verlängerter Aufenthalt ausländiſcher 
Arbeiter.] Der Miniſter des Innern hat auf 
die Petition der Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Brandenburg die Oberpräſidenten er- 
machtigt, die Zeit, innerhalb deren die zur 
vorübergehenden Beſchäftigung zugelaſſenen aus- 
ländiſchen Arbeiter (d. h. Polen) im Inlande ſich 
wihalten dürfen, in Fällen dringenden mirth- 
(haftlihen Bedürfniſſes über den 15. November 
hinaus um eine angemefjene Zrift zu verlängern. 
(Wir find einverſtanden mit dieſer aus mirih- 
ſchaftlichen Rückſichten gebotenen und von den 
ländlichen Grundbeſitzern verlangten Maßregel. 
Aber wie ſcharf hat man dieſe Forderung in 
gewiſſen Kreiſen kritifirt, als fie von der liberalen 
Preſſe erhoben wurde.) 

anmeldung zur Pariſer Weltausſtellung.] 
Am 6. d. Mis. fand im Reichsamt des Innern 
unter dem Dorſitze des Reichscommiſſars für die 
Weltausſtellung in Paris, Geh. Regierungsraths 
Dr. Richter in einem kleinen Kreiſe hervorragender 
Sachverſtändiger eine vertrauliche Vorbeſprechung 
über einige die Organisation der deutſchen 
Maſchinen-Abtheilungen auf der Ausſtellung be- 
treſſende Fragen ſtalt. Man war ſich darüber 
einig, daß auf die Ausſtellung nur muſtergiltige 
Maſchinen entſendet werden dürften, und er- 
örterte im einzelnen die zur Erreichung dieſes 
zweckes zu ergreifenden Maßnahmen. Da die 
15 die Mafhinen-Ausftellungen in den ver- 

iedenen Gruppen zur Verfügung ftehenden 
Räume verhältnißmäßig ſehr beſchränkt find, 
können diejenigen Maſchinenfabrinen, welche ſich 
an der lusſtellung zu betheiligen beabſichtigen, 
nicht dringend genug aufgefordert werden, ihre 
Anmeldungen binnen kürzefter Frift an das Reichs · 
commiſſariat * 

Wiesbaden, 18. Nov. Zur Abhaltung deutſcher 
Nationalfeſtſpiele auf dem Niederwald beſchloſſen 
die Ortsgruppen Rüdesheim, Bingen und Mies- 
baden, für den Ankauf des Platzes die erforder⸗ 
lichen 350 000 — 400 000 Mk. aus eigenen Mitteln 
M beſtreiten. 

———— 8 nn 4 


Coloniales. 
* [Director Jae er] von der Aa.:erun-Hinter- 
land-Geſelljchaft ift von feiner Kamerun-Reiſe 
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zurückgekehrt; er hat an verſchiedenen Stellen 
ausgedehnten Grundbeſitz erworben und die 
Stationen am Ganaga 80 Ailom, nach dem 
Innern bis Edea vorgejhoben. Die Geſellſchaft 
deabſichtigt jetzt in Anbetracht der günftigen Ber- 
hältniſſe auch Plantagen für Cacae und Aautfhuk 
anzulegen. 
SD AAL 


Bon der Marine. 

® Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Com- 
mando der Marine iſt das Schulſchiff „Gneiſenau“ 
am 12. November in Rio de Janeiro angekommen 
und beabſichtigt am 14. November nach Trinidad 
in See zu gehen. Der Kreuzer „Condor“ iſt am 
11. November in Port Natal und der Kreuzer 
„Möwe“ am 12. November in Hongkong ange- 


kommen. 

U Kiel, 14. Nov. Das Panzerſchiff „Sachſen“ 
wird am 18. Dezember außer Dienſt geſtellt. An 
Stelle deſſelben tritt das in Danzig umgebaute 
Panzerſchiff „Baiern“ der zweiten Geſchwader⸗ 
Diviſion bei. f 

Kiel 13. Nov. Die erſte Panzerdiviſton unter 
Dice - Admiral Thomſen iſt von Wilhelmshaven 
bier eingelaufen. 


Schwerin, 13. Nov. Die Taucher Nobolsky 
und Andresen, weite die Leichen des Herzogs 
Friedrich Wilheim und der übrigen mit dem 
Torpedoboot 8 26” Ertrunkenen geborgen 
haben, find heute von dem Herzog-Regenten 
empfangen und durch Verleihung eines Ordens 
ausgezeichnet worden. Am Nachmittage haben ſich 
die beiden Taucher nach Rabenfteinfeld begeben 
und ſind von der Großherzogin-Mutter Marie 
empfangen worden. 


1 5 fl. 10.10, 
Sigel l Danzig, 15. Nov. ul 


Wetterausſichten für Dienstag, 16. November, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, neblig. 
Leichter Wind. 
Mittwoch, 17. November: Milde, meift bedeckt, 
vielfach Niederſchlag. Neblig. 
Donnerstag, 18. November: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Nebel, normale Temperatur. 


[ Sturmwarnung. ] Ein uns heute Vor- 
mittag zugegangenes Telegramm der Deutſchen 
Seewarte meldet: Ein tiefes barometriſches Mini- 
mum, nordoſtwärts fortſchreitend, nach dem 
Skagerak, macht flark auffriſchende, langſam 
rechtdrehende Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen haben den Signalball aufjuziehen. 


* [Meftpreufifher Handwerkertag.] Zur 
Theilnahme an dem Handwerkertage, deſſen Ber- 
handlungen heute im Landeshauſe ftattfinden, 
find Delegirte aus faſt allen Städten unſerer 
Provinz eingetroffen. Geftern Abend wurde im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine Borver- 
ſammlung abgehalten und in derſelben beſchloſſen, 
zur Dorberathung der Tagesordnung mehrere 
Commiſſionen zu bilden. 

In die Commiſſion zur Beſprechung Über dle Aus- 
ſtaltung der Innungsausſchüſſe wurden gewählt die 
—— Brandt-Schwetz (Vorſitzender), Judée-Danzig 
(Referent), Suling Pr. Stargard (Correſerent), 
Heinrichs-Elbing und Scheitchen-Marienwerder. Ferner 
wurde eine Commiſſton zur Berathung über die Kand⸗ 
werkerkammern, beſtehend aus folgenden Herren, ge- 
wählt: Kriete-Graudenz Dorf.), Scheffler-Danzig 

eferent), Stark-Schwehz, 


uhn-Elbing. Die Fragen betreffend das Gen 
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weſen ſind in einer Comm erathen hen, 
welcher die Herren Wiczkowski-Carthaus, Aichmeiſter 
Fey-Danzig, Kerrmann-Elbing, Mitzlaf-Marienburg, 


Gulzeit-⸗Marienwerder angehören. Für das Ausftellungs- 
weſen iſt weiter eine Commiſſion gebildet worden, 
der folgende Herren angehören: Arus-Danjig (Vor- 
figender), Eippert-Marienwerder, Stein-Danzig, Stein- 
brecht-Thorn und Druszkowski-Graudenz. In die 
Commiſſion jur Berathung der Geſchäftsordnung find 
chließlich gewählt worden die Herren: Milke-Elbing, 

hlert und Wieſenberg-Danzig, Schulf-Mewe, Kurzeck⸗ 
Neuenburg, Huge-Pr. Stargard und Kalies-Graudenz. 
Die Commiſſionen traten geſtern Abend im Balhonjaale 
des Schützenhauſes juſammen. 

Die heutige erſte Kauptverſammlung war jo 
zahlreich beſucht, daß der Sitzungsſaal des 
Provinzial-Landtages die Erſchienenen kaum zu 
faſſen vermochte. Als Gäſte waren anweſend 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs- 
präſidenten v. Folwede-Danzig und v. Korn- 
Marienwerder, Ober-Werftdirector Capitän 3. See 
v. Wietersheim, Landeshauptmann Zäckel, Ober- 
bürgermeiſter Delbrück, Bürgermeister Trampe, 
Stadträthe Voigt und Gronau, Regierungs- 
und Gewerberath Trilling, Generalſecretär 
Steinmeyer u. a. der Handwerkertag wurde 
kur; nach 10 Uhr von Herrn Herzog eröffnet, 
der darauf hinwies, daß, wie in anderen Pro- 
vinzen, auch die weſtpreußiſchen Handwerker das 
Bedürfniß empfunden hätten, in einer gemein- 
ſamen Sitzung das neue Handwerkergeſetz zu be- 
rathen, damit es zum Beſten der Handwerker 
ausfalle. Schon vor einigen Jahren haben ſich 
die Handwerker in den Kreiſen Di. Krone, 
Flatow, Konitz, Pr. Stargard und Tuchel zur 
Bildung eines Bezirksverbandes zuſammen⸗ 
gethan und haben auch verſchiedene Verbands- 
tage abgehalten. Bor zwei Jahren wurde ferner 
der Derſuch gemacht, eine Conferenz der einzelnen 
Provinzialverbände zuſammen zu rufen. Dieſe 
Conferenz trat in Graudenz zuſammen und war 
ſehr gut beſucht. damals wurde ſchon die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, einen Kandwerkertag, auf 
welchem die Geſammtheit des Kandwerks 
vertreten war, zuſammen zu rufen. Dieſe 
Aufgabe war nicht leicht, denn es fehlten 
uns ſämmtliche Unterlagen, um die Der- 
treter des Handwerkes einzuladen. Dank dem 
Entgegenkommen der Herren Regierungspräſt⸗ 
denten von Danzig und Diarienwerder, welche 
uns ihr Material zur Verfügung ſtellten, iſt es 
uns gelungen, den Handwerhkertag zu Stande zu 
bringen. Es iſt ein erſtes Unternehmen und 
ſollte nicht alles klappen, jo bitten wir um Ent- 
ſchuldigung. Der Redner begrüßte ſodann die 
Gäſte, deren Erſcheinen die freudige Zuverſicht 
auf das Gelingen des Handwerkertages erhöhe, 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Namens 
der Gäſte antwortete Herr Oberpräſidentv. Goßler, 
der die Anweſenden daran erinnerte, daß mit 
dem heutigen Tage das weſtpreußiſche Kandwerk 
in eine neue Periode der Entwickelung eintrete. 
Wir wiſſen, daß es Ihnen ſchwer wird, ſich aus 
Ihrer täglichen Arbeit herauszureißen und wir 
erkennen auch an, daß Sie ein ſchweres Opfer 
gebracht haben. Aber die neue Zeit ſtellt auch 
neue Aufgaben. In unſeren Jahrzehnten hat die 
Gründung von Fabriken weitere Fortſchritte ge- 
macht und das Handwerk kann der Eoncurrenz 


nur dadurch begegnen, daß es ſich feſt 
zufammenſchließt. Wir wiſſen, daß Ihnen 
das parlamentariſche Weſen unbequem iſt, 


Schwacher Wind. 


3 über 80 Streichinſtrumente) diesmal unter Leitung 
en- d ö en 


Jahre 8 Teitete , 


doch müſſen Sie dieſe Unbequemlich kel 
Intereſſe der Allgemeinheit tragen, 
Eriften; des Handwerkes ift dringend erforderlich 
für das Wohl unſeres Vaterlandes. Sie haben 
ſich freiwillig zuſammengeſchloſſen auf die Initiative 
Ihres Herrn Dorfigenden hin, dem Sie ſchon fe 
Dieles verdanken und vielleicht noch mehr ver ⸗ 
danken werden. Ihr jahlreiches Erſcheinen be⸗ 
weiſt, daß Sie offenen Herzens und offenen 
Sinnes zuſammengekommen ſind und ich wünſche 
Ihnen, daß Ihre Berhandlungen der Provinz zum 
Segen gereihen mögen. 

Dann referirte Herr Obermeiſter Ehlert über die Be- 
ſchlüſſe der Geſchäftsordnungs-Commiſſion, welche nach 
kurzer Debatte mit einer kleinen Aenderung angenommen 
wurden. Dann wurden gewählt zum Vorſitzenden Kerr 
Herzog -Danzig, als Stellvertreter Rathszimmermeifter 
Behrensdorf-Thorn und Obermeiſter Illmann- 


Danzig, als Schriftführer Malermeiſter Coppert- 
Thorn und Kichmeiſter Jey - Danzig. Der Vor- 
ſitzende theilte dann mit, daß der Herr 


Handelsminiſter zugeſagt habe, einen Vertreter zur 
Theilnahme an dem Handwerhertage zu ſchicken, doch 
ſei geſtern die Nachricht eingegangen, daß in Rücfict 
auf die Geſchäftslage von der Entſendung eines Ver- 
tretiers abgeſehen worden ſei. 

Demnächſt hielt Herr Herzog einen Vortrag über 

das neue Fandwerkergeſeh, in welchem er die Ent- 
wickelung der Handwerkerfrage ſchilderte und dann 
die Beſtimmungen des Geſetzes erläuterte. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine Debatte über die Bildung 
von freien und Zwangsinnungen. Herr Böhm Elbing 
ſprach ſich gegen Zwangsinnungen aus. Das Handwerk 
ſei in den letzten zwei Jahrzehnten nicht zurückgegangen, 
es habe ſich im Gegentheil gehoben. Das alles ſei aber 
nicht durch Zwang, ſondern durch die freie Initiative 
der Handwerker erreicht worden. Er könne ſich von 
Zwang und Privilegien keinen Nutzen verſprechen. — 
Auch die Mehrzahl der anderen Redner ſprach ſich 
gegen die Zwangsinnungen aus, die nur wenige Ver- 
theidiger fanden. 
Namentlich griff Herr Obermeiſter Ehlert in einer 
ſehr beifällig aufgenommenen Rede die Zwangs- 
innungen an, die er für entbehrlich und unter Um⸗ 
ſtänden für ſchädlich erklärte. Durch die Zwangs- 
innnngen würden Elemente in die Innungen 
kommen, die man bisher mit Erfolg fern gehalten 
habe. Die freien Innungen hätten ſich ſehr gut be- 
währt und es ſei zu bedauern, daß ihnen nun 
die Privilegien genommen werden ‚ollten, die fie bisher 
genoſſen haben. Auch das könne er nicht für richtig 
halten, daß den Innungen verboten worden ſei, 
hünftighin Meiſterprüfungen vorzunehmen. Von 
anderer Seite wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
den Innungen nichts weiter übrig bleiben werde, als ſich 
in Zwangsinnungen umzuwandeln, wenn ſie nicht die 
Vortheile des $ 100 e und f der Gewerbeordnung ver- 
lieren wollten. Der Vorſitzende faßte dann das Er- 
gebniß der Debatte dahin zuſammen, daß ein Theil 
der Anmefenden auf dem Boden der Zwangs 
in nung, ein anderer Theil auf dem 
Boden der freien Innungen flehe Jeden- 
falls ſolle der Eintritt in den Verband 
beiden Arten von Innungen offen ſtehen. Ferner 
wurde den Innungen, welche die Privilegien aus dem 
8 100 e beſitzen, anempfohlen, den Antrag auf Um- 
wandlung in eine Zwangsinnung bis zum 1. April 
1898 zu ſtellen. die Innung kann dann ſpäter doch 
noch thun, was fie will. 

Die morgenden Verhandlungen beginnen um 9 Uhr 
Vormittags. Nach derſelben iſt eine nal tigung des 
Schlacht- und VDiehhofes und der kaiſerlichen Werft 
geplant. 

U IWiiheimtheater.] Für das große Concert 
am Buß- und Bettage, welches von den 
beiden Kapellen des 128. Infanterieregiments 
und des Fuß-Artillerieregiments Nr. 2 (ujammen 


igenten Herrn Zirchow (im vorig 
bekanntlich Herr Mufikdirigent 
RNecoſchewitz die Aufführung der beiden Ka- 
pellen) ausgeführt wird, liegt jetzt das reich- 
haltige Programm vor; es ſind die Componiſten 
Weber, Liszt, Wagner, Schumann, Roſſini, 
Haydn, Meyerbeer, Leoncavallo und Mascagni 
vertreten. Eröffnet wird die Muſik- Aufführung 
mit der Ouvertüre zur Oper „Eurganthe“ von 
Weber, um mit dem Krönungsmarſch aus dem 
„Propheten“ von Meyerbeer zu ſchließen. Erwähnt 
ſeien noch beſonders die zweite ungariſche 
Rhapſodie von Liszt, das Vorſpiel zur Oper „Die 
Meiſterſinger“ von Wagner, die Ouverture zur 
Oper „Tell“ von Roſſini und eine Phantaſie aus 
der „Cavalleria rusticana“ von Mascagni. 

* [Kaiſer Wilhelm Erinnerungsmedaille.] 
Bekanntlich iſt die Kaiſer Wilhelm - Erinnerungs- 
medaille auch den rechtmäßigen Inhabern der 
Kriegsdenkmünzen für die Feldzüge von 1864, 
1866 und 1870/71 verliehen worden. Die Kriegs- 
denkmünze für 1870/71 iſt nun feinerzeit, und 
war durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 
22. Mai 1871, nachträglich auch an Kategorien 
von Perſonen verliehen worden, die nach dem 
Kriegsdenkmünzenſtatute zum Empfange nicht be- 
rechigt waren. So zum Beiſpiel an Hof- und 
Civilſtaatsbeamte, Angeſtellte der Privateiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften, welche in Folge des Krieges in 
Frankreich dienſtlich verwendet ſind und vor dem 
2. März 1871 die Grenze Fraukreihs überſchritten 
haben, Ritter des Johanniter- und des Malteſer⸗ 
ordens, Angehörige der freiwilligen Krankenpflege 
(aus beiden Geſchlechtern) u. f. w. Durch ſoeben 
erſchienene Verfügung des Miniſteriums des 
Inneren iſt beftimmt worden, daß auch dieſe 
Inhaber der Kriegsbenkmünze zur Bewer- 
bung um die Erinnerungsmedaille berechtigt 
find, und daß die Bewerbungen für Offiziere, 
Ganitätsoffiziere, obere und mittlere Beamte bei 
den Bezirkscommandos, für alle übrigen Perſonen 
aber bei den Landrathsämtern beziehungsweiſe 
bei den Ortspolizeibehörden der kreiseximirten 
Städte anzubringen ſind. 

* [Theater und Concert. ] Die heute noch leb- 
hafter als ſonſt am Montage gehäuften Aufgaben 
der Berichterſtattung nöthigen uns, ſowohl über 
die geſtrige Theatervorſtellung wie das am Sonn- 
abend Abend im Schützenhausſaale gegebene 
große Concert in aller Kürze hinweg zu gehen 
und auf eine eingehendere Beurtheilung beider 
diesmal zu verzichten. Im Stadttheater wurde 
die uns ſ. 3. mit dem beſonderen Erſuchen um 
öffentliche Wiedergabe gemachte Mittheilung, daß 
Frau v. Weber in dieſem Winter an der hieſigen 
Bühne nicht gaſtiren werde, geſtern zum zweiten 
Male widerlegt. Zur Freude des dicht gefüllten 
Sonntagshauſes, deſſen freundlicher Stimmung 
wir uns gern anſchloſſen, führte ſie uns eine 
ihrer einftigen Glanzleiſtungen in der Operette, 
die Doppelrolle der Fanchette in dem amüſanten, 
auch in muſikaliſcher Beziehung zu den anregenderen 
Operetten gehörenden „Seekadett“ vor, den aller- 
dings nicht unſer einftiger Jeuilleton-Mitredacteur 
und ſpätere Ghakejpeare- Forfher Nudol 
Sense (wie es im Theaterzetiel irrthümlich 
ſtand), ſondern deſſen älterer Bruder zen 
componirt hat, dem wir jo mandes reizvolle 
Opus und auch manches luflige Vpereiten- 
Libretto verdanken, während an dem Text des 
Geehadett” ſowohl er wie ſein Bruder Rudolf un» 


im ſchuldig find, doch dies nur nebenbel, 
denn die 


Frau 
v. Weber verſetzte uns mit der geſtrigen Fanchette 
in die beſte Zeit ihres hieſigen Wirkens zurück. 
Wenige Darſtellerinnen sermögen ſo wie fie das 
Pikante und Schelmiſche mit liebenswürdiger 
Grazie, die Drolerie fo mit Zierlichkeit und natür⸗ 
licher Friſche zu verſetzen, daß die Grenze der 
Decen; nirgend auch nur geſtreiſt wird; ihre 


Schlagfertigheit, ihr lrockener, mädchenhafter 
Humor, die Anmuth ihrer Bewegungen, das 
wirkſame muntere Geberdenjpiei vervoll⸗ 


ſtändigen das echt künſtleriſche Gepräge dieſer 


harmlos fröhlichen Geſtaltungen. das im 
Laufe der lezten Jahre leider eingetretene 
Deficit im Klangmaterial der geſchätzten 
Gaſtſängerin ließ ſich allerdings auch in 


dieſer Partie nicht oder nur ſchwer verdecken, 
doch half die glänzende Technik über ſo manche 
klangmatte Intonation hilfreich hinweg. daß 
Frau v. Weber die Theaterbeſucher wirklich er⸗ 
freut und lebhaft animirt hatte, bewieſen die 
reichlichen Ovationen während und am Schluſſe 
der Aufführung, an der auch Frau Gäbler⸗ 
Preuſe als Königin, Herr Sorani als Camberte 
und Kerr Kirſchner als närriſcher Ceremonien- 
meiſter in jeder Richtung verdienſtlichen Antheil 
hatten. das würde uneingeſchränkt noch von 
Herrn Nolte gelten können, wenn er zur 
Eharakterifirung des excentriſchen brafilianiihen 
Nabob ſich im Tone nicht ſo vergriffen hätte. 
So wie er wirbt wohl kein heißblütiger Süd- 
amerikaner, weit eher ein Seebär aus der Boots- 
mannsſphäre. 
Im Schütensausſaale begrüßte am Sonnabend 
ein ſehr zahlreich herbeigeſtrömtes Auditorium 
einen in Ddeutſchlands Gauen in letzter Zeit all- 
gemein gefeierten Sängergaſt in Frl. Erika 
Wedekind deren Geſangsſtern an dieſem Abend 
zum erſten Male an unſerem Concerthimmel auf- 
ging und in hellem Freudenſchein erſtrahlte. Mit 
der großen Coloratur - Cavatine aus Verdis 
„Ernani” (Schon ſtrahlt Kesper), welche 
fie ſelbſtverſtändlich in der italienifhen Urſprache, 
und zwar zur Einführung fang, legitimirte fie ſich 
ſofort als eine Vertreterin des bel canto jener 
glänzenden Art, die in Deutfhland und wohl auch 
anderwärts immer ſeltener wird. Ohne daß die 
Stimme irgendwie phänomenale Erſcheinungen 
zeigt, iſt doch ihre Art des Schönſingens in der 
That ein Kunſt-„Ereigniß“, dabei anſpruchslos, 
ohne jede Danieririheit, liebenswürdig und 
anſcheinend mühelos, frei und ſchöpferiſch 
aus dem Vollen nehmend. Innig, lieblich und 
warm waren demnächſt auch ihre Liedergaben 
(won Schubert „Nur wer die Sehnſucht kennt“, 
von Cornelius „Untreu“), während Frl. Wede⸗ 
kind in dem darlekarliſchen Volkslied und dem 
Klabieſſ'ſchen Flötenlied „Die Nachtigall“ wieder 
das ſprühende Funkenfeuer ihrer brillanten 
Coloratur glitzern und ſtrahlen ließ. Stürmiſcher 
Beifall nöthigte trotz ſehr vorgerückter Stunde der 
Gaſtſängerin am Schluß noch eine Zugade ab. — Die 
erheblich verſtärkte Theil’ihe Kapelle widmete zu 
Anfang des Concerts den Mahnen Mendesſohns 
eine ſchwungvolle Aufführung der Schweſter 
der Hebriden-Ouverture: „Meeresſtille und glück⸗ 
liche Fahrt“, bei der nur die berühmte Trompeten - 
ſtelle etwas grell und getrübt herauskam, ſpielle 
ferner unter Leitung ihres Meiſters ganz; 
vorzüglich Liszts erſte ungariſche Rhapſodie 
au Bo 1 unter N 2 Heidingsfelds 
Direction deſſen großes intereſſante 
phoniſches Tongemälde „König — igme_ 
wenn auch der Anlehnung namentlich an 
Wagners Orcheſtermittel nicht entbehrendes, doch 
immerhin eigenartiges und in machtvoller Sprache 
redendes Orcheſterwerk großen Stils, groß ange ; 
legt in der Conception, phantaſiereich und Kraft- 
voll gearbeitet, ſtellenweiſe faſt zu blühend in der 
Inſtrumentirung, in der Geſtaltung von Klang- 
effecten. Herr Heidingsfeld ſowohl wie vor ihm 
e wurden durch lebhafte Fervorrufe aus- 
ezeichuet. 
9 h [Danziger Sehrerverein.] In der am Sonn- 
abend im „Kaiſergof, abgehaltenen Sitzung ſprach 
uerft gerr Lehrer Pätfc Über „Das Realieſebuch““. 
edner faßte jeine Ausführungen in nachſtehender Re- 
olution zuſammen: Die enge eines nach befon- 
un Grundſätzen eingerichteten Realle Sprach iſt zu 
edeihlicher Förderung der Sach- und Gpradbildung 
n an Volksſchulen durchaus wünſchengweriß 
Darauf referirte Herr Opitz Danzig Über das „Raum- 
ſuſtem unſerer Schreibſchrift⸗“ und ſtellte folgende 
Leitſätze auf: 1, der Raum für die deutſche und latei⸗ 
niſche Schrift ſei gleich, 2. die kleinen Schriftzeichen 
verhalten ſich zu den großen und zu denen mit Ober- 
oder Unterlängen wie 1:3 (1:21/), 3. der Winkel der 
Schriftlage werde von 450 auf 600 (450 auf 700) erhöht. 
Die Verſammlung ſprach aus, daß die mit de⸗ 
Normal-Peſtalozi-Liniatur verfehenen Hefte der Firma 
Röhleder und Neteband im allgemeinen den Anforde- 
rungen entſprechen. Nur wurde von verſchiedenen 
Seiten der Sprung von den doppelten Linien zu den 
einfachen für zu groß erklärt und „eine Uebergangs - 
ſiniatur“ im Sinne der in den Gemeindeſchulen Berlins 
eingeführten Hefte gewünſcht. Die Derſammlung er- 
wählte darum eine Tommiſſion von ſieben Mitgliedern, 
weiche über die Normalliniatur in einer Gpecial- 
berathung entscheiden und der Derfammlung Vorkhläge 
machen foll. In dieſe Commiſſion wurden die Herren 
Jaſſe, Feygroth, Krauſe III, Opitz, Pukowshi, Richter, 
Gielaff und als Gachverſtändiger noch Kerr Kaufmann 
Kohleder gewählt. die Derſammlung bewilligte für 
Weihnachtsſpenden an bedürftige Lehrerwittwen 75 Mh. 

h. [Gau-Pehrerverſammlung.] In den Weihnachts- 
ferien und zwar am 28. Dezember cr. wird der Gau- 
verband Danzig in unſerer Stadt eine Verſammlung 
abhalten. Herr Hengroth-Danzig wird über das Thema 
„In welcher Richtung und in welchem Umfange wird 
die Jugenderziehung durch gewerbliche und landwirth⸗ 
ſchaftliche Kinderarbeit geſchädigt?“ ſprechen. Dieſes 
Thema iſt vom deutſchen Lehrerverein geſtellt worden 
und ſollte auf der Provinzial-Cehrerverſammlung in 
Graudenz verhandelt werden, mußte aber wegen Krank 
heit des Referenten von der Tagesordnung abgefeht 
werden. Den zweiten Vortrag wird Herr Taubſtummen⸗ 
lehrer Mielhe-Danzig über „Die wiſſenſchaftliche und 

raktiſche Bedeutung der pädagogiſchen Pathologle für 

bie Volksſchulpädagogik“ halten. 5 Themen 
werden Pfingften nächſten Jahres die deulſche Lehrer · 
verſammlung in Breslau beſch ne in di 

8 [@trahenieene.] Geſtern erreg ein die Uniform 
eines Bahnwärters tragender Mann in der Langgaſſe 
dadurch Auffehen, daft, er dem Publikum mit lauter 
Stimme zurlef: „Halt, ſtehen bleiben, der Zug kommt!“ 
Gleichzeitig markirte er mit den Händen das Schließen 
einer Eisenbahn- Barriere. — Da ſich aus den ver- 
worrenen Reden des Mannes entnehmen lieh, daß 
derſelbe geiſtesgeſtört war, ſo wurde er au einen 
Polizei-Beamten der Irrenſtation in der Töpfergaffe 
uge hrt. Die Perſönlichkeit ließ ſich bisher nicht feft- 

ellen. 

9 [der Velseiped-Giub „Cite veranſtaltete 
geſſern Abend in den beiden Gambrinusſälen feinen 
erſten diesjährigen Geſellſchaftsabend, welcher ſich einer 
ich: großen Theilnahme jeitens der Mitglieder ſowie 
Gäſte zu erfreuen hatte. Nachdem dieſelben ee 
kat fanden zunächſtdeklamatoriſche, humoriftifche, 
muſikaliſche ſowie Geſangs-Vorträge ftait, unter welchen 
namentlich ein Zither-Dueit ſowie die Schlahtmufik, in 


allen uhren Thelten auf einer einzigen Zither vor 
etragen, flürmifhen Beifall errangen. Nach Be- 
digung der Vorträge begann ein Tanzkrängschen, 
welches in einem gemeinſchaftlichen Kaffee, bei welchem 
och verſchiedene Reden auf die Gäſte, den rührigen 
ergnügungsvorſtand, ſowie die an den Vorträgen 
Betheiligten gehalten wurden, feinen Abſchluß fand 
und ſämmtliche Anmejenden in fröhlichſter Stimmung 
noch recht lange beiſammenhielt. 

* [Bon der Weichſel.] Laut Telegramm aus 
Eulm findet daſelbſt der Weichſeltraſect ſetzt nur 
bei Tage von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abds. ſtatt. 

[Polizeibericht für den 14. und 15. November.] 
Berhaftet: 26 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Diebſtahls, 5 Perſonen wegen Verhinderung der Arre- 
firung, 3 Perjonen wegen Körperverletzung, 1 Perſon 
wegen Widerſtandes, 1 Person wegen Bedrohung, 4 

erſonen wegen Unfugs, 5 Perſonen wegen Zrunken- 
heit, 2 Bettler, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 4 Brillen, 
1 Pächchen Stuhlrohr, 1 Paar niedrige Lederſchuhe, 
1 weißes Taſchentuch, 1 Schlüſſel am Ringe, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. — 
Verloren: Papiere des Karl Ludwig Mierau, 1 goldener 
Trauring, gez. T. B. 3. 10. 97, 1 kleines Portemonnaie 
mit Mk., abzugeben im Fundbureau der hönial, 
Poliſei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


rauſt, 14. Nov. Heute fand hier im Saale 
des an —. eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
ftatt, egeben von der Geſanglehrerin Frau 
Clara 6 üſter aus Danzig unter Mitwirkung von 
Fräulein Emma Broeſecke (Klavier), Herrn Doblin 
(Bariton), des Prauſter Frauenchors und des Prauſter 
Mä nnerquartetts. Die Leiſtungen, beſonders der Rofen- 
walzer von Peuſchel für dreiftimmigen Frauenchor mit 
Klavierbegleitung, fanden ſehr beifällige Aufnahme, 
Der Beſuch hätte wohl, namentlich aus der Umgegend 
von Prauſt, etwas reger ſein können. An das Concert 
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein. 

. Zoppot, 14, November. Der hieſige Turn- 
verein hatte geftern im Victoria-Hotel einen Herren- 
Abend veranſtaltet, der gut beſucht war. Herr Kauf- 
mann Hatterfeldt begrüßte die Erſchienenen als Vor- 
ſitzender mit einer Anſprache, in der er die nationale 
Seite der Turnvereine hervorhob, an das Denkmal 
Jahns in der Haſenhaide bei Berlin erinnerte, bei 
welchem Gedenkſteine von Turnvereinen des geſammten 
Vaterlandes niedergelegt ſind, und ſprach den Wunſch 
aus, der hieſige Turnverein möge auch einen vom Oft- 
eeftrande dort niederlegen. Geräthturnen und Frei- 
bungen, wobei ſich beſonders auch die Altersriege be- 
theiligte, zeigten den Verlauf einer Turnſtunde. 
Gemeinſchaftliche Geſänge und ian r Vorträge 
füllten den übrigen ze des reichhaltigen Programms, 
— Auf Antrag des Dormundes der Erben des ver- 
orbenen Fabrikbeſitzers J. Derowski wurde vom 
Ken tsanmalt und Notar Herrn Nawrochl in der 
J. Derowski'ſchen Concursſache ein Termin abgehalten, 
um einen Vergleich herbeizuführen. Da die Mehrzahl 
der Gläubiger, wie wir erfahren, das Angebot von 
60 Procent ablehnte, kam derſelbe jedoch nicht zu 
Stande. — Kerr Commerzienrath Kerbſt aus Lodz hat 
dei ſeinem Scheiden aus ſeinem Sommeraufenthalt 
ierſelbſt außer anderen Spenden, die bereits erwähnt 
nd, der Gemeindeſchule drei ſchöne Stahlſtiche, die 
drei deulſchen Kaiſer, geſtiftet, welche in den u 
Klaſſenräumen der Knabenſchule Kufſtellung finden 

werden. — Der Vorſtand des Bienen Baterländifchen 
Frauenvereins hat vom Herrn Oberpräſidenten die 


Erlaubniß erhalten, zum Zwech der Weihnachts- 


deſcherung für Waiſenkinder Beiträge einzuſammeln. 


Standesamt vom 15. November. 


Geburten: Tiſchlergeſelle Guſtar Platz, T. — Arb. 
Friedrich „ T. — Arbeiter Adolph Mahomski, 


anden Sufgen wurden 
a en 
hraftigen Jung 4630 


ö Albert Schubert u, Frau 
Marianne, geb. Dbring. 


Danzig, 14- Noobr. 1897. im 67. Lebensjahr 


Die Geburt eines kräftigen 


und Frau. 


Die Verlobung unterer 
Dem SöniglihenRegierungs- 
dem Ke ichen Regier — 
Baumeifter Herrn Richard 
Zimmermann beehren wir 
uns anzuzeigen. 47 
Zoppot, 14. Novbr. 1897. } 


Hoffmann, 
Oberſtlieutenant a. D., 
Marie Hoffmann, 
geb. Claaſſen. 


Heute entſchlief ſanft nach lungem Leiden 
mein lieber Gatte, unſer herzensguter 
Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Baugemwerksmeifter 


Carl Peisong. 


Danzig, den 14, November 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


none Beerdigung findet Donnerstag, 10 Uhr 


mitt 
caffe 2, Bait. rauerhauſe, Zen: 


Jür die vielfachen Be- 
weiſe herzlicher Theilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines 
Sohnes Albert Blottner 
ſpreche, zugleich im Namen 
der übrigen Verwandten 
meinen aufrichtigſten Dank 
biermit aus. (22716 
Danzig, d. 15. Nov. 1897. 
Julius Blottner. 


51 


Johannisgaſſe 51, 


St. Johann. 


Ju den neubeaonn, Cufen im 


Schön» und Schnellſchreiben 


werden noch Herren und Damen 
E Beiheiligung gewünſcht. 

. Groth, 2, Damm 9, 1 Zr,]6% mer 

Eingang Breitgaife. 2 


Heute früh entſchlief fanft 
nach langem ſchweren Lei- 
den mein treuer Gatte, 
unſer inniggeliebter Vater, 
Schwiegervater, Großvater 
und Bruder, der Rentier 


Joh. Fr. Lindner 


e. 
um ſtilles Beileid bitten 
Die tieftrauernden 
Kinterbliebenen. 
Danzig, d. 14. Novbr. 1897. 


dieſes Jahres abzuholen. 
Danzig, den 13. November 1897. 
Der Gemeinde-Kirchenrath iu 


S. — Arbeiter Leonhard Mrocfkowski, T. — Bilder- 
. Jörgen Kauslund, T. — Buchhalter Eduard 

niſch, S. — Arbeitsuniernehmer Bruno Siegert, S. 
— Maler Julian Domke, S. — Arbeiter Rudolf Patzhe, 
S. — Schloſſergeſelle Georg Schanz. S. — Schneider 
Theodor Miehlke, S. —Maurergeſelle Emil Schibrowski, 
7. — Arbeiter Carl Weiß, S. — Arbeiter Paul Lietz 
barski, S. — Töpfer Oite Eichholz, T. — Drechslex⸗ 
meiſter Julius Porps, T. — Kutſcher Andreas v. Koſtha, 
S. — Schneider Loren Ruppert, S. —Kutſcher Guſtar 
Liedtke, S. — Bäckermeiſter Albert Schubert, S. — 
Arbeiter Julius Rautenberg, T. — Arbeiter Johannes 
Majewski, S. — Alempnergefelle Paul Pranski, S. — 
Unehelich 2 S. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Auguſt Hermann dietrich 
und ee Luiſe Dorette Janſen, beide hier. — Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Karl Rudolph Mewes zu 
Wilda und Lina Johanna Marie Joſephine Barteczko 
zu Poſen. — Beſitzer Martin Nelamiszkis und Elske 
Junkeries zu Wersmeninken. — Schmied Anton 
Zachzewski und Marianna Zawitowska zu Bromberg. 
— Werftarbeiter Adolf Julius Caſſin und Martha 
Auguſte Plath, beide hier. — Arbeiter Paul Feli 
Kopſchinski und Franziska Augufte Anna Schulz, beide 
hier. — Friſeur William Herrmann Thiedtke hier und 
Hedwig Olga Steege zu Straſchin. 

Heirathen: Lehrer Boleslaus Johann Kubachi zu 
Starahutta und Martha Julie Keidukowski hier. — 
Buchhalter Max Franz Alexander Wiſchnewshi und 
Anna Roſalie Julie Schuſt. — Dicefeldwebel im In- 
fanterie Regiment Nr. 128 Johann Gtruszka und 
Hedwig Martha Baſtubba. — Tiſchlermeiſter Friedrich 
Johann Ludwig Mondſech und Eveline Amanda 
Mondſech. — Schloſſergeſelle Johann Papierowski und 
Joſephine Anna Stanislawski, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Wittwe Auguſte Heinrichs, geb. Joſt, 
faſt 77 J. — Zimmermann Karl Gielau, 60 J. 8 M. 
— Pandſchuhmacher Egbert Kaufmann, 28 I, — 
Rentier Johann Friedrich Lindner, 66 J. — Zimmer- 
meiſter Karl Wilhelm Eduard Peiſong, 59 J. — Frau 
Joſefine Wenſorra, geb. Wolff, 54 J. — S. d. Arbeits- 
unternehmers Bruno Siegert, 2 Tg. — Nähterin 
Bertha Nomshi, faſt 77 J. — Wittwe Zoſeſine Kein, 
geb. Gruber, 50 J. — T. d. Arbeiters Johann Konkel, 
10 M. — Unehel.: 1 S. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag, den 15. November 1897. 

Für Getreide, rn und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kitogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 182 M bez. 
inländiſch bunt 713—750 Gr. 170— 180 Al bez. 
inländiſch roth 729—750 Gr. 172179 ML bez. 
tranſito bunt 705— 745 Gr. 138—150 M bez. 
Noggen per Tonne von 1000 Rilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 692—726 Gr. 128 130½ M bei. 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogt. 

inländiſch große 650 Gr. 134 M bez. 

9 * große 609635 Gr. 90— 100 M bez. 

tranſito Rleine 597—615 Gr. 85—95 M bez., ohne 
Gewicht 83½—8 1 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. iranfito weiße 

102 —103 M bez. 

Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. 155 M bez. 
Kleie per 50 Kilo r. Weizen- 3,70— 4,05 M 
Roggen- 3,60 —3,82½ M bezahli. 

Der Borftand der Producten -Pörſe. 


Nehzucker per 50 Rilogr. incl. Sach. Tendenz: feſt. 
Rendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.55—8.67½ M bez. Rendement 750 Zranfiipreis 
franco Neufahrwaſſer 6.80 M bey. 

er Börſen-Vorſtand. 


Flügel und 
A. H. Franke, 


Hof- Pianoforte Fabrik. 
Alleinige Niederlage: 


bei. 


Danzig, Poggenpfuhl 76. 


äbche — ie Beerbigung findet 5 
er tegen 2878, aul dem Kalparinenkirch. Abonnements für Hiefige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Neuteich, d. 14. Nov. 1897 gie am Mittwoch, den Bedingungen. Täſſic Eingang von Novi 

Bürgermeiſter Wieſe r endungen bexeitwilligfi. 


Pelz-Muffen, 


Schifffahrt 
Es laden in Danzıg: 
Nach London: 


SS. „lawka“, ca. 15/16. Nov. 
SS. „Jenny“, ca. 18./21. Novbr. 


Es laden in London: 


Nach Danzig: 2781“ 


SS. „Brunette“, ca, 16./20. Nov. 
SS. „Blonde“ ca, 99120 Dez. 


Th. Rodenacker. 


Mit SD. „Annie“ find von 
London an Order eingetroffen: 
159 geſalzene Felle, 


von Abladung 
Sceriven Brothers & Co. 


Königl. 
Klaſſen⸗ 


Lotterie 


Fame! M 10 Ballen 


Carobbe. 


en. 
Looſe 
Lotterie, 
räthig. 


zu melden (227 
h. Rodenacker. 


de 


3 Hermann Lau, 


Langgaſſe 71, S 
Mulihatien-Handblung u. 
Mufikalien-Leih-Anftalt. 

Abonnements für Hieſige W 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 

Novitäten ſofort nach 
Erſcheinen. 


Anſichtsfendungen. 


un, 


PBianinsStjerh] 
Leipzig, 


Otto Heinrichsdorf, 
= Trisot-Taillen, 


anerkannt grösste Auswahl. 


alla 


Th. Eiſenhauer 's und gethan (Johs. Kindler), 


Langgaſſe 65', vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
täten. 


e empfehle 1 ö 
Pelz-Ba reits, e 


Pelz- Colliers, theton 
Pı 


Adolph Schott. 


Londoner Phönix, 
Feutr⸗Aſſecuranz⸗ Societät, 


gegründet 1782, 
Anträge zur Derfiherung von 
ebäuden, Mobitten, 
SS. „Brunette“, ca. 26./29. Nov. Maſchinen und Fabriken g 
SS. „Oliva“ ca. 27./30. Novbr.[Feuer-, Blit- und Exploſions⸗ 

äden zu feſten billigen Prämien 
werden 8 und 
eriheilt bereitwill 


E. Nodenacker, 
140) Kundegaſſe 12. 


Die Looſe der 1. Klaſſe 198. 
werden an die bis- 


herigen Spieler vom 15. bis 
als Umladu er SD. g 
„aten von Varl: + a ame Carl Höhn, 


Netzen Kreus⸗ 
Fan ad- und ver. 
. H. Gronau, 
Dre e Mia a 22200 Königl. Lotterie - Ginnehmer, 

5 5 


Bau⸗ Bureau, 


Jopengaſſe 88. 
[Hochbau Entwürfe, 
ſülgerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, 
Tagen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eijenconfiructionen. 


A. Haagen, 
“Baum Ingenieur und Krchiteht, 


gerichtlich vereidigter Bau- 
fachverſtändiger 


Danzig, 15. November. 

Geireidemarki. (H. v. Morſtein.) Metier: ſchön. 
Temperatur 30 R. Wind: S. 

Weizen bei ſchwachem Angebot waren Preiſe ziemlich 
unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen dunt 
beſetzt 713 Gr. 170 M, hellbunt krank 734 Gr. 170 M, 

ellbunt 750 Gr. 180 M, weiß 756 Gr. 182 M,. roth 

Gr. 172 M, 750 Gr. 177 M, Sommer- 750 Gr. 

173 M. für polniſchen zum Tranſit hellbunt beſetzt 
705 Gr. 138 Al, hochbunt 745 Gr. 150 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift inländ. 708 Gr. 
und 726 Gr. 130% M, 726 Gr. 130 M, etwas krank 
692 Gr. 128 M. Alles per 714 Er. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große 650 Gr. 134 M, 
ruſſ. zum Tranſit große 609 Gr. 92, 93 M, 615 Gr. 
95 M, 624 Gr. 100 M, weiß 632 Gr. 111 M, alt 
635 Gr. 90 Al, kleine 597 Gr. 85, 627 Gr. 88 M, 
615 Gr. 95 M, hell 591 Gr. 88 Al, Futter- 831/,, 84 
M per To. — Erbſen rufl. zum Tranſit Zutter- 
102, 103 per Tonne bez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit 
Mittel 265 M per Tonne gehandelt. — Leinſaat 
ruff. fein 155 M per Tonne bez. 

Meizenkleie grobe 3,90 M, e grobe 4, 4,05 M, 
mittel 3,72 ½, 3,75, 3,77½ ſeine 3,70 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie 3,65, 3.67½, 
3,75, 3,80, 3,82½ M, beſetzt 3,60 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus unverändert. Contingentirter 
— M bez., nicht contingentirter loco 36,00 M 

ezahlt. 


tra 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 15. November. 
Ers. v. 13 Er s. v. 13. 
Spiritusloco 36,70 37,00] 1880 Nuſſen 103,25 103,10 
— — — 14 innere 
— — — ruſſ. Anl. 94 66,40 66,30 
Petroleum Türk. Adm. - 
per 200 Pfd.“ — — Anleihe. 95,00 95,00 
4% Reichs- fl. 102,90 102,90 5 J Tterihan. 89,90 — 
7 do. 10280 1028016% de. | 95,50 95,30 
« do. 97,10) 97,10] 5% Anat. r. 93,75 93,75 
47 Conſols 102,80 102,80] Oſtpr. Südb.- | 
102,90 102,90] Actien | 97,50 97,50 


3½ 1 do. 
32 do 


| 
97,40 97,300 Franzoſ. ult. 192,10 142,00 


2 x 
3½ % weſtpr Dorimund- 
Pfandbr. 100,00 100,00 Gronau-Act. 189,75 189,40 
do, neue . 99,80 99,80] Marienburg- 
3% weſtpr. Mawn. A. 82,90 82,75 
Pfandbr.. | 91,70 91,70| do. S. -P. 119,10 119,10 
3½% pm. Pfd.] 99,80 99,80 D. Delmühle | 
Berl. Hd.-Gſ. 172,80 172,40 St.-Act. | 104.75 104,50 
Darmſt. Bh. 157,50 157,10] do. St.-Pr. 107,25 107,25 
Danz. Priv. Harpener 186 25 186,75 
Bank. — — ILaurahütte 1700 174,75 
Deutſche Bh. 206,10 206,25] Allg. Elekt. G. 280.10 274,00 
Disc.-Com. 199.80 199,00 Darz.Bap.-3.| 187.75 197,75 
Dresd. Bank 157,80 157,50 Gr. B. Pferdb. 450,50 
Oeſt. Erd.-A. ° | Deftr. Noten 169,85 169,70 
5 J ital. Rent. 93,60 93,50 Gafia ... 


217,40 217,0 
3% al. gar. London kurz — | 20,34 
Eiſenb.-Ob.“ 57,80 57,50) London lang“ — 20.205 
4% öft. Glör.| 104,50 104,40) Marihau. . 216,30 216,30 
4% rm.Boid- Petersb. Rur — |216,21 
4 Rente 1894| 91,80 91.90 Peters b. lang 213,30 213,40 
4% ung.®odr.| 103,75 103,80 

Privatdiscont 4¼ . Tendenz: ſchwächer. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 15. Nov. (Tel.) Die auswärtigen Be- 
richte lauten übereinſtimmend matt und haben 
bei beſchränktem Verkehr den hieſigen Preiſen 
für eizen einen Nachtheil von etwa 
1 Mk., den Preiſen für Roggen einen ſolchen 
von ungefähr ½ M gebracht. Hafer iſt nicht 
verändert, Rüböl blieb unbelebt, Spiritus war 


hetif flau, was auf Grund der Oktober- 
ſtatiſtin beſonders ſtark im Lieferungshandel die 
Preiſe drückte. Die Zufuhr war mäßig und für 70er 


Anſichts- 


N. 


* 


Ve 


"eisen. bindung ſetzen. 


| 


Conrad Steinberg, 


american. Dentift, 
Langenmarkt, Ehe Manhauſcheg. für 


Rügenwalder 


1. Gothaer Cerp.⸗Wurſ, 
Braunſchweiger, 
Meti-, uk Sardellen⸗ 


Waaren, 
gen 


igſt Auskunft 


Freuf, 
Lolltrit. Appetit-Würfichen, 


Vorzügliche Landwurſt 
empfieglt. (1636 


Dorft, Graben 45, Ecke Melzerg. 
— — — — — 


Jriſche 


Pfahlmuſcheln 


trafen heute ein bei 
Aloys Kirchner. 
Brobbänkengaſſe 42. 


Gelnüſe⸗Conſerben 


von Maſeberg, Braunſchweig, 
Hoflieferant, 
in ſeinſter Qualität, empfehle 
zu billigen Preiſen. 
AlbertMeck. 


Heilige Geiſtgaſſe 18. 


auleitung, 


Blousen-Hemden, 


Re 55 


kauf. 


Mein Seide⸗, Garn⸗ u. Kurzwaarengeſchäft &1= 
Koblengaſſe Rr. 2 bin ich Willens zu verkaufen. 1 
Reflectanten wollen ſich perlönlih mit mir in Ver- 


\ der Ausverkauf "DE 
flämmtlicher Artikel findet jetzt ſchon ftatt. | 
Marie Schmidt. 


inf 
künftl. Zähne. Weizenſchrothrod, 
Potsdam. Krafthrod 


Zucherkranke | 
Graham) empfiehlt fiets friſch 1 gentger Capsules - Fabrik, Berlin 0, 27. 


Carl Köhn, 
98 a 


find Dienſtag, 
tag ju hab. Breitg, 127. IL, 
Donnerstag 1606 


Gothaer Eingang Maueraang. 0 
Leber-Trüffelwurſt, e 
Dresdener 


Bratzander 


John Blöss, 


Stand 149/150. 


es Special-Geschäft 
Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 
Ecke Matzkauschegasse, 


Optisch 


loco ohne Faß ift 36,70, für Sber 88.0 Mi dezahm 


worden. 


Spiritus. 

Königsberg, 15. Nov. (Tel.) (Bericht von Portati 
und Srothe.) Spiritus per 10 er ohne Ja; 
Rovbr. loco, nicht contingentirt 36,30 M Gd., 38, 
M bez., Nov. ep contingentirt — A. Rov,-M 
nicht contingentirt 35,50 M Gb., Frühjahr nich 
tingentirt — M. 


Bremen, 13. Nov. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 30¾ Pf. 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Novbr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung) 


con · 


Stationen. Al. Wind. | Wetter. Telſ. 
— ———— —— 


Nullaghmore 770 N 1 bedeckt | 4 | 
Aberdeen 765 E 5 wolkig 1 
Chriſtianſund 754 !OND 4 Schnee 2 
Kopenhagen 751 | MSW 4 Dunft 8 
Stockholm 750 SSW 2 bedeckt 7 
Haparanda 7155 In 2 bedeckt —6 
Petersburg 758 SSW 2 Regen 6 
Moskau 764 MAN J bedeckt 1 
Corkaueenstown 768 N 3 bedeckt 1 
Cherbourg 758 N 5 Regen 11 
Helder 757 N 4 Regen 7 
Sylt 752 RW z bedeckt 8 
Hamburg 754 SW 5 bedecht 12 
Swinemünde 757 G 4 wolkig 2 
Neufahrwaſſer 760 E 3 dunſt —1 
emel 760 SSO 2 heiter —1 
Paris 2759 SS 2 heiter 
Nünſter 756 E 2 wolkig 12 
Karlsruhe 762 S 2 Dunit 4 
Wiesbaden 761 N 2 bedecht 4 
München 764 S 2 halb bed. 0 
Chemnitz 762 Sd 2 halb bed. 4 
Berlin 759 8 4 wolkig 1 
Mien 765 ſtiu — bedeckt 3 
Breslau ı 762 S 2 Dunſt er E 
Il d' Aix 761 8 2 halb bed. 12 
Niza 765 1 wolkig 11 
Trieſt 769 ſtill — bedent 11 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Drkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, welches geftern über der Nord- 
ee lag, iſt norboftwärts nach dem Skagerak fortge- 
Fer daſelbſt ſtürmiſche weſtliche Luftbewegung 
verurſachend. Auf den britiſchen Inſeln iſt bei Heran- 
nahen eines 12 vom Ocean das Baro- 
meter ſehr ſtark geſtiegen, auf den Scillys in 14 
Stunden um 15½ mm. In Deuiſchland iſt bei ſchwachen 
ſüdlichen Winden das Weiter mild, im Weiten trübe, 
im Oſten noch heiter; an der deutſchen Nordſee, wo 
auffriſchende Nordweſtwinde wehen, iſt allenthalben 
etwas Regen gefallen. Kühleres, veränderliches und 
windiges Weiter demnächſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 
. ̃ ͤ — RE 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


sis arom,- 
K 8 1 Fetus. Wind und Weiter. 
8 8 760,0 | 708 | © watts har u heiter 


12 757,1 
| l 

Deraniwortüd für den gelten Le, Seuiteton und Dermilätes 

25 B. Herrmann, — den lokalen und provinzieken, Handels-, Martius 

3 5 3 rebactionelen Inhalt, ſowie den Injeratentgeilt 


— 


elde in Danzig. 


garantirt reiner ungariſcher Rothwein, 
die ganze Flaſche M 2,00, empfiehlt 


9 Gustav Gawandka, Weinhandtung, 
Breitgaile 10, Eingang Kohiencalfe, 


WVinterhandſchube 

ke in Wolle, 

Amit Je. ans Heiter, 
Krimmerbandſchuhe a 


Mitdieder =. Kandihube 
jeder Art. 
Specialität: 


„ Ziegenleder-Kandſchuhe 
für Damen und Herren in 
Fallen Farben unter Garan-⸗ 
J iie vorzüglichſter Haltbar- 
2121 Reit, für Trauer ſchwarz, 


dänische Handſchuhe 


empfiehlt (22763 


A. Herrmann, 


Maßzhkauſchegaſſe 2. 


er 


ler. : 


ell 

Blaſen⸗ und Harn⸗ 
röhrenleiden ſchmerzlos ohue 
Einſpritzung in wenigen Tagen. 
Jede Kapſel trägt dle Initialen 
J. L. als Garantie für die & chtheit u. 

eythält oftind. Santalholzöl 0,25. 

Preis pro Flacon 2 Mk. 


(Profeſſor 


Zu haben in den Apotheken. 


Engliſche 
Heizkohlen ä 


grusfrei 5 
zu billisſten Tagespreiſen 5 
offerirt (22719 


q. H. Farr, 


Comtoir: Steindamm 25. 
2 TER S 


Bauhelz. 


Halbholz, Kreuzholz, aus ein 
7 


Mittwoch und 


Friſche 


eingelroſſen, 
92, 10/10, /, % Joll polni 
Mauerlatten geihnitten, “ 
Zoll Mauerlatten, ſowie kieſ. u. 
tann. Schnitthölzer, offerirt 


Markthalle, 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


Beleihung von Hupol 
ow ie — — 
(22698 


vermittelt 


Julius Berghold, 


Langenmarkt 17, J. 


erngläser, 
ince-nez, 


Brillen, 


Lorgnetten. 


r 


Liberale Wähler⸗Verſammlung 


Elegante wie einfache 


am Donnerſtag, 18. November, 3 x 2. EEE 
en „ Trauer-Kleider, : —— S lu —— 
im Saale des Bildungsvereins-Hauſes. 5 auch für Mädchen jeden Alters, 8 
Berichterſtaltnug unierer Abgeordneten FEE . Zrockenserkaufe von 
a u Ad, Sieh, Harlemer Blumenzwiebeln 
Ser darum ds Sreifinnigen Wablvereins dn : 3 am 30. dieſes Monats. 


Grosses Lager von 1 e 
Besätzei 


E. Berenz. Dr. Daſſe. Otto Helm. K. Klein. 


Um bis zu dieſem Tage zu räumen, habe die Preiſe von heute ab 
Bh. Gimfon. um 20 % heruntergeſetzt. 


058 Aue 85 a = ae 5 Dom 1. Dezember ab ſind nur eingepflanzte Zwiebeln in Töpfen 
a und auf Gläſern zu haben. 4 I (22740 
92 0 f 0 S2. 
Dampf-Färherei Hans 
Na- 


und 
"ERSTE DEUMENHORSTER | NUN) eum. 


chemische Waschanstalt, 
L_LINOLEUM - FABRIK _) 


vollständigste maschinelle Einrichtung, 
gegründet 1864 

Inlaid- und Granitlinoleum mit das 

gehenden Mustern, 


Paul Austen, 


49 Altstädtischer Graben 49, 

nahe dem Fischmarkt, 

Damen-Karderoben, Portieren, 
Tischdecken u. 8. w. 


werden gereinigt und in allen Modefarben gefärbt. 


Reinigungs-Anstalt 


für Teppiche jeder Art. 


und sammtlichen m a 


SM, = Jopen⸗ z 
A gaſſe 10. 2 


Nawe 
Mänunergeſang⸗Verein 


Generalprobe 


zum Bußtags-Kirchenconcert. 

Dienstag, den 16. Novbr, 
Abends 9 Uhr, 

in der Marienkirche, Eingang 
orkenmachergäſſe. 


. Langen 53. 8 
N 
Hermann Guttmann, 


Langgaſſe Nr. 70. 


Mein diesjähriger 


= Weihnachts⸗Ausverkauf a 


Dienstag, den 2. November, | Sonnabend. den 18. Non, 


1 
begonnen. AR 
9 im Dereinslocale. 


Es kommen m außergewöhnlich billigen Preiſen sum Verkauf . Der Vorſtand. 
Damen- u. Kinderhüte, Pelz-Mützen, Pelz- Muffen, Krimmergarnituren, Dienliag, den 16.2. Dis, 
Schulterkragen, Capotten, Theater-Shawls, Schürzen, 2 uhr Nachmittags, 


een eee e Sammelort 
ar We 


Herren-Kleider 


werden unzertrennt gereinigt und in jeder Farbe 
gefärbt, ohne abzuschmutzen oder die Fagon zu 
verlieren. 
Liefere alle Arbeiten in vorzüglichster Ausführung, 
kürzester Zeit, zu billigsten Preisen, 


Aufträge von ausserhalb prompt ausgeführt, 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


rückgeſehter Stickereien, als; Teppiche, Kiſſen, Schuhe, 
Ve cken, Läufer ic. ꝛc., bietet reichliche Gelegenheit au 5 


Eine Partie echte Sammete und 1 in allen gaben 


aften Einkäufen. per Meter M 1,00. 22217 
er empfehle ich als beſonders preiswerth: > ; 3 ’ A 25 6 a 
Slihereien Ale Schuhe, bis en ve deine 3 f 52 1 I ͤ m N . e c 5 EL Fr 


N N iu \ 


" Vergnügingen. si rn 
Heute Abend: 


” i Hide 0 


am 1 Waldrande, 


Weſtpr. Reiter⸗Verein. 


Tep 
ae. Brodbeutel, Sort, 5: 3 00 Saicentucbehätter 
„Klammerſchürzen 
„ Küchenüderhandtücher 35, „e 
2 . 40 „ „ Eisdeckchen 
„ Markthkorbd., Fiſcherl., 40 „„ Nachttaſchen 


| Wilhelm Theater. 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 


„Kiſſenbezüge 25 „„ Narktnetze, garnirt, 7 Frel-Cencert. EM Heute Montag 
7 Schirmbüllen, garnirt, 48 „Frühſtücksbeutel l l t Er Mae ee N 
ee e Be Wi helm-Theater. fog: Holla eh. 
2254 E83 0 3 en Anſtletr⸗ 
Alle Artikel ſind aus 2 guten Stoffen hergeſtellt. Director und Beſitzer: Hugo Meyer. Enſembles. 


Langgaffe Nr. 15. Am Bußftage 
. Koenenkamp, Cangtuhe Re. 18. Mittwoch, den 17. November 1897: 


Ohne Goncurren;! Grosses Monstre-Concert, 


u : 80 Mufiker, 
Die nach meiner Methode angefertigten 


änfwader-Fibfdube, A 


ments von Aind 27 fn Pomm. Nr. 2) und der zum 
für deren Haltbarkeit ich ann empfehle zu auffallend 


Heute u. morgen verzapfe ich auß. 
ſchorrbräu 2 
das in Breslau fo ſehr f 


Haajebier: 


Gleichzeitig empfehle re 
Abend von 5 Uhr ab fri 


Sehe mil Sauerkraut 


Blut und Leber) a > 
worauf Schefler u. alle, bie Ling, zen nn 
eit in Breslau rein elien rauengaſſe 28, Vortrag von Frau Ottilie Stein 
verlebt haben, befonders auf- 
Jeden Montag N aus Mannheim über: 
5 re „Das Weſen der Frauen, deren 


Aloys Kirchner, Frei- Concert. zusenden und Fehler“ 
Brobbänkengaffe 42. Eintritt für Mitglieder 20 Pf 
Eisbein mit Sauerkraut. Zür Nichtmitglieder 50 Pf. 


/ 2 Zur zahlrei 
1 — Anna Radtke Br ge ia | 


Der Vorstand. 


Melot Herman. 
The 4 Hilgerts. 


Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Dienſtag: BB zen: Vorſtell. 


Gr. e net 
80 Muſiker. (1644 


Zuſammenkuuft 
Donnerstag den. 18.9. Mis 


Gewerbeverein Su Soul. 
Abends 7½ arg 


im Saale des Bictoria- 
Hotels: 


apelle des Infanterie-Regiments Nr. 128, unter 
Leitung des Königl. Muſik-Dirigenten 
d 70 * dec von 22 4 N an. 


Adolf Firchow. 
AN des aus 80 E e ee Orcheſters: 
. ͤ ER ER 


nen. 12 II. Violinen, 8 Viola, 8 Celli. 8 Contra- 
Bäffe, 4 Flöten, Te 2 Clarinetten, Zagotts, 3 5 
STORE Fagol. 1 Cornetä Bilton, 4 Zrompeten,_4 Cornet,4 Erom- 
Damenſtiefeletten von 3,50 M. Herrenſtiefeletten von . M an, 
Fili-Einlegeſohlen, Unternähſohlen, 
Zehenwärmer von 10—65 3. 


bonen-Zuba, Keſſelpauken, Petit-Trommel, Grand Caſſa. 
Beſatz- und Ueberzieh-Schuhe ſehr preiswerth. 


Programm; 
Petersburger Gummiſchuhe, 


rolo er Bajans“ „ eoncavallo. 
argo Fis- BR b. Quartett-Op. „ Haydn 


% Seele rt d Q. Aide C. M. v. Weber. 
Zwei ungariſche Rhg 225 „isn. 


Berein dune ünltler. ff, Waffeln, 


Borfpiel 4. Op. „Die Meiſt “ Waaner. 
nur beites Fabrikat, zu billigſten Preiſen. F > e za . Schumann. der Anfang des Vortrages am Dienstag; den 16. d. Mts., 55 chbrodt. 
2 r. All 4. 
S. Deutschland, antafie ke 5 Re ‚Covalleria Mascagni, „Deutſche Art im alten und neuen vice eee — = . 
Langgaſſe 82. e200 F 25 Kunſtgewerbe“ s 
10. „Forget me note“ Inter e 8 2 iſt von 8 auf 8 ½ Uhr verlegt. 
en an? Do. „der ag Der Vorstand 0 el 
we | . — —— ͤ7ũũ—ä c . 
Photographiſches Atelier ales 3 iſe wie 2 gn. h N ih 5 9 empfiehlt die Papierhandlu 
reife mie be ; 
Gebr. Rogorsch, Billets im 8 haben Gi 5. ag — 1 k kl | kl ul 1 eee e 
Danzig, 56 Borftädtiihen Graben 56. ah ni Dienftag, den 16. November 1897, Abends 8 ½ uhr, C. Zjiemssen “ Buch u. Mi 
r Eigene 2 ee | | Ä 3 im großen Saale des Schützenhauſes. u. en 
liche es Anfn 3 50 h lb Restaurant und Calé „Olivaer Hol N) — ter), ee 36. 
ufnahmen nach außerha = 
aa pi ohne dede Breiserhöhung, Poſtkarten mit Portraits und el et DE 7. hr OSser Experi imental- -Vor tr ag Pflege dein Haar 


ivile Preiſe. Aufnahmen von Geſellſchaften, Clubs 
Samilienfellihheiten auch Abende bel RT (22743 


unser Weihnachts-Ausverkauf 


bietet große Vortheile, indem fjämmtlihe Artikel 
bedeutend zurückgeieht find, unter 3 Preiſe 


Mittagstifch in und außer dem Fauſe.]„Elektricches Licht und Telegraphie ohne Draht“, 


Im Abonnement a Couvert 60 und 80 Pf. gehalten von Emil Klö ölzky’s 
Familien An Belellihaften zum 1 Aufenthalt gerrn Phnfiker Elaufen aus Berlin. 


Aopfwaß 
"Gängerheim. | Gesellschaflshaus, g 9 ſind für die vorderen Reihen a M 1.0. 3 Iniverjal-So) wu ft. 
Damen- u. Kinderhüte, Damen- u. Kindercapotten, Gängerheim ese chaftshaus Sandläuhasiääht des deren 0. Kat 1 gie g h . 9 gemein 11585 und erfrilche 

t den 5 1 


Tricottaillen, „Corſets, G 8 5 . 
18 e, dee Zeigen ci Familien Abend. 1 8 e 0 Kaufmä nniſcher Verein von 1870. 
zeiten anüsungen, für 


— r . ichksmeſſe 1 
ect Ar. 106 ee Rittags ; 125 be 
in und außer dem Haufe. 
13 — Am mae ier Aeg Weihnachts elle = Emil Klo puky, 
e ea, mem ae warme, eigen gebadene | Gjshin mit Enuerfohl. des Vereins „Frauenwohl“. 


Friſeur = Barfümeur, 
anıig, 


der einzuliefernden Arbeit 
echte et erg ke se eh Lienen Täglich, friiher Anftih vonſs, 72 en beeinnende Weihnachts meſſe mi Be —— Ze Ketterhagergaſſe 1. 
e waare, in hochfeiner Qualität, billieft. empfieblt TEN 45 3 date“ bis A er Nei, aus der u vember n 5 218 0 bier. 5 ede 75, 1 7 ＋ 
itgebra a affee wird zu⸗ aſe reinsbureau b 5 ruch und Berla 
M. Wenzel, Breitgaſſe Nr. 38. Richard Ehrlichmann, ale die Bedingungen zu haben. ” 25 A von A. IB. Aalemann Wr 


Beilage zu Nr. 22880 der Danziger Zeitung. 


Montag, 15. November 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Danzig, 15. November. 


* ahl zum Provinzial-Landtage.] Herr 
8 a. D. Pohlman n in Graudenz, 
welcher dem weſtpreußiſchen Provinzial-Landtage 
ſeit deſſen Beſtehen angehörte und auch eine lange 
Reihe von Jahren im Provinzial-Ausſchuß mirkte, 
bat wegen Kränklichkeit und hohen Alters fein 
Mandat niedergelegt. An ſeiner Stelle hat der 
Kreistag zu Graudenz am Sonnabend Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt zu Elbing in den 
Provinzial-Landtag gewählt. 

* Idr. Hildebrandts Jubiläum.] Mit Rück ſicht 
auf das hohe Alter des Jubilars hatte man von 
größeren Ovationen am Sonnabend abgeſehen. 
Die Derwaltung des St. Marien-Krankenhauſes 
hatte eine Deputation von drei Herren in die 
Wohnung des Herrn Dr. Hildebrandt nach Zoppot 
geſandt; Herr Buchdruchkereibeſitzer Bönig hielt 
eine Anſprache, in welcher er auf die großen 
Derdienſte des Zubilars um das Gedeihen der 
Anſtalt hinwies. Bon der mediziniſchen Facultät 
der Univerfität Halle, welche Herrn Dr. Hildebrandt 
anläßlich ſeines 50jährigen Doctorjübiläums zum 
Ehrendoctor ernannt hatte, war ein 
herzliches Glückwunſchſchreiben eingegangen; ebenſo 
vom Aerjteverein in Danzig. Herr Generalarzt 
Dr. Meißner gratulirte im Namen des Sanitäts- 
oifiziercorps. Der Biſchof von Culm, Herr Dr. 
Redner, hatte ein Glückwunſchtelegramm geſandt. 
Bon privater Seite, Patienten, Collegen, Freunden 
und Verwandten waren dem hochgeſcätzten 
Senior unſerer Aerzte außerordentlich zahlreiche 
Glückwünſche in den verſchiedenſten Formen ge- 
ſchickt worden. 

IProvinzial-Genoſſenſchaftsbank.] In der 
Generalverfjammlung der weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Genoſſenſchaftsbank, welche, wie ſchon kur; 
berichtet, unter Vorſitz des Herrn General- 
fecretärs Steinmeyer am 12. d. M. im Bureau 
der Landwirtyſchaftskammer zu Danzig ſtattfand, 
wurde in Folge vielfacher, an die Direction 
herangetretener Wünſche eine Statutenänderung 
dahingehend veſchloſſen, daß die weſtpreußiſche 
Provinzial-Genoſſenſchaftsbank Spareinlagen von 
3:dermann entgegen nehmen darf. Als Zinsfuß 
für Spareinlagen wurden 3½¼ Proc. p. a. feft- 


eſetzt. die weiteren Verhandlungen waren 
nterner Natur. 
In der unter dem Dorſitze des Herrn 


Derbands-Anwalts Keller nachfolgenden Sitzung 
der Vertreter der weſtpreußiſchen Vieh - Der- 
haufs - Genoſſenſchaften waren die Genofjen- 
ſchaften Neuſtadt. Putzig, Schöneck, Prauſt, 
Carthaus, Grunau, Neuteich und Marienwerder 
vertreten. Aus den längeren Berichterſtattungen 
und Derhandlungen der Anweſenden ging hervor, 
daß zwar manche Schwierigkeiten zu überwinden 
jeien, im großen und ganzen jedoch der Fortgang 
der Bewegung ein ſteter ſei. Beſonders erfreulich 
war der Bericht der Grunauer Genoſſenſchaft, 
deren Geſchäftsbetrieb ſich ausſchließlich auf Der- 
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war in den Berichten aller Genoſſenſchaften, da 
ihnen die Anknüpfung lohnender Geſchäfts⸗ 
beziehungen in Danzig trotz aller Mühe nicht ge- 
lungen jei, fo daß der Abſatz faſt ausſchließſich 
nach Berlin erfolgt. Weitere Gründungen von 
Dieh-Derkaufs-Genoſſenſchaften ſtehen in den 
Kreiſen Tuchel, Schlochau, Konitz und Zlatow 
bevor. Beiden Derjammlungen wohnte Herr Re- 
gierungsrath Bujenig vom Oberpräſidium zu 
Danzig dei. 

[Feſtmahl der Artus-Banhen.] Am Sonn- 
abend Abend vereinigten ſich im altehrwürdigen 
Artushofe die Mitglieder der verſchiedenen, hier 
unter der Bezeichnung „Banken“ noch heute be- 
ſtehenden ehemaligen Artushof - Brüderſchaften 
zu einem gemeinſamen Zeftmahl, bei welchem Herr 
Bürgermeiſter Trampe folgende, das Weſen und 
die Geſchichte dieſer Brüderſchaft kurz ſhizzirende 


Am 3. November flieg bekanntlich bei 
Berlin, auf dem Terrain der Militärluft- 
ſchiffer-Abtheilung, der Ingenieur Jagel mit 
einem ganz neuartigen Luftſchiff auf, welches, 
von dem vor etwa Jahresfriſt verſtorbenen 
Ingenieur Schwarz erfunden, ganz aus 
Metall, und zwar Aluminium, beſtand, und 
bisher das einzige einer Art war. Zwar 
endete die Fahrt nach 47 Minuten mit einem 
Mißerfolg, weil an dem Betriebsmechanis- 
mus eine, an ſich unbedeutende, Unordnung 
entſtanden war, die zur unfreiwilligen Be- 
endigung der Fahrt nöthigte, aber die That- 
ſache, daß das Aluminiumluftſchiff ſich in der 
Luft ſelbſtthätig fortbewegt und lenkbar 
ermiejen hat, bleibt hiervon unberührt. Wir 
haben es hier mit einem hochwichtigen erſten 
Berſuch der Anwendung eines Metall- 
Ballons anftatt der früheren, aus Seiden 
zeug gefertigten Gasballons zu thun, die 
durchaus gelungen iſt. Somit ſtehen wir 
‚vor einer neuen Epoche in der Entwickelung 
der Lufiſchiffahrt, die unbeſchadet aller rich- 
fahren den Ge Erforſchung der aus 
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Wir find nun in der Lage, unſere 
Leſern in beiſtehender Abbildung eine Se 
ftellung des Schwarz'ſchen Aluminium- 
Ballons und jeines Mechanismus zu geben. 
Die obere Zeichnung zeigt das Aluminium- 
Luftſchiff in Seitenanſicht, die Zeichnung 
unten rechts daſſeibe in Vorderanſicht. 

Der Aluminium-Ballon war ein cylindriſch 
geformter, vorn ſich zu einer Spitze verjüngender 
mächtiger Körper von 41 Metern Länge mit 
einem Quer durchmeſſer von 18 und einem Höhen- 
durchmeſſer von 14 Metern. An den Rumpf feſt 
angenietet, hing in ſtarreſter Verbindung die 
Gondel, welche den 16 pferdekräftigen, auch voll- 
ſtändig aus Aluminium gebildeten Motor trägt. 
Der Motor treibt vier Windſchrauben; die eine 
berjelben befindet ſich zum Zwecke des Antriebes 

leich vor und über dem Motor und bewegt ſich 
n verticaler Ebene. Dann befindet ſich auf beiden 
Seiten in der Mitte des Schiffes oberhalb der 
ondel je eine verſtellbare Windſchraube zum 
weck des Antriebes und des Lenkens. Die 
Bierie Windſchraube in unter der Gondel in 


längeres, 


gat. Bemerkenswerthe] mich aber, an dieſer Stelle con 


Tiſchrede hielt, welche auch in weiteren Kreiſen 
lebhaftes Intereſſe finden dürfte: 

Verehrte Bankgenoſſen! Zum erſten Male nach 
mehr denn anderthalb Jahrhunderten haben ſich am 
heutigen Abend an dieſer Stätte die Mitglieder der 
Danziger Banken verſammelt, um bei heiterer Geſellig- 
keit vergangener Zeiten zu gedenken und die Erinne- 
rung an die Entſtehung, Entwickelung und Bedeutung 
der Danziger Artushofbrüderſchaften von neuem zu er- 
wecken. Und welcher Ort könnte für dieſen Zwech 
wohl geeigneter ſein als dieſe herrliche erinnerungs- 
reiche Kalle! Hat doch an dieſer Stätte einſtmals die 
Wiege unſerer Banken geſtanden! Erinnert uns doch 
jedes Bild, jedes Kunſtwerk, welches dieſe Halle 
ſchmückt, an Danzigs großartige, ruhmvolle Der- 
gangenheit! Mahnen uns doch die Symbole des 
Handels und der Schiffahrt, welche ſich unſeren 
Blicken darbieten. daran, daß hier einſtmals 
hanſeatiſcher Geiſt gewaltet, und daß die Männer, 
welche in dieſer Halle von des Tages Laſt 
und Mühe Ruhe und Erholung geſucht, mit dem Handel 
und mit der Schiffahrt unſerer Stadt aufs innigſte 
verbunden geweſen ſind! Und in der That, meine 
Herren, ſind es Kaufleute geweſen, welche dieſen ſtolzen 
Bau einſtmals errichteten, we es andererſeits wiederum 
Kaufleute geweſen ſind, welche Jahrhunderte hindurch 
die Geſchichte dieſer Stadt mit weitem Blick und mit 
ſicherer Hand geleitet und welche durch ihre mweitver- 
zweigten Kandels verbindungen über Land und Meer 
unſerer Stadt und deren Bürgerſchaft hohe Cultur und 
ungemeſſenen Reihthum zugeführt haben! Und fo iſt 
denn die Geſchichte der Danziger Artushofbrüderſchaften 
gleichzeitig auch eine Geſchichte des Danziger Handels 
und hiermit zugleich ein wichtiger und weſentlicher 
Theil der geſammten Danziger Geſchichte! In- 
deſſen — die Erinnerung an die hiſtoriſche Be- 
deutung unſerer Danziger Banken iſt leider ſeit 
faſt einem Jahrhundert in den Kintergrund getreten, 
nicht etwa aber aus Vergeßlichkeit oder Intereſſe⸗ 
loſigkeit, ſondern weil die ſchweren Kriege und Be- 
lagerungen, welche zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
unſere unglückliche Stadt geimſuchten, den Sinn für 
alles Hohe, Schöne und Ideale ertödteten und den 
Einzelnen zwangen, nur an ſich und an die Erhaltung 
ſeiner Exiſtenz zu denken. Und in dieſer Noth der 
Zeiten haben denn auch die Banken einen großen Theil 
ihres Vermögens und faſt alle die Kunſtſchätze ver- 
loren, welche fie im Laufe des Jahrhunderts an- 
geſammelt hatten. Und wie weit die Nachwirkungen 
jener traurigſten Epoche unſerer Danziger Geſchichte ſich 
fühlbar gemacht haben, das mögen Sie unter anderem 
daraus erkennen, daß ſelbſt noch in den 50er Jahren, 
wie aus den Protokollen unjerer Banken erſichtlich, 
bei den Jahres Verſammlungen der Brüder- 
chaften 1 darüber Klage geführt wird, wie 
chwer es ſei, die durch den Tod der Brüder geriſſenen 
Lücken zu ergänzen und den Banken neue geeignete 
Mitglieder zuzuführen! Dies iſt nun aber, Golt ſei 
Dank, im Laufe der letzten Jahrzehnte anders und vor 
allen Dingen beſſer geworden. Mit dem wirthſcheft⸗ 


lichen Aufſchwung, welchen unſere Stadt genommen, 


haben ſich auch unſere Banken zu neuer Blüthe ent- 
faltet, und die Zahl ihrer Mitglieder ift derartig ge- 
wachſen, daß wir die Zukunft unſerer Brüderſchafken 
auf abſehbare Zeit als geſichert anſehen dürfen. 

Die breite und feſte Grundlage der Banken bildet 
nach wie vor unſere Kaufmannſchaft, welcher auch 
unbeſtritten das Verdienſt gebührt, dieſe alte, ehr- 


würdige Tradition troß der Ungunſt der Derhältniſſe 


in die neue Zeit hinübergerettet 


u haben: ich fre 
en zu könr 
auch N deren Mitglieder ſeit 
hunderten durch Familienbefiehungen ſowie durch die 
verſchiedenſten anderen Intereſſen mit der Raufmann- 
ſchaft unſerer Stadt verbunden geweſen ſind, auch jetzt 
noch in unſeren Banken zahlreich vertreten iſt und 
hoffentlich in der Zukunft noch zahlreicher vertreten 
ſein wird, und endlich kann ich mit Genugthuung 
darauf hinweiſen, daß wir auch die leitenden Beamten 
der königlichen Staatsregierung und Provinzialver- 


waltung ſowie eine Reihe anderer tüchtiger Männer 


aus den verſchiedenſten Berufszweigen zu unſeren Mit- 
gliedern zählen dürfen. 

Und mit dieſem Erſtarken und Emporblühen unſerer 
Brüderjhaften ift zugleich auch der hiſtoriſche Sinn in 
denſelben von neuem erwacht. Bereits im Jahre 1884 hat 
mein unvergefjlicher, ebenſo kunſtſinniger wie kunſtver⸗ 
ſtändiger Freund. der für unſere Stadt und namentlich 
für unſere Brüderſchaften leider zu früh dahin 
geſchiedene Prediger Bertling am Jahrestage der St. 
Chriſtopher Bank einen Vortrag über die Entſtehung 


Schinarz. 


horizontaler Ebene angebracht. Sie ſollte zum 
Heben und Senken des Schiffes dienen und 
Manövrirbewegungen ermöglichen. Die Kraft- 
übertragung auf die Schrauben erfolgte ver- 
mittels Treibriemen. der Rauminhalt der Hülle 
war 3250 Cbm. da die Hebehraft eines Cubik- 
meters Waſſerſtoffgaſes 1100 Gramm beträgt, fo 
würde das Schiff. mit reinem Waſſerſtoffgas ge- 
füllt, eine Geſammthebekraft von 3250 Kilogr. 
haben. Sein eigenes Gewicht beträgt 2600 
Kilogr., jo daß 650 Kilogr. Sebekraft übrig 
bleiben, um die Perſonen und den Ballaſt zu 
tragen. Was die Motorkraft betrifft, fo follte he 


groß genug fein, um den Windſchrauben eine fo 


große Umdrehungsgeſchwindigkeit zu geben, daß 


Das lenkbare Aluminium -Luftſchiff. 


um-Luuftschifl von a 


Das Alumini 


und Bedeutung dieſer Bank gehalten und hierbei 
darauf hingewieſen, daß es nothwendig fei, eine ge- 
meinſame Geſchichte aller vier Danziger Banken her- 
uſtellen, und ich bin überzeugt, daß Kerr Prediger 
ertling dieſe feine Abſicht ausgeführt und eine Ge- 
ſchichte unſerer Banken ſelbſt verfaßt haben würde, 
wenn ihn nicht ein unvermutheter Tod aus unferer 
Mitte abberufen hätte. 


Wenige Jahre ſpäter bin ich als damaliger Dogt der 
Marienburger Bank zu einem gleichen Reſultat gekommen. 
Troß aller erdenklichen Mühe, welche ich mir damals gab, 
war es mir leider nicht möglich, etwas Näheres über 
die Verhältniſſe der Marienburger Bank zu ermitteln, 
wohl aber hatte ich bei meinen Nachforſchungen Ge- 
legenheit feſtzuſtellen, daß die Documente und Urkunden, 
welche über die Vergangenheit unſerer Banken Aus- 
kunft geben können, berartig verſtreut waren und ſo 
mangelhaft aufbewahrt wurden, daß es dringend noth- 
wendig erſchien, dieſelben zu ſammeln und an einem 
ſichern Ort unterzubringen. Ich habe damals am 
Jahrestage der Marienburger Bann auf dieſe Ver- 
hältniſſe hingewieſen und hervorgehoben, wie ſehr es 
im Intereſſe unſerer Banken und der tauſenden von 
Fremden, welche jährlich unſeren Artushof beſuchen, 
wünſchenswerth jei, eine Geſchichte und Beſchreibung 
des Artushofes und feiner Brüderſchaften herſtellen zu 
laſſen. Indeſſen, jo ſehr man damals meinen Aus- 
führungen beipflichtete, ſo mußten doch noch faſt 10 
Jahre dahingehen, bis endlich am 21. Dezember vorigen 
Jahres die Heilige Drei- Königsbank auf meinen 
Antrag beſchloß, bei den anderen drei Banken einen 
Antrag dahin zu ſtellen, daß eine Geſchichte der Banken 
und des Artushofes verfaßt würde und daß die Mit- 
glieder der Banken ulljährlich einmal im Artushofe 
behufs Pflege der hiſtoriſchen Erinnerungen und der 
Geſelligkeit zuſammenkommen ſollten. Diefe Vor- 
ſchläge der Heiligen Drei Königsbank haben bei den 
Herren Senioren und Vögten ſämmtlicher Banker, wie 
ich hier mit Befriedigung conſtatiren kann, freudige 
Zuſtimmung gefunden, und im April dieſes Jahres 
hat die Generaiverfanmlung der vier Banken dieſen 
Dorſchlag zum Beſchluß erhoben und die Mittel 
Herſtellung des Geſchichtswerkes bewilligt. 
von der Generalverſammlung zur Ausfüh- 
rung jener Beſchlüſſe eingeſetzte Ausſchuß hat die 
Kerſtelſung des Eeſchichtswerkes einem zuverläſſigen, 
tüchtigen Hiſtoriker übertragen, und wir dürfen hoffen, 
bereits vor Ablauf der beiden nächſten Jahre in den 
Beſit deſſelben zu gelangen, 

Aber, meine Kerren, von nicht geringerer Wichtigkeit 
und Bedeutung als das in Ausſicht genommene Ge— 
ſchichtswerk iſt die von Ihnen gleichfalls be- 
ſchloſſene alljährliche Zuſammenkunft in der hiſtoriſch 
geweihten Kalle des Artushofes, dean dieſe ſoll den 
einzelnen Banken und deren Mitgliedern Gelegenheit 
geben, ſich näher aneinander zu ſchließen und nach alter 
Väter Sitte bei froher, ungezwungener Geſelligneit die 
Traditionen zu pflegen und die Erinnerung an die ver- 
gangenen Zeiten unter den jetzigen Bankg noſſen 
lebendig zu ergalten. Es kann ſich hierbei nicht allein 
um die immerhin doch nur verhältnißmäßig eng be- 
grenzte Geſchichte der Brüderſchaften ſelbſt handeln, 
vielmehr muß meines Dafürhaltens die geſammte 
Danziger Geſchichte Berückſichtigung finden, und 
würde mich aufrichtig freuen, wenn gerade 
aus dem berufenen Kreiſe der Danziger Banken die 
Anregung hervorgehen möchte für eine weitere Be- 
handlung und Bearbeitung der ſo hochintereſſanten 
. Geſchichte und hiermit im Zuſammenhange 
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Kunſtfreund ſo intereſſant machen. ! 

Und fo begrüße ich denn den heutigen Tag gemiljer- 
unſerer Danziger-Artushof-Brüderſchaften in dem 
gelingen möge, die von unſeren Bätern ererbten 
ehrwürdigen Einrichtungen und Traditionen immer 
mehr und immer näher kennen und ſchätzen zu 
lernen, denn gerode für uns gilt das Wort des 
Dichters: „Was du ererbt von deinen Vätern haft, erwirb 
es, um es ju beſitzen!“ Ich begrüße aber auch den 
heutigen Abend in der Hoffnung und mit dem Wunſche, 
daß dieſe gemeinſamen Zuſammenkünfte bei den Bank- 
genoſſen das Gefühl der Zufammengehörigkeit ftärken, 
die Lebensfähigkeit unſerer Banken erhöhen und den 
Brüderſchaften ſelbſt zahlreiche neue Freunde und Mit- 
glieder zuführen mögen! In dieſem Sinne und mit 
dem Wunſche, daß unſere Artushof-Brüderſchaften alle- 
zeit blühen, wachſen und gedeihen mögen, heiße ich 
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das Schiff einem Wind von einer Befhmindigkeit 
von 10 Metern in der Secunde Widerſtand leiſten 
kann, alſo eine eigene Jortbewegungsgeſchwindig- 
keit von gleicher Stärke beſitzt. 

Nach den übereinſtimmenden Berichten der 
Augenzeugen gelang ſowohl der Aufftieg, als 
auch die jelbftthätige, zeitweiſe der Windrichtung 
enigegengeſetzte Hauptbewegung und Lenkung 
des Ballons vollkommen. Nur durch den unglück⸗ 
lichen Umftand, der vorhergeſehen werden konnte, 
daß die Treibriemenübertragung erſt dei der 
rechten und nachher bei der linken Schraube ab- 
glitt, und fo der Ballon fieuerlos wurde, zwang 
zur unfreiwilligen Beendigung der Fahrt. Beim 
Landen erhielt der Ballon dann mehrere heftige 
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maßen als den Tag der hiſtoriſchen Wiedergeburt 


Sinne, daß es uns in gemeinſamer pietätvoller Arbeit 
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Sie, meine Herren, im Namen des geſchäftsführenden 
1 am heutigen Abend aufs herzlichſte „Will 
ommen“ 


* [Bau des Elehtriecitätswerkes.] Mit der 
Derlegung der Nabelleitungen für das hieſigg 
Elektricitätsmerk ſoll in dieſer Woche begonnen 
werden, und zwar kommen zunächſt folgende 
Tracen in Betracht: Kohlenmarkt—Langgaſſer 
Thor —Langgaſſe — Langer Markt, Häkerthor 
Häkergaſſe — Lawendelgaſſe — Johannisgaſſe — 
Junkergaſſe — Kohlengaſſe — Heilige Geiſigaſſe — 
Holzmarkt. da die Kabellegung in ununter- 
brochenem Zuge ausgeführt werden muß und 
etwa 500 laufende Meter den Tag zur Derlegung 
kommen werden, ſo wird es ſich nicht vermelden 
laſſen, an den Straßenkreuzungen vorübergehend 
den Juhrwerksverkehr zu unterbrechen. 


O [Trinker-Heilanſtalt.] Am 12. November, 
2 Uhr Nachmittags, fand in Gegenwart des Bor- 
ſtandes und des Kerrn Directors Dr. med. Nabbas 
aus Neuftadt die Einweihung des Erweiterungs- 
baues der weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt 
zu Sagorſch ſtatt. Es iſt ein ſtattlicher Bau, der 
in Berbindung mit dem bisherigen Anftaltshaufe 
unter Leitung des Herrn Baurathes Nuttran 
durch Herrn Zimmermeiſter Petermann aus Neu- 
ftadt aufgeführt iſt. 


Das neue Gebäude hat drei Etagen mit je vier Jenſtern 
Front in ca. 16 großen und kleinen hellen Zimmern, 
die einen herrlichen Blick auf die vom Walde einge- 
rahmte Landſchaft bieten, welche durch das vor der 
Thür befindliche Waſſer, das im Sommer zum Baden 
von den Pileglingen fleißig benutzt wird, belebt — 
Außer dem genannten Baurath waren vom Vorſtan 
die Herren Landrath Dr. Maurach, Generalarzt Dr. 
Köpffner, Pfarrer Ackermann, der die Gpecial- 
aufſicht über die Anftalt führt, und der Vorſitzende 
Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch zugegen. Letzterer er⸗ 
öfinete die Vorſtandsſizung mit warmen Worten 
des Dankes an Gott, dem Lenker der Herzen, 
den Kerrn Oberpräſidenten v. Goßler, der alljährlich 
die Kauscollecte für die Anſtalt bewilligt habe, die von 
mejentiihem Nutzen ſei und ohne die die Anſtalt gar 
nicht beſtehen könnte, ſowie an alle Bewohner der Pro- 
vinz, die ihre Liebesgaben dazu beigeſteuert haben. 
Diejelbe beläuft ſich in dieſem Jahre bis jetzt auf 
2633 Mk. Ebenſo warmer Dank gebührt dem Herrn 
Landeshauptmann Jäckel und den Vorſitzenden des 
Provinzial-Landtages Herrn v. Graß-Klanin und des 
Provinztialausſchuſſes Herrn Geheimrath Döhn, ſe wie 
dem ganzen Provinzialausſchuß, die in hochherziger⸗ 
Weiſe 5000 Mh. für den Erweiterungsbau bewilligt 
hatten, desgleichen den Kreisausſchüſfen der Kreiſe 
Danziger Höhe, Neuſtadt, Marienburg, Marienwerder, 
Thorn, Konitz, Dt. Krone, welche aus Kreismitteln im 
ganzen 730 Dih. beigeſteuert haben. Bon Curatoren 
ſind 80 Mk., durch eine Vorleſung des Kerrn Pfarrers 
Dr. Rindfleiſch über Ernſt Moritz Arndt ca. 53 Mk. 
eingegangen. Nachdem der Vorſitzende noch befonderen 
Dank den Mitgliedern des Vorftandes gefagt, die jeder 
in ſeiner Weiſe mit lebhaftem Intereſſe das Gedeihen der 
Anſtalt gefördert hätten, hob er in ſeiner Anſprache 
hervor, daß es ſehr erfreulich ſei, daß ſchon 5 Jahre 
nach der Eröffnung der Anſtalt im Oktober 1892 dieſer 
Erweiterungsbau nöthig geworden, da der Zuſpruch fi 
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haften Bedürfniſſe entſpreche. Ste habe anfangs 
vielen Vorurtheilen zu kämpfen gehabt, wovon das 
vornehmſte war, daß Trinker überhaupt nicht gebeſſert 
werden könnten. das habe die Erfahrung indeſſen 
widerlegt, die Anſtalt habe manche Erfolge aufzuweiſen, 
da z. B. von 8 Entlaſſenen wieder brauchbare 
Menſchen geworden ſeien. Viele hätten deshalb keinen 
Sinn für dieſen Zweig der inneren Miffion, weil die 
Trinker ja durch eigene Schuld ſich in das Unglück 
gebracht härten. Man bedenke aber nicht die ſchlimmen = 
Ginftüffe, die vielleicht, von Jugend an auf fie ausgeübt 
ſeien, und die Macht der Verſuchung, die auf fie einſtürmez 
man bedenke auch nicht die Noth der Angehörigen 
dieſer Unglücklichen. Deshalb ſei eine ſolche Zu luchts- 
ſtätte, in der fie, von ihren bisherigen Genoſſen ge- 
trennt, ſich auf ſich ſelbſt befinnen und ein neues Leben 
anfangen könnten, dringendes Bedürfniß, und viele 
ſegneten die Anſtalt. Mit einem Weiheſpruch ſchloß 
der Redner ſeine Anſprache. 


Stöße, ihn total 
machten. 

Neu an dem Luftſchiff iſt zweierlei: Erſtens 
die Steuerung vermittels zweier Seiten- 
ſchrauben an Stelle eines hinten angebrachten 
Steuerruders. Die zweite Neuerung, und 
zwar diejenige von allergrößter Tragweite, 
iſt die Anwendung einer ſtarren metallenen 
Hülle an Stelle des bauchigen Seidenballons. 
Dies hat mehrere weſentliche Vortheile. 
Zunächſt war eine wirklich ſteife, den ganzen 
Apparat zu einem einzigen feſten Körper 
machende Derbindung zwiſchen Motor 
(Gondel) und Ballon möglich, ſodann wurde 
der Ballon vor Deformirung durch den 
Wind bewahrt, welche bekanntlich bei allen 
anderen Ballonarten aus Zeug eintritt, den 
Widerſtand beim Fliegen erheblich vermehrt, 
die Fahrt verlangſamt und die Steuer- 
fähigkeit ſchwächt. ’ 

Zweifellos wird fih auf Grund der be- 
wieſenen Erfolge eine Anzahl von Männern 
finden, die, auf dieſem Syſtem weiter bauend, 
das Problem der lenkbaren Luftſchiffahrt 
zum endgiltigen Ziele führen. Jagel, der die 
Fahrt machte, iſt ein junger Mann, der bei 
der Luftſchiffer-Abtheilung gedient hat und 
Ende September von derſelben entlaffen if. 
Seine Erwägungen nach dem Abfallen des 
Motorriemens ließen ihn, nachdem er er- 
kannt, daß er ohne betriebsfähiges Steuer 
die Kerrſchaft über den Ballon verloren und 
den Riemen fo leicht allein ohne jede Hilfe 
nicht auflegen könne, den Entſchluß faſſen, auf 
günſtigem Terrain möglichſt bald den Abſtieg zu 
machen, und dieſes Vorhaben iſt ihm. von der Herbel⸗ 
führung und Entſtehung des Materialſchadens 
abgeſehen, gelungen. 5 

Ai bet „Börf.-3tg.” mitgetheilt wird, ift Iran 
Schwarz, die Wittwe des Erfinders des lenkbaren 
Aluminium-Luftſchiffes, mit den Vorbereitungen 
für den Bau eines neuen Luftſchiffes beſchäftigt. 
Das Unternehmen ſoll als geſichert gelten. Die 
erforderlichen Geldmittel werden alsbald zur Der- 
fügung geſtellt werden. Die Fabrikanten, die das 
Geld für das fetzt zertrümmerte Luftſchiff her⸗ 
gegeben hatten, find von dem Vertrauen erfüllt, 
daß ſich die Erfindung im erhofften Umfange de⸗ 
währen wird. 


deren letzter wrack 


ala 


3 
E 


RAnmaler 


[I Weihnachtsmeſſe.] Im Billardſaale des 
Sewerbehauſes wurde geftern Mittag die Weih- 
nachtsmeſſe von Herrn Johannes Momber mit 
folgender Anſprache eröffnet: 

„Hochgeehrte Anweſende! Im Auftrage des Vor- 

andes des Gewerbe-Dereins ſowie namens des 
Lemitss für die Weihnachtsmeſſe habe ich die Ehre, 
Sie heute in den Räumen unſeres Gewerbehauſes zu 
degrüßen und Ihnen für Ihr Erſcheinen zu danken. 
Dor acht Tagen haben wir in dieſem Hauſe ein Feſt der 
Freude gefeiert, der Freude darüber, daß unſer 


Berein endlich zu einem neuen Keime ge⸗ 
kommen iſt, in dem er fi wohlfühlt bei feinen 
Derfammlungen und geſelligen eranſtaltungen, 


heute finden wir uns hier wieder zuſammen, um ein 
deſcheidenes Feſt zu feiern, die Eröffnung der erſten 
Weihnnchtsmeſſe des Allgemeinen Gewerbe- Vereins. 
Das Werk, mit welchem wir heute vor das große 
Publikum treten wollen, iſt ein verhältnißmäßig kleines. 
aber doch hoffentlich für alle dabei Betheiligten und 
den Verein ſelbſt ein erfolgreiches. Wir haben 
unter dem Namen Weihnachtsmeſſe eine kleine 
Ausſtellung geſchaffen. in der Danziger 
Sewerbetreibende Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit 
geben wollen und damit den Berfuh unternehmen, 
einem weit verbreiteten Urtheil allmählich den Boden 

entziehen. Ich meine die Anſicht eines großen 
Tbeiles unſerer Mitbürger, die auf dem Standpunkte 
ftehen, ich kann in Danzig nichts bekommen, mes- 
halb ſoll ich überhaupt den Derſuch machen, er führt 
doch zu heinem Ziele. Meine Derehrten, dieſe Anſicht 
hat durch eine Reihe von Jahren Zeit gehabt, ſich 
auszubreiten. und es wird einer langen Arbeit be- 
dürfen, uia fie ganz beſiegen zu können. Wir find ja 
hier in dem Oſten unſeres deutſchen Vaterlandes von 
vorneherein in ſchwierigerer Cage, als die Gewerbe- 
treibenden in Städten von Mitteldeutſchland, Sachſen ꝛc., 
in welchen Städten durch die nahen Der bindungen unter 
einander ein viel regeres gewerbliches Leben pulſirt. 
Aber meine Damen und Herren, das Danziger Hand- 
werk und Gewerbe hat einen guten und ſoliden Ruf 
genoſſen zur Zeit unſerer Doreltern, es iſt durch innere 
und äußere Einflüſſe unbedeutender geworden und hat 
nicht immer den genügenden Schwung beſeſſen, um 
Wiverftände ſiegreich zu bekampfen. Die äußeren 
Zeichen der Eingeengtheit unferer Baterftadt find nun, 
mehr gefallen, kein Mull, keine Mauer, kein Graben 
wingt die Stadt in engſte Grenzen, und eine Bau- 
baus heit. die ſtaunens werth iſt, hat ſich entwickelt, 
um unfer Danzig räumlich zu vergrößern; dieſe 
Möglichkeit der Ausdehnung ſollte auch dem 
Handwerk und Gewerbe als Beiſpiel und Anſporn 
dienen, fortzuſtreben und ſich zu erweitern, ſowohl in 


feinen Leiftungen wie in der Erſchließung weiterer 


Abſatzgebiete zu eigenem Nutzen und zur Ehre unjerer 
Daterſtadt. 
Dereins wollte mit 
nachtsmeſſe den Antrieb geben ju einem edlen 
Wettitreit im Kandwern und Gewerbe, und zahlreich 
ind die Anmeldungen zur Theilnahme an dieſer 

eſſe eingelaufen, jo zahlreich, daß die fämmtlichen 
Räume der erſten Etage unſeres Hauſes ausgenutzt 
werden mußten. Wenn wir nun alsbald einen Rund- 
gang durch die Räume machen werden, dann werden 
Sie ſehen, daß es ein intereſſantes und abwechſelungsreiches 
Bild iſt, das wir dem Publikum bieten, und ſo manches 
Stück dürfte ſich unter den zur Schau geſtellten Gegen- 
ſtänden befinden, von dem man ſagen kann, das möchte 
ich wohl verjdy nken oder mir ſchenken laſſen. Meine 
Damen und Herren, das iſt der Zweck unſerer Der- 


anſtaltung; wir wollen allen denen, die in der Lage 


find, ſich etwas wünſchen zu dürfen, noch mehr allen 
denen, die etwas verſchenken wollen, Gelegenheit 
geben, bei einem Beſuche unſerer Meſſe 
Wünſche zu befriedigen. Ich möchte auch glauben, 
daß es einem Danziger Bürger ein Gefühl 
Genugthuung gewägren müſſe, wenn auf dem von ihm 
aufgebauten hnachtstiſche Gaben liegen, die d 
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meſſe ſich des 
eut, daß die Ausſteller, welche alle beſtrebt geweſen 
nd, Gediegenes und Schönes in ihrem Zache ju 
iefern, mit dem Erfolg zufrieden find, dann follen ſich 
die Weihnachtsmeſſen alljährlich wiederholen und 


immer von neuem einen Anſporn zum Weiterſchaffen 


und Weiterwirken geben und den Grund legen, auf dem es 
in einigen Jahren auch wohl möglich wird, eine Provinzial- 
Sewerbe- und Induftrie-Ausftellung in Danzig zu ver- 
anftalten, 

Meine Herren, ſchaffen wir weiter, alle zuſammen 
in unſerem Verein, jeder einzelne in feiner Merkitatt 
und in ſeinem Geſchäfte, dann wird 8 an dem 
Danziger Handwerk und Gewerbe die Wahrheit des 
Spruches bewähren: 

Arbeit ift des Bürgers Sierde, 
Segen iſt der Mühe Preis! 

Und nun zum Schluß, meine Verehrtenzwenn aller Fleiß 
und alle Arbeit gedeihen ſoll, dann muß es ouch der 
Stadt gut gehen, in der die Arbeit geleiſtet wird, dann 
muß auch das Gemeinweſen ſtark ſein, um die heimiſche 
Arbeit zu ſchützen und den Erwerb u fördern! Darum 
he wir den Rundgang durch die Meſſe antreten, 
Da Sie mit mir ein in den Ruf: Unſere Vater - 
ſtadt, unſer Danzig, es blühe und gedeihe, hoch! 

Dann machten die eingeladenen Gäſte, unter 
denen wir u. a. auch die Herren Overpräſident 
v. Goßler, RNegierungspräſtdent v. Kolwede, 
Bürgermeiſter Trampe, Stadtrath Ehlers 
und andere Mitglieder des. Nagiſtrats, Stadt- 
verordnete etc, bemerkten, einen Rundgang durch 
die Meſſe. Es iſt ja natürlich das Beſtreben der 
Ausfteller, möglichſt viel von ihren ausgeftellten 
Arbeiten zu verkaufen und es fehlen deshalb die 
Prunk- und Paradeſtücke, welche man ſonſt auf 
Ausſtellungen findet und welche ſpeciell für die 
Ausftellung angefertigt worden find. Um fo mehr 
aber gereicht die Meſſe unſerem Gewerbe zur 
Ehre, denn ſämmtliche Gegenſtände zeichnen ſich 
durch geſchmackvolle und gediegene Arbeit aus. 
— ERIITSEEEENEN JONEENNEEENNNETEEENEEESEREROERBIECENEETEGEE 
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Kunſt und Liebe, Aahbrum 


verboten, 
* Roman von Keinrich Köhler. 

„Ach, hören Sie doch noch“, ſagte Kertha, 
dem Manne ihr Geſicht abwendend, „ſagen Sie 
im Geſchäft nicht, daß Sie mir den Anzug aus- 
geliefert haben, ſondern, wenn man Sie fragen 
follte, jagen Sie: dem Stubenmädchen.“ 

„Mein Gott“, antwortete der Andere beſtürzt, 

da habe ich wohl etwas Schönes angerichtet! 
Die gnädige Frau ſollen gewiß vorher nicht 
wiſſen —“ 

„Nein —“ 

„Nun ſchön, ſeien Sie ohne Sorge, Id 
werde ganz verſchwiegen ſein“, ſagte der Mann 
und ging. 

Hertha blickte auf die Sachen und ſah dabei 
— nachdenklich aus. Sie hatle keine Ahnung 

avon gehabt, daß Oufried ſich an dem Zeſte 
betheiligen werde. Sie fühlte einen jähen Schmerz 
in ihrer Bruſt, obgleich ſie ſich ſagte, daß er 
allerdings kaum Deranlaſſung gehabt hatte, ihr 
davon zu 8 Sie nahm ja niemals Theil 
an ſeinen Dergnügungen, und eine Einladung, 
mit zu dieſem Jeſſe zu gehen, hätte fie jedenfalls 

rückgewieſen. Es wäre ihr wie ein Kohn er- 
e War denn ihr ganzes ehelihes Leben 
icht ſchon Maskerade genug? Ein traurig- 
sinftes Maskenſpiel vor der Welt! 


— ———̃— —————— 


Der Dorſtand des allgemeinen Gewerbe- 
der Deranſtaltung der Weih- 


ihre 


der 


ulpruches des großen Dublinums er- 


Wie ſchon erwähnt, ift die Meſſe von 581 Aus- 
ſtellern beſchicht, von denen wir für heute 
nur folgende hervorheben. So wie wir 
den Saal betreten, fällt uns die umfangreiche 
Ausgellung der Actiengeſellſchaft vorm. Friſter 
und Roß mann auf, welche Fahrräder der ver- 
ſchiedenſten Art, von dem den, zierlicher 
Rennrad an bis zur ſollden Treat e. an 
geſtellt hat. Neben den Fahrrädern befinden ſich 
Nähmaſchinen. In der Nähe befindet ſich die 
Ausſtellung der Pianoforte - Fabrik - Max 
eipczinsün, welche einen Salonflügel in 
Nußbaum-Gehäuſe, drei Pianinos und einen 
Prunßktiih ausgeſtellt hat. An der Wand hängen 
die zahlreichen Anerkenntniſſe, welche die hervor- 
ragendſten deutſchen Pianiſten den Inſtrumenten 
ausgeſtelt haben und die zahlreichen Diplome 
und Preiſe, die die rührige Zirma auf vielen 
Ausftellungen erworben bat. Als die Meſſe für 
das Publikum geöffnet wurde, ſpielte Herr 
Helbing auf dem Flügel mehrere Stücke, fo 
daß die Beſucher ſich auch von dem vollen 
ſchönen Ton überzeugen konnten. der Prunktiſch 
iſt aus 4800 einzelnen Theilen gujammen- 
geſetzt und es ſind dabei viele Holzarten 
verwendet werden, ſo daß die einzelnen Sterne 
und Rundtheile kräftig hervortreten. Einen ſehr 
hübſchen Anblick gewährt die Ausſtellung des 
Herrn Buftan Conrad, der Pelzwaaren und Felle 
ausgeſtellt hat. an der Wand ſehen wir die 
Felle eines braunen Löwen, eines Jaguars, eines 
kleinen Eisbären, zwiſchen denen ſich ein Decke aus 
Kitt-Zuchs befindet. Herrn Conrad gegenüber hat 
Herr Th. Burgmann feinen Stand erhalten, der 
eine Collection von Koffern und ledernen Taſchen 
ausgeſtellt hat, die ſich durch ſolide Arbeit und 
praktiſche Einrichtung auszeichnen. Die Ecke der 
linken Längswand hat die berühmte Actiengejell- 
ſchaft Singer Co. eingenommen. An der Wand 
hängt eine Auswahl der prächtigen Stickereien, 
die auf den Maſchinen der Firma hergeſtellt ſind. 
Ferner ſehen wir Maſchinen der verſchiedenſten 
Art, darunter auch die neue Ginger-Darning- 
Maſchine, welche Stopfarbeiten ausführt. Das 
Entzüchen der damenwelt erregte eine Maſchine, 
die fo conftruirt ift, daß fie nach gemachtem Ge- 
brauche verſenkt werden kann, ſo daß dann 
weiter nichts als ein eleganter Nähtiſch mit zahl- 
reichen Zächern zu fehen iſt. 

» ſueberfahren.] Geſtern Abend 6 Uhr wurde 
auf dem Bahnhof Olwa der Hilfsbremſer Fuchs 
von einem Vorortzuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Wahrſcheinlich iſt der Derun- 
glückte fehlgetreten und dadurch unter den Zug 
gekommen. 

* [Sonntagsverkehr.] Auf den einlen Danzig⸗ 
Zoppot und Danzig-Neufahrwaſſer find geftern 
5827 Jahrkarten verkauft worden, und zwar 
2854 in Danzig, 631 in Langfuhr, 540 in Ouva, 
630 in Zoppot, 135 in Neuſchottland, 358 in 
Bröſen und 947 in Neufahrwaſſer. An Einzel- 

fahrten ſind geleiſtet worden zwiſchen danzig 
und Langfuhr 5565, Langfuhr und Oliva 2911, 
Oliva und Zoppot 3136, Danzig und Neufahr- 
waſſer 3603. 

* IDeutſche Colonial Geſellſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Nachdem die Abtheilung verſchiedentlich 
Vorträge über die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer 
Colonien veranftaltet hat, wird bei Gelegenheit eines 
Herren-Abends am 18. 
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| Araber, in den Deutſchen gefährliche Concurrenten er- 
kennend, ſich im Jahre 1888 unter der Führung 
Buſchiris gegen die Uebernahme der Küſtenver waltung 
durch die deutich - oſtafrikaniſche Geſellſchaft bewaffnet 


erhoben. Herr Strominſpector Holt, der zu dieſer 
Zeit als Zünrer des der Geſellſchaft gehörenden 
Dampfers „Jählne“ an der oſtafrikaniſchen Küſte 


weilte, hat die Anfänge des Aufftandes dort miterlebt 
und der Abtheilung Danzig freundlichſt zugeſagt, über: 
„Eigene Erlebniſſe aus der Zeit des großen Auf- 
ftandes in Deutſch-Oſtafrika“ zu ſprechen. Kerr 9. 
hielt ſich bis weit in das Jahr 1889 in Afrika auf; er 
wurde noch von Herrn v. Wißmann mit der Führung 
des Dampfers „Harmonie“ beauftragt, mußte dann 
aber, durch Fieber gezwungen, „der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Trieb“, nach Europa jurückkehren. 
ö Alle Colonialfreunde machen wir auf den Vortrag 
aufmerkſam. 
* [Ortsverein der Maſchinenbau- und Metall- 
‚ arbeiter.] Am Sonnabend Abend konnte im Saale 
! des Bildungsvereinshauſes der Ortsverein der 
Maſchinenbau- und Metallarbeiter das Feſt feines 
29 jährigen Beſtehens feiern, bei welchem ſich eine ſo 
ftattlihe Zahl ſeiner Mitglieder und Angehörigen zu- 
ſammen gefunden hatte, daß in dem großen Saale kein 
Platz mehr zu erlangen war. Der Männergefang- 
verein „Thalia“ eröffnete den Abend mit drei Liedern; 
dann begrüßte der Vorſitzende, Herr Kämmerer, die 
Erſchienenen und gab einen Ueberblich darüber, was 
der hieſige Ortsverein mit dem geringen Beitrage hat 
im letzten Jahre leiſten können. Er hat arbeitslofe 
Collegen mit 346 Mk. unterſtützt, an Reiſegeldern für 
nach auswärts gehende Mitglieder 186 Mk. und an 
Ueberfiedlungsgeldern 150 Mh. gezahlt, die Zahl feiner 
Mitglieder beträgt 334, Der Redner ergänzte ſeine 
Angaben auch mit Bezug auf den deutſchen Gewerk- 
verein der Maſchinenbauer, dem der hiefige als Orts- 
verein angehört, und der auf über 39 000 Mitglieder 
geſtiegen iſt. Nach einem Prologe hielt dann Herr 
Lehrer Nötzel die Feftrede, worauf der geſellige Theil 
begann. 
. —— . , 


Aber daß er unter dieſen Verhältniſſen für fo 
etwas Gedanken hatte, war das nicht der Beweis 
einer oberflächlichen, ja frivolen Befinnung? Dort 
herumzuſtolziren in dem Koſtüm, dasgihm aller- 
dings vortrefflich ſtehen mußte, und ſich von den 
Damen bewundern zu laſſen, wie ein Kohettiren 
mit ſeinem Seelenzuſtand erſchien ihr das. Und 
dann plötzlich fiel es ihr ein, daß es ihm an der 
Partnerin gewiß nicht fehlen würde und er einem 
vorzüglichen Amuſement entgegenſah. Es war 
ja ſelbſtverſtändlich, daß Jlona Mirani an diefem 
Mummenſchanz ſich betheiligen, ja eine der Haupt- 

erſonen dabei ſein würde. Wahrſcheinlich ging 

e als Lucretia, aber nicht als jene ſtolze Römerin 
des Alterthums, welche nach der ihr angethanen 
Schmach nicht weiterzuleben vermochte, ſondern 
als die andere, ſittenloſe — Lucretia Borgia, 
dachte Hertha mit bitterem Hohn. 

Sie hatte ſich ſeit jenem Tage im Atelier immer 
mit der Frage beſchäftigt, ob ein Verhältniß 
Wan den Beiden beſtehe, und der Stachel 

rannte unabläſſig in ihrer Bruſt. Ja, es war 
ein Gift geweſen, das Editha ihr eingeträufelt, 
welches ihr an Mark und Seele zehrte. Hätte 
ſie nur Gewißheit gehabt, Gewißheit ſelbſt um 
den ſchrecklichen Preis, daß ſie von ihm betrogen 
wurde! Dann würde fie vielleicht die Kraft 
finden, dies unwürdige Band zu zerreißen. „Um 
der Anderen völlig freien Spielraum zu geben?“ 
ker fie freilich mit bitterem Zorn hinzu. O, wie 
e dieſes Weib haßte — haßte wie die Sünde, 
wie den Tod! 
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zur Behandlung nommen. Es ift bekannt, daß die 


| 


—— — ͤ a — ͤ äö—ͤũe—e UL — — — 2 7⁊F— £ . bt nn) EEE ER N 
— nit — en 


[Danziger Arigerverein.] Einen wohlgelungenen 
Familienabend hatte der Derein am Sonnabend in dem 
feſtlich geſchmüchten Saale des St. Joſephshauſes ver- 
anftaltet. Die Betheiligung der Mitglieder und Gäſte 
war eine ſehr lebhafte. Nach einleitender Concertmuſik 
hielt der langjährige Borfigende Herr Major Engel 
die Eröffnungsanſprache. Alsdann kamen der Einacter 
Ich heirathe meine Tochter“ und die Poſſe „Ein 


en »on heute“ Aufführung, dem 
Klapfer EU 1— an Ba enſchleſſen 8 


* [Beamten-Berein.] Im Anſchluß an fein vor 
14 Tagen durch einen Herren-Abend gefeiertes erftes 
Stiftungsfeſt hatte der Sängerchor des Danziger 
Beamten-Dereins am Sonvabend im Saale des Kaiſer⸗ 
hofes einen Familienabend veranſtaltet, der ſich einer 
regen Betheiligung erfreute. Unter der Leitung des 
Herrn Brandſtäter kamen mehrere Chorgeſänge jum 
father denen ſich Soli für Tenor und Bariton an- 

oſſen. 

* amtliche Perſonalnachrichten.] Dem Privat- 
docenten in der mediziniſchen Facultät der Univerſität 
zu Greifswald Dr. Egon Hoffmann iſt das Prädicat 
„Profeſſor““ beigelegt. der Regierungsreferendar 
Schrader aus Köslin hat die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Bermwaltungsdienft beſtanden. Der 
Oberſteuerinſpector, Steuerrath Jacob ju Liegnitz iſt 
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in die durch den Tod des bisherigen Inhabers er⸗ 


ledigte Stelle des Dberzollinfpectors in Kolberg und 
der Oberzollinſpertor Schuchard in Neidenburg in die 
Stelle des Oberſteuerinſpectors zu Liegnitz verſetzt 
worden. Die Stelle des Oberzollinſpectors in Neiden- 
burg iſt dem jetzt als Stationscontroleur in Erfurt 
thätigen Reviſionsinſpector Salis verliehen worden. 

* (Perfonalien bei der Juſtiz.] Dem vor- 
tragenden Rath im Juſtizminiſterium, Wirkl. Geh. 
Rath Dr. Horſtmann, dem Landgerichts-Präſidenten 
Cramer in Wiesbaden, dem Landgerichtsrath 
Krüger in Prenzlau und dem Amtsgerichtsrath 
Knoevenagel vom Amtsgericht I. in Berlin iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Ber- 
ſetzt find: der Landrichter v. Ingersleben in Grau- 
denz, der Amtsrichter Eſche in Lübben als Landrichter 
und der Landrichter Schlochermann in Guben an 
das Landgericht I. in Berlin, der Amtsrichter Lendel 
in Schubin an das Amtsgericht in Inowraflaw. 

Die Verſetzung des Gerichtsvollfiehers Urbans ki 
in Danzig nach Gollub und des Gerichts vollziehers 
Gruhlke in Gollub nach Danzig iſt zurückgenommen. 

* Perſenalien dei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Dber-Pofifecretär Baars von Konitz nach Erfurt, der 
Poſtſecretär Zemanek von Frankenſtein (Schleſien) 
nach Konitz. 

Fahnenweihe. ] Das Feſt der Weihe einer neuen 
Vereinsfahne feierte geſtern der katholiſche Arbeiter- 
verein ju Danzig, das mit einem Feſtzug unter Vor- 
antritt der Kapelle des Fuß -Artillerie-Regimenis Nr. 2 
nm 1½ Uhr Nachmittags vom St Joſephshauſe nach 
der St. Nicolaikirche begann. In dem ſtattlichen Zuge 
befanden ſich außer der neuen Fahne bie Fahnen der ka- 
tholifchen Vereine Elbing, Marienburg, Pansrihh-Colonie, 
Zoppot, Altſchottland, des katholiſchen Gefellen-Brreins 
nnd des katholiſchen Kaufmänniſchen Vereins zu 
Danzig. Jeder der genannten Vereine hatte De- 
putationen entſandt, jo daß die Zahl der Theil. 
nehmer an dem Feſtzuge auf etwa 1800 


bezifferte. In der Areuzkapelle der Nicolaikirche wurde 


die neue Fahne nach einer Feſtandacht durch Kerrn 

farrer Scharmer geweiht. Nach einem Concert im 

aale des St. Joſephshauſes begann um 7 Uhr die 
Feſtverſammlung in dem durch Guirlanden reich ge- 
ſchmückten Saale, der bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. Bor der Bühne prangten die Büſten des Kaiſers 
und des Papſtes und auf derſelben hatten die geſammte 
hatholiſche Geiſtlichkeit und die eingeladenen Gäſte 
Die dort aufgeſtellte 


aus. eiterer 
Geſang folgte, worauf Kerr Dr. Hiller die 
Jeſtrede hielt. Nach einigen weiteren kurzen 
Anſprachen begann die Ueberweiſung goldener Nägel 
für das neue Banner, Namens des Cäcilien- Vereins 
zu St. Brigitten übergab einen ſolchen deſſen Vor- 


Leo XIII. 


ſitzender, Herr Domherr Stengert, namens des katho- | 
: unter Betheiligung der Kerren Regierungsſchulräthe 


liſchen kaufmänniſchen Vereins deſſen Ehrenmitglied, 
Herr Pfarrer Dr. Behrendt, der auch einen zweiten 
zweiten Nagel von dem hatholiſchen Volksverein über- 
reichte. Als Präſes des katholiſchen Geſellenvereins 
übergab Herr Pfarrer Spohrs einen Nagel; namens 
des Brüder vereins zu Kliſchotttland Herr Pfarrer Dr. 
Schröter, namens des katholiſchen Cehrervereins zu 
Danzig Herr Lehrer Jaglinski aus Neufahrwaſſer 
und namens des Zoppoter Vereins ein Mitglied des- 
—.— einen ſolchen. Den Schluß bildete ein gemüthliches 
eiſammegſein. 

[ Krankenkaſſe.] die Ortskrankenkaſſe der 
Schmiede und Sattlergeſellen hat eine Abänderung des 
bisher beſtehenden Statuts inſoweit beſchloſſen, als im 
Falle der Erwerbsunfähigkeit vom dritten Tage nach 
dem Tage der Erkrankung ab für ſeden Kalendertag 
einſchließlich der Sonn- und Feſttage drei Viertel des 
durchſchnütlichen Tagelohns als Krankengeld gewährt 
werden ſoll. Die Aufſichtsbehörde hat dieſe Statuten 
Aenderung genehmigt. ; 

In der heſſiſchen Damenheim-Lottertef fielen 
laut Bericht des Kerrn Karl Zeler jun, hier folgende 
Hauptgewinne: 50 000 Mk. auf Nr. 244 710, 20 000 Mk. 


[Metzer Dombau-Lofferie.] Taur geri des 
Dertreters für Weſipreußen Herrn Carl Feller jun. in 
Danzig wurden am erſten Ziehungstage folgende 
Gewinne gezogen: 10000 Mk. auf Nr. 6019, zu 
1000 Mk. auf Nr. 9695 127 027, 1 
Nr. 73 326. 4 zu 300 Mk. auf Nr. 
114 905 122 081, 13 zu 200 Mk. auf Nr. 4245 8328 
21990 40243 47 425 48156 65046 83 939 95427 
98200 110546 115200 126252, 

* [Lagerhof.] Herr Dr. Arthur Barg in Berlin 
erſucht uns um bie, eine uns früher qugegangene 
on berichtigende Mittheilung, daß das ihm als 
Miteigenthümer gehörige Grundſtück Hafenſtraßze 
Nr. 10—14 in Neufahrwaſſer nicht Eigenthum des 
Herrn Ick geworden iſt, auch nicht für einen Kauf- 
preis von 90 000 Mk. käuflich zu erwerben ift. 

[Feuer.] Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
nach einem an der Speicher-Inſel belegenen Schiff ge- 
rufen, woſelbſt in einer Cabine durch eine herunter- 
gefallene Petroleumlampe ein unbedeutender Brand ent- 
ſtanden war, der beim Eiutreffen der Wehr bereits 
durch die Schiffs beſatzung gelöſcht war. 

Betrug.] Geſtern wurde hier der Elektro- 
techniher H. verhaftet, der von Schneidemühl aus ſeit 
einiger Zeit geſucht wurde. Er hatte dort in einem 
Hotel eine über 160 Mk. ausmachende Zeche gemacht 
und war dann verſchwunden. H. wurde hier in Folge 
des hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes feſtgenommen. 

* [Diebftahl.] Der Arbeiter P. nahm geſtern einen 
Kameraden, den Arbeiter K., auf einem Waggon der 
Straßenbahn nach Ohra mit. Unterwegs ſtieg K. ab 
und ſpäter bemerkte P., daß ihm ſeine ganze aus 
33 Mk beſtehende Zaarſchaft geſtohlen war. Unter 
dem Verdachte, das Geld geftohlen ju haben, wurde 
K. verhaftet. 8 


Aus der Provinz. 


en Neuteich, 14. Nov. Die Befiyung der Frau Quts- 
befiher Möller in Gnojau, 5 Kufen, Morgen culm. 
roß, iſt mit ſämmtlichem Inventar und Einſchnitt durch 
reihändigen Derkauf für den Preis von 159000 Mk, 
in den Beſiz des Herrn Loewen in Warnau überge- 
gangen. — Der Hofbeſitzer Claaſſen in Drloff, im 
ganzen Werder unter dem Namen Doctor Geste be- 
kannt, weil Kranke von weit und breit bei ihm Rath 
und Hilfe ſuchten, iſt geſtern in einem Krankenhauſe in 
Danzig, wo er ſich ein Bein amputiren laſſen mußte, 
an Herzlähmung geſtorben. 

Marienburg, 14 Nov. Die hieſige Stadtverord⸗ 
neten-Derſammlung verhandelte in ihrer vorgeſtrigen 
Sitzung über Verlängerung des Contractes mit der 
Gasanftalt von 1905 bis 1915. Die Anſtalt will den 
Preis des Leuchtgaſes von 19 auf 18, des Kochgaſes 
von 14 auf 13 Pf. ermäßigen und einen Rabait von 
15 Proc. auf den Laternen-Conſum gewähren. Ferner 
verpflichtet ſich im Falle der Contractverlängerung die 
Gasanftalt, ſämmtliche Flammen mit Gasglühlicht⸗ 
brennern zu verſehen uud die noch beſtehenden Petro- 
leumlaternen ebenfalls in Gaslaternen umzuändern. 
Der Borfityende befürwortete die Annahme der Propo- 
fition; es herrſchte aber heine Geneigtheit, den Ber» 
trag anzunehmen. Schließlich wurde der Magiftrats- 
antrag, die Prolongation des Contractes bis 1915 zu 
bewirken, abgelehnt und der Antrag Teichert, den 
Vertrag zu verlängern, ſobald die Anſtalt eine Er» 
mäßigung des Leuchtgaſes auf 16 und des Kochgaſes 
auf 10, alſo um 4 Pf. eintreten läßt, angenommen. 

In der Streitſache zwiſchen Stadtverordneten und, 
Magiftrat wegen des Rechtes zur Beſetzung der Stelle 
eines Arztes bei der Krankenhaſſe entſchied der Be⸗ 
zirksausſchuß zu Gunſten der Gtadtverordneten-Der- 
2 indem dieſer das Beſetzungs recht jugeſprochen 
wurde. 

Elbing, 13. Nov. Wegen Trunkenheit und Obdach⸗ 
lofigkeit, jo berichtet die „Elb. 31g.“, wurden in ber 
lettten Nacht drei Perfonen verhaftet, darunter ein 
Beate (D. f 
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auf Nr. 140803, 10 000 Mk. auf Nr. 12 910, 5000 MR. 


auf Nr. 102748, 2 zu 3000 Mk. auf Nr. 98 178 
224 487, 2 zu 1000 Mk. auf Nr. 8882 250 705, 6 18 
— auf Nr. 18 225 20 668 66 751 112 170 141318 
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Ihr Blick fiel zufällig in den Spiegel, und 
dabei bemerkte fie, daß fie ſich in Gtraßentoilette 
befand, wodurch fie wieder an ihren Ausgang 
erinnert wurde. Indem ſie noch jögerte, was ſie 
thun ſollte, brachte ihr das Mädchen eine Karte, 
auf der fie den Namen Dr. Ernſt Klugmann las, 
Sie wollte zuerſt den Herrn, welcher ihr nicht be- 
ſonders ſumpathiſch war, abweiſen laſſen, als ihr 
plötzlich ein Gedanke kam. 

„Sage dem Herrn Doctor, daß er mir will- 
kommen iſt“, wandte fie ſich an das Mädchen. 
Und als dieſes ſchon am Ausgang ſich befand, 
ſetzte fie leiſe hinzu: „Es iſt eben für meinen 
Mann ein Maskenanzug gebracht worden, den ich 
in Empfang genommen habe. Wenn man dich 
fragt, jo ſage, daß du es geweſen biſt, und thue 
fo, als ob ich gar nichts davon wüßte.“ 

„Ganz zu Befehl“, antwortete das Mädchen 
und ging hinaus, dem Doctor die Botſchaft zu 
überbringen. 

Der Kritiker trat mit vielen Derbeugungen ins 
Zimmer und verſicherte mit ſeiner krähenden 
Stimme in überlautem Ton, daß es von der 
gnädigen Frau äußerſt liebenswürdig ſei, ihn zu 
empfangen. Er habe es nicht gehofft, aber doch 
1 Fa an Magen wollen, da er 

nmal im Haufe efand. 

a ante meinen Gatten ju ſprechen!“ 
ag ertha. 

„Jawohl, ſchöne Frau — in der That; es iſt 
heine Schmeichelel; es iſt geradeſu wunderbar, 
wie Sie von Tag u Tag —“ 


einer Bekanntmachung der Aelteften der Kaufmann⸗ 
* ſind die Anſegelungstonnen und Backentonnen 
m Elbinger FJahrwaſſer aufgenommen worden und 
bleibt das Fahrwaſſer auf der Oſtſeite nur noch durch 
Juhſen bezeichnet. 

im Riefenburg, 14, Nov. In den Bemeindehirden- 
rath wurden die ausſcheidenden Herren Reimann, 
Müller, Riek von hier und Wolther-Gunthen wieder- 
e 11. 8 aeg —.— das Rentier Boek- 

„von hier, die goldene Kochſeit. D 
Jubilar hat über 40 Jahre als Lehrer — — hiesigen 
BEE Ku & 

Tuchel, 14. Nov, Unter dem Vorſitze des Herrn 

Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer — NN und 


Püfchhe-Dan;ig und Pfennig-Marienwerder wurde 
geſtern bei dem königl. Cehrer-Seminar hierfelbft die 
zweite Lehrerprüfung beendet. Don Prüflingen 
beitanden 32 die Prüfung. — Die hieſige Schutzen⸗ 
gilde feierte geſtern ihren Königsball; bei Eröffnung 
deſſelben überreichte der Gildehauptmann, Hr. Bürger 
meiſter Wagner, nach feierlicher Anſprache die von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Gilde verliehene ſilberne 
Königsmedaille. 

N Eulm, 14. Nov. Diſtanzritte wurden Freitag unt 
geſtern von Küraſſieren aus Riefenburg, Noſenderg 
und Enlau, in Adtheilungen bis zu 8 Mann, unter 
Leitung von Difizieren gemacht. Früh Morgens ritten 
die einzelnen Abtheilungen aus ihren Garniſonen am 
Freitag ab und trafen kurz vor und nach 2 in 
Graudenz ein. Bon dort ging es nach kurzer Rafl 
weiter bis in die Nähe von Culm, wo bie einzelnen 
Abiherlungen einquartiert waren. Geſtern Morgen 
mußten unſerem Jäzerbataillon Meldungen überbracht 
werden. Gegen 3 Uhr ritten die Kür aſſiere dann ſchon 
wieder in Graudenz ein und nach kurzer Raſt trabten 
ſie gegen Abend den einzelnen Garniſonen zu. Trotzdem 
die einzelnen Abtheilungen in den zwei Tagen circa 
24 Meilen zurückzulegen hatten, ſahen Roß und Reiter 
verhältnigmäßig friſch aus. f 

d. Culm, 14. Nov. Auf Grund gerichtlicher Er- 
mächtigung hielten geſtern die Genoſſen des hier ver- 


„Ich bitte ſehr“, wehrte Hertha mit ſtolzer 
Kandbewegung ab. Kuch darin hatte fie ſich ver- 
ändert, daß ihre Bewegungen maßsvoller ge- 
worden waren. Mit der weicheren Rundung 
ihrer Formen hatte auch ihr äußeres Weſen mehr 
Harmonie gewonnen. 

„Nun denn, Sie befehlen und ich ſchweige“, 
ſagte Doctor Klugmann mit ſchmerzlichem Pathos, 
„es iſt ja eine alte Erfahrung, daß in dieſer 
närriſchen Welt die Wahrheit ſteis todtgeſchwiegen 
werden muß.” a 

Er legte dabei mit einer Grandena die Hand 
auf die Stelle, wo er fein Her! vermuthete, daß 
felbft Hertha ſich eines leiſen Lächelns nicht er⸗ 
wehren konnte. 

„Haben Sie einen beſtimmten Wunſch, den ich 
meinem Manne mittheilen kann?“ fragte fie 
freundlicher. 

„Ich war gekommen, um einen Einblick in 
das geheimniß volle Ateller zu gewinnen, verehrte 
grau“, ſagte der Doctor mit ſchlauem Augen- 
blinzein, „der Herr Gemahl beobachtet nämlich 
ſchon ſeit längerer Zeit eine ſeltſame Derſchwiegen⸗ 
heit in Betreff der FJortſchrüite an feinem großen 
Bilde. Man munkelt fo allerlei über dafjelbe, 
ſpricht von einer großen Ueberraſchung, die das 
fertige Aunftmerk dem Publikum bringen würde, 
von der heimlichen Mitwirkung einer ausgezeich- 
neten Celebrität — ba, ha, gnädige Frau werden 
am beſten wiſſen, was ich meine.“ 

(Fortſetzung folgt) 


krachten Vorſchußvereins eine Generalverſammlung 
ab. Gegenſtand der Derhandlung war die Erhebung 
einer Beſchwerde gegen die Feſtſetzung des Honorars 
des Concursverwalters auf 23007 Mk. und der Ver- 
waltungshoſten in dieſem Concurſe. Beſchloſſen wurde, 
zu den noch vorhandenen ne Vorſtandsmitgliedern 
drei weitere Mitglieder zu wählen, die dann gegen die 
Forderung des Concursverwalters Beſchwerde führen 
ollen. 

2 d. Cauenburg, 14 Nov. Der geſtern Nachmittag 
Hattgefundene Kreistag beſchloß einſtimmig, die Er⸗ 
bebung des Chauſſeegeldes auf den Kreischauſſeen 
vom 1. April 1898 ab aufzuheben. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete für Stolp-Cauenburg, Herr Will⸗Schweßlin. 
hatte die Zorterhebung bis zum 1. April 1900 bean- 
tragt. Die von Leba und den anderen betheiligten 
Intereſſenten jo ſehnlichſt gewünſchte ſog. Strand- 
aufiee von Leba über Neuhoff, Sarbske, Schlingen, 
Saſſin. Jachenzin, Prebendow wurde einer fpäteren 
Zeit zur Ausführung vorbehalten. Die Vertreter von 
Leba begründeten die Nothwendigkeit des Baues der 
Ehaufjee mit dem in nächſter Zeit beginnenden großen 
Ausbau des Lebaer Hafens, für welchen die bei 
Sarbshe bloßgelegten mächtigen Granitſteinlager ſchnell 
derbeizuſchaffendes und billiges Baumaterial abgeben 
würden. Der Kreistag erkannte die Nützlichkeit dieſer 
Chauſſee an, glaubte aber wegen der ſchlechten Finanz; 
lage des Kreiſes die erforderlichen Mittel nicht be- 
willigen zu können. Für die Vorarbeiten einer von der 
Lauenburg-Lebaer Staatsbahn abzweigenden Klein- 
bahn über N zum Anſchluß an die 
von Putzig nach der pommerſchen Grenze zu bauenden 
Bahn wurden die erforderlichen Mittel bewilligt. Der 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes theilte mit, daß das 
Project einer Bahn Carthaus-Sauenburg über Siera- 
kowitz der Mahrſcheinlichkeit einer Ausführung. immer 
näher rücke. 


* Schlawe, 15. Nov. der Bund der Land- 
wirthe entwickelt jetzt eine außerordentlich leb- 
bafte Agitation. In den Kreiſen Schlawe, Num- 
melsburg und Bütow ſind für die nächſten zwei 
Wochen nicht weniger als 19 Derſammlungen 
angeſetzt, deren Tagesordnung hauptſächlich die 
folgenden drei Punkte umfaßt: die Bedeutung 
der bevorſtehenden Reichstagswahlen (Referent 

err Amtsrath Kutſcher-ZJannewitz), der Bund 
der Candwirthe, feine Freunde und feine Jeinde 

eferent Herr Müller-Berlin) und öffentliche Be- 
— der Vorträge. 

* Der Kreis-Thierarzt Milhelm Briegmann ju 
Köslin iſt zum Departements-Tbierarjt ernannt und 
ihm die Departements-Thierarztſtelle bei der Regierung 
u Köslin übertragen worden. 

Königsberg, 12. Nov. Die Schularzifrage 
dürfte in hieſiger Stadt ihrer baldigen Löſung 
enigegengehen. Wie die „Pr. Lehrerztg.“ aus fonft 

verläſſiger Quelle erfährt, ſoll in den nädft- 
ren Gtadthaushaltsetat eine Summe zur 

eſoldung eines Schularztes eingeſtellt werden. 

Bartenftein, 13. Nov. [Todesurtheil.] Die Eigen- 
häthnerfrau Luife Hermann aus Damerau heirathete 
im vorigen Jahre den Schneider Kollex, welcher Wittwer 
war und fünf Kinder in die Ehe mitbrachte. Bald nach 
Eingehung der Ehe behandelte fie ihre Stieftochter, 
die dreijährige Eliſe Kolleg, jo roh und lieblos, daß 
die Nachbarn einſchreiten mußten. Im April d. J. ſtarb 

lötzlich das Kind. Der Gendarm Siſcher erhielt einen 
Br, in welchem behauptet wurde, das Kind fei 
keines natürlichen Todes geftorben. Die Section der 
Leiche ergab, daß der Tod durch eine ätzende Subſtanz, 
wahrſcheinlich ſchwefelſaures Kupfer, herbeigeführt ſe 
Die Angeklagte räumte vor den Geſchworenen 

dem Kinde mehrmals eine grüne Farbe eingegeben zu 
haben. Die Geſchworenen bejahten. die Schuldfrage 


wegen Mordes i 
2 und der Gerichtshof erkannte auf 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahn unfälle. 

Mannheim, 13. Nov. Am 12. d. Nis. it in 
Gtation Biblis in Folge verfrühter Rückmeldung 
ein von Groß-Rohrheim kommender Perſonenzug 
auf einen noch nicht ganz in die Station einge- 
fohrenen Güterzug aufgefahren. der Heizer des 
Perſonenzuges wurde ſchwer, zwei andere Per- 
ſonen leicht verletzt. Der Tender des Perfonen- 
Pr» und vier Wagen des Güterzuges wurden 

eſchädigt. 

Warſchau, 13. Nov. Bei der Station 
Skierniewice der Warſchau-Wiener Bahn iſt ein 
Perionenzug mit einem Güterzug in Folge 
faliher Weichenſtellung zuſammengeſtoßen. Zwei 
Conducteure wurden dabei getödtet, mehrere 
Per ſonen verletzt, ſieben Wagen zertrümmert. 


Kleine Mittheilungen. 

Aſchaffenburg, 13. Nov. In dem Prozeß 
gegen den Jabrikanten Kromer, in deſſen Fabrik 
feiner Zeit eine Exploſion den Tod von 11 Per- 
fonen zur Folge gehabt hatte, wurde Kromer 
wegen fortgeſetzter Dergeben gegen das Spreng- 
koffgeſetz qu 3½ Monaten Gefängniß und zur 
Tragung der Koſten verurtheilt. 

Düren, 13. Nov. Der dieſer Tage verftorbene 


Rentner Erich Schleicher hat 600 000 Mu. 
wohlthätigen Zwecken vermacht. Darunter 
100 Mk. der Bodelſchwing'ſchen Anſtolt, 


100 000 Mk. der Dürener Realſchule und 25 000 
Mark dem rheiniſchen Blindenverein. 

Amfterdam, 14. Nov. (Tel.) Bei einem Brande, 
welcher 4 große Wohnhäuſer einäſcherte, ſprangen 
8 perſonen vom Dache auf den Boden und zogen 
lich ſchwere Derletzungen zu. 


Handelstheil. 


(Foriſetzung.) 


a „Schiffs-Nachrichten. 
de bo, Der norwegische Dampfer „Dover“ 
randete bei dichtem Nebel che 2 Er 


t am Strande in ) 
Hof iſt außer Lebensgeſahtalter Lage feſt. Die Mann- 


Goeteborg, 14. Nov. (Tel) Der beutſche Dampfer 
„Füma Bismarck“, welcher regelmäßige Fahrten 
wwiſchen Hamburg und Städten der ſchwediſchen Weſt⸗ 
küfte machte, iſt heute früh 4 Uhr in der Nähe von 
Soetebocg von einem engliſchen Dampfer überfegeit 
worden. „Hilma Bismarck“ ſank beinahe augen- 
blichlich. Die Mannſchaft wurde gerettet und nach 
Soeteborg gebracht. 

London, 12. Nov. Der Dampfer „Maasbam“, 
welcher auf der Kusreiſe von Rotterdam nach Newyork 
am 5. d. Mis. Lizard paſſirt war, iſt heute Nachmittag, 
auf der Rückfahrt nach zen begriffen, mit jtark 
deſchädigter Maſchine Lizard wiederum paſſirt. Der 


Dampfer konnte nur eine Maſchine brauchen. 
— 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 15. Nov. Inländiſch 21 Waggons: 1 Gerſte, 
J Safer, 2 Mais, 6 Roggen, 9 Weihen. Aus- 
ländiſch 87 Waggons: 5 Erbfen, 25 Gerſte, 1 Alee- 
a 34 Kleie, 1 Leinſaat, 6 Linjen, 3 Delkuden, 
Rübjaaten, 1 Weizen. 


| 


| 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 13. Nov. Seirememarki. Denen locs 
behpt., holfteinifmer Iocn 175 bis 188 — Roggen 
behpt., meclenburger isco 136—148, ruſſiſcher ioc 
fit, 110,00. — Mais 97,00. — Hafer feſt. — 
Gerfte ruhig. — Rüböt unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Nov.-Deibr. 19% Br., ver 
Dejbr.-Januar 19 Br., per Jan.-Zebr. 19¾ Br., 
per April-Mai 19% Br. — Kafer ruhig, Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum unverändert, Standard white 
locr 4,70 Br. — Bedeckt. 

Wien 13. Nov. (Schluß - Cour ſe.) Oeſterr. 3½ 8 
apierr 102,45, öfterr. Silberr. 102,35, öſterr. Goldr. 
22,90, öſterr. Kronenr. 102,00, ungar. Goldr. 122,20, 
ungar. Kronen -Anleihe 100,00, Oeſter. 60 Cooſe 143,50, 
türkiſche Looie 61.30, Länderbank 218,50, öiter- 
reichiſche Creditb. 353,50, Unionbank 290,00, 
Credübank 386,50, Wiener Bankv. 252.50, 
Nordbahn 261,00, Buſchtiehrader 571,00, 
thal-Bahn 259,50, Zerd.⸗Nord bahn 3405, öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 333,40, Lemb. Czernowitz 292,00, 
Lombarden 78,50, Noroweſtdahn 247,00, Pardu- 
ditzer 210,00, Alp.-Montan. 133,00, Tabak- Act. 
153,50, Amſterdam 99,35, deutſche Plätze 58.86, 
Londoner Wechſel 119,77 ½, Pariſer Wechſel 47,57 ½, 
Napoleons 9,53½, Markroten 58,86, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28 ¼. Bulgar. (1892) 111,75, Brürer 289,00, 
Tramway 433,00. 
Amfterdam, 13. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig. per Nov. 230, per Mai 224, — Roggen 
auf Termine behauptet, per März 131, pen Mai 129. 
Antwerpen, Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer behauptet, Gerſte 


ruhig. 

Paris, 13. Nov. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Deizen behpt., per November 29,40, per Dezember 
29,35, per Januar-Febr, 29,00, per Januar-April 
„80. — Roggen ruhig, per November 17,75, per 
Jan.-April 18,00. — Mehl behpt., per Novbr. 62,00, 
per Dezbr. 61,75, per Jan-Febr. 61.30, per Januar- 
April 61,10. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59,75, per 
Dezember 59,75, per Januar-Aprit 60,50, per Mai- 
Auguft 59,25. — Spiritus feſt, per Novbr. 45,50, per 
Dezember 45,50, per Januar-April 45,00, per Mai- 
Auguſt 44,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 13. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,75, 5% iialien. Rente 94.70. 3% portug. 
Rente 20,70, 4% Ruff. 89 103,50, 3% Ruſſen 96 94,20, 
4% ſpan. äußere Anleihe 60%, cono. Türken 22,25, 
Zürken-Cooje 114,00, 4% türk. Prioritäts-Obtiga- 
tionen 90 463,00, Türk. Tab. 329 
681, öſterr. Staatsbahn 719, Banque de Paris 865, 

: Ottom. 592, Debeers 730, Lagl. Eftat. 106.00, 
Rio Zinto-Actien 618. Robinjon - Actien 201,00, 
Suezkanal - Actien 3266, Wechſel Amſterdam kur 
206,75, Wechſel auf deutſche Plätze 1223/,, Wechſel 5 
Italien 5. Wechſel London kurz 25. 16½½ Carques auf 
London 25,184, do. Madrid b. 370,40, Cheg. 
a. Wien kurz; 208, Zuandyaca 37,00, 

London, 13. Nov. An der güne — Weizenladung 
angeboten. — Netter: Leichter Nebel. 
Sonden, 13. Nov. (Smiußcaurje.) Engl. 2¾ 7 Conf. 


113, italieniſche 5% Rente 935% Lombarden 
Th, 42 8er Rufen 2. Serie Toy; convert, 
Türken 221/,,. 4% ungar. Golbrente 103, 4% Spanier 


4% unific. Aeanpter 
lg, 6% conſ. Merikaner 
9, Neue Mexikaner 92, Ditoman-Bank 13%, 
de Beers neue 28%, Rio Tinto neue 24½., 3½ 4 
Rupees 62¾, 6% fund. argent. Anleihe 865, 
5% argent. Goldanleihe 90%, 4½ 1 äußere Arg. 60, 
3% Reichs-Anl. 96, griech. 81. anl. 33, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4% Griechen 89. 27, braſ. 8der 
Anl. 60¼, Plaßdisc. 27%, Silber 26/8, 5% Thineſen 
100 ¼ . Canada - Daciſic 83% Centr.-Paeiſic 1%, Denver 
Rio Pref. Louisville und Rafihnille 561/,, Chicago 
Milwaukee 7%. Norf. Melt Pref. neue 45, 
North. Pac. 54, Newy. Ontario 15%, Union Pacific 
21½, Anatolier 93½, Anaconda 5, Imcandescent 2, 
In die Bank 15 en 98 000 Eſtr. 

Chicago, 1 on. Weizen ſchwächte ſich nach der Er- 
öffnung auf mattere Auslandsmärkte etwas ab, erholte 

aber orte auf Fauſſeſtimmung im Nordweſten. 

Schließlich führte dringendes Angebot eine abermalige 
Abſchwächung herbei. Schluß kaum ſtetig. 

Mais änderte ſich im Der laufe nur wenig, da ſich 
kein beſonderer Einfluß geltend machte. Schluß kaum 


eti 
5 — 13. Nov. Weizen, Tendenz: kaum ftetig, 
per Novbr. 94. per Dezbr. fe — Mais, Tendenz: 
baum ſtetig, ver Noobr. 26½. — Schmal per Nopbr. 
4.17½w per Jan. 4.32½. — Speck ſhort clear 4,75, 
Pork per Nov. 7, 

Rework. 13. Non. (Schuß -Courſe.) Geld für 
Negierungsbonds, Procentfag 1¼, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82%. Cable Transfers 4,85¼, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,20%, de. auf Berlin (60 Tage) 
94%. Athilon-, Zopero- und Santa - Je- Acıien 
127/,, Canadian Pacific-Actien 81, Central Pacific- 
Aetien 12½, Chicage-, Nilwaubee- und St. Paul- 
Actien 925%. Denver und Rio Grande Preferred 178. 
Illinois-Central-Act. 100%, Cake Shore Shares 175, 
Louisville: und Naſhville-Actien 55, snork Lake Erie 
Shares 14½8], Newnork Centralbahn 105, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 528, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 43%/,, 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 475/,, Union 
Ber Actien 21, 4% Der. Staaten Bonds per 1925 

3, Gilber-Commerc, Bars 574. — Waaren- 
bericht. Baumwolle Preis in Nempork 5%, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,58, do. für Lieferung 
Februar 5,68, Baumwolle in New - Orleans 

fa. Petroleum Stand. white in Remnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil Ciin per 
Nov. 65. — Smmal; Weſtern ſteam 4,55, do. Rohe 
und Brothers 4,90. — Mais, Tendenz: kaum ſtetig, per 
Nov. 32%, per Dez. 321/,, per Mai 35%/, — Wetten, 
Tendenz: kaum ftetig, rother Winterweiſen loco 991/,, 
Weizen per November 96¼, per Dejember 96/8, 
per Januar 97¼, per Mai 93%. Getreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,60, do. do. per Febr. 
5.75. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
35/6 — Zinn 13,70. — Kupfer 10,85. 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 
in der Woche vom 6. bis 13. November 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach: Warnemünde 
50 Pf. per Stück fichtene Schwellen 6 x 10“ x 8½ 7; 
Klöge 25 per engl. Cubikfuß halbe ſichtene Sleepers; 
Roftock Pf. per Ctr. Rohpappe. 

Für Dampfer nach: . 17 M per 2500 
Kilogr. Getreide; Wiborg 7 per 1000 Kilogr. 
Zucker; Stettin 11 Pf. per Cubikfuß ſichtene Mauer- 
latten; Grimsby 8 sh. per Odad ſichtene Balken, 
11 sh. 9 p. per Load eichene Plancons, 7 sh. per 
Load fihtene Timbers und Balken; Rotterdam 5½ M 
per Cubikmeter ſichtene Dielen und Bohlen. 

Der Börfen-Borftand. 


Colonialwaaren- Bericht. 
Stettin. 13. Rov. Der Verkehr im Waarengefchäft 
dat ſich nicht lebhafter geſtaltet; Kaufluſt machte ſich 
nur in fehr beſchränktem Umfange bemerkbar und 
die Umfähe blieben deshalb auch in den meiften 
W | 
alten. Bottajche ftill, Ia. Caſan fehlt, deutfche 
ee 2 u Stärke si. beate 
calcinirte ö 8 tranſ. gef., eryita 
deutſche 3,25 M in Sachen gef. 1 5 8 
Tettwaaren. Baums! „ Malaga 32,50 SM 
tranf. gef.. Smyrna 32,00 tranſit de., 32,50 AL 
el.; Speifedi 60—90 M tranf. nach nal. 22. 
fordert Palmöt, Lagos- 21,50 & verfteuert; 
ufuhr beitrug 2500 Ctr.; Baummolljamenäl 19. 
A verfieuert; Palmkernöt ruhig, 20,50 ML 
scosnußöl, imvortirtes fehlt, Cochin Eoprah 2,0 


| 


Al verft,, Ceylon Eoprah 24 M verft.; Talg, auſtral. 
21—26 M verſt. nach Qualität, Dlein, inlan- 
diſches 16,50 M; Leinöl engl. 19—20 t verſt. 
Schweineſchmalf wurde von Amerika im Laufe der 
Woche etwas niedriger gemeldet, ſchließt aber wieder 
feiter. Kier war die Haltung in Folge kleiner Bor- 
räthe, namentlich in ern Steam - Schmalz, recht feſt. 
ie Zufuhr betrug 4500 Centner. Notirungen: 
Morreli 31,00 M verſt. bez., in Firkins 31,75 1 
verſt. gef., Meſtern Steam- 32,00 M verit. nominell, 
Grocern 31 M verft. bez. und gefordert, in Firkins 
1,50 Al verſt. gef.; Thran feſt, Berger Leber- 
brauner 19,00 M verſt. gef., heller Kopenhagener 
23,50 M verſteuert gef. 

Gewürze. Pfeffer unverändert, ſchwarzer Singapore 
38 M tranſ. gefordert, weißer Singapore 66 A 
tranſ. gef., weißer Penang 58 M tranf. gef.; Piment 
prima Jamaica 38,00 M tranſ. gefordert. Caſſio 
lignea 72—83 M nach Qualität gef., Caſſia flores 
135 M; Lorbeerblätter, ftielfreie, 16 M gef.; 
Macisnüſſe 2,70—290 M; Macisblüthen 2.80— 
3,10 M.; Canehl 135—2 M; Cardamom höher, 
5—6,50 M., Nelken 56 M. Alles verſteuert. 
eringe. In norwegiſchen Heringen hat ſich das 
Geſchäft in der bisherigen lebhaften Weiſe weiter- 
entwickelt. Don Schottland trafen dieſe Woche 2335 
Tonnen ein. Größere Umfätze haben namentlich in 
Crownfulls und Cromumatfulls ſtattgefunden; für 
letztere Sorte iſt eine Preisfteigerung von etwa 1 Al 
eingetreten. Crownlargefulls bedangen zuletzt 44—44.50 
AM, Erommfulls 41.50—42 Sl, ungeſtempelte Voll- 
heringe 35 bis 38 M. Crownmatfulls 36,50—37 M, 
Crownmatties 31 M. Crownihlen 28— 28,50 M unver- 
ſteuert. Die Zufuhr von Norwegen belief ſich auf 2777 
Tonnen. Bei täglid guten Umſätzen wurde bezahlt für 
Kaufmanns 29—33 M, Großmittel 26,50 bis 29 M. 
Neellmittel 23.50—25 Al, Mittel 22 bis 25 M, Klein- 
mittel 18 bis 20 M. unverſteuert. — Von Holland 
trafen 2192 Tonnen ein. Die für Locowaare zuieht 
bezahlien Preiſe find für Superior 37-38 M, Prima 
32—33 M, kleine Vollheringe 29 M unverſteuert. 
Kaffee. Unſer Markt ſchließt ruhig, aber feſt. 
Notiru gen: Tellicherries und Neilgherry 0,93 
bis 1.00 M nach Qualitat. braun Menado und 
Preanger 1.40 bis 1.50 M, 

bis ff. gelb 0,96 bis 1.08 M,. blaß 
gelb 0,90 bis 0,95 M. grün bis ff. grün 0.85 bis 
„88 M, Guatemala, blau bis ff. blau 0,98 bis 1,10 
A grün bis ff. grün 0,78—0,93 M, Domingo 0,70— 


0,80 M, Campinas fuperior 0,47—0,57 M, gut reell 


0.40 —0,45 M. ordinär 0,33—0,38 M. Alles tranfito 


„ Meridionalbahn 


— — — 


nach Qualität. 

Petroleum ruhig, aber ſeſt; loco 9.10 M verz. 

Reis. Das Geſchäft verlief ruhig, doch haben Preis- 
änder ungen nicht ftarigefunden. Notirungen: Cadangh 
Tafel- 26—28 M tranfito, Java Tafel- 19—20,50 M 
tranf.. Japan 15 bis 17 M tranf., Patna Tafel- 14 
bis 16 Al tranfito, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 
bis 15,50 M tranſ., Moulmain, Arracan und Rangoon 
11.50 —12.50 M tranfito nach Qualität, diverſe Bruch- 
arten 9,50— 10.50 M tranſito nach Qualität. 

Sardellen ruhig. 1896er 100 Al, 1895er 98 MN, 
1896 er 90 MN, 1897er 80 Al per Anher verfteuert bei 
Kleinigkeiten REM und gefordert. 

Südfrüchte. Korinthen feſt, in Säcken 22,00 A 
verſt. gef.; Mandeln ruhig, ſüße gewählte Bart 75 U 
verſt. gef., fühe Avola 85 M verſt. gef.. Palma und 
Girgenti 70 AM ver ſteuert gefordert, bittere Nandein 75 
80 M verſt. nach Qualität gef.; Rofinen, Kiup 
Garaburnu-Auslefe 45 M verſt. gefordert, extra 
Caraburnu 34 M verſt. gef., extra Dourla Elem& 
25 Al verſt. bez., 26 U gef., Kiup Dourla 34 AM 
ver ſt. gef., primiſſima Sultana 35 M verſt gef. 

Eyrup ruhig, N 30 M verſteuert gefordert, 
Candis - Syrup 7—9 nach Qualität gef., Stärke- 
Syrup 11,50 Al gefordert. (Oſtſeeng.) 


Productenmärkte. 
tatius u. Grothe.) 


ſtarher Zufuhr in flauer Ha zu ſinkenden Prei 
Gegen die Do iebt ließlich der ſehr 
re: 


Loco-Waare. Im Lieferungshandel war der Preis- 
nachtaß nicht fo erheblich. — Zugeführt wurden vom 
6. bis 12. November 210000 Liter. Bezahlt wurde 
loco nicht contingentirt 38,30, 38,20, 38,40, 37,50, 
36.76 Al u. Gd. Nopbr. 39, 38, M Br., 37 M Gd. 
Roubr. März 39, 38,50, 38 M Br., 36.50. 37 MM 
Od. Frühjahr 39,50 M Br. Alles per 10000 Liter 
Proc. ohne Faß. 

Stettin, 13. Nou. Spiritus loco 37,00 M ber. 


Kaffee. 

Hamburg, 13. Row Kaffee. (Nachmiitags-Bertœt.) 
&00d aneraee Santos per Dezbr. 30.00, per März 
30,75, per Mai 31,25, per Sept. 32,25. 

Amfterdam, 13. Nov. Java-Hafice good erdinarn 45. 

Havre, 13. Nov. Kaffee. Good average Santos 
per Novbr. 37,25, ver Dezember 37,75, per März 
38,25. Unregelmäßig. 


Zucker. 

Magdeburg, 13. Nov. Kornzucker excl. 88 % 
Rendement 9,40 9,47½. Nachproducte excl. 75 7 
Rendem. 6,85—7,65. Ruhiger. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, mit 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 2 954 114078 128 29 446 584 624 11198 


Biefung vom 13. November 1882. * 
Rur die Gewinne über 210 Mark ind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


8 288 877 937 1159 251 418 798 48 824 969 2049 
690 [3000] 771 3170 886 628 770 805 973 4060 814 
ER 7 — 111 24 339 55 326 30 45 64 300] 84 909 52 


606 756 7041 109 42 (500) 98 
253 730 _ 8037 3 15008 403 7 [500] 62 754 9244 
11247 


711 846 909 71 14701 800 52 910 150869 
985 19113 226 17183 405 605 85 94 5000 870 
Kor 249 404 59 563 74 640 19096 114 279 435 

600) 552 853 93 

20000 37 312 88 97 477 [1500] 666 815 
3 204 nn [600] 53 779 
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Rohzuder I. Prod. Tranſtto f. a. B. Hamburg per 
Nopbr. 8.77 ½ Gd. 8,85 Br. per Dezbr. 8,80 Gd. 


‚85 Br. per Jan. 8,90 Gd. 8,95 Br., per Febr. 
a >> 9.05 Br., , März 9.07½ G., 9,12% 
r. . 


Hamburg, 13. Nov. (Schluftbericht.) Rüben-Roh- 
zumer I. Product Baſis 88% Rendem. neue Ufance, 
frei an Bord Hamburg per November 8,821/,, per 
Dezbr. 8,87 ½, per Januar 9,00, per März 9,18, 
der Mai 9,27½, per Juli 9,421/. Zeft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafſſer, 13. November. Wind: SM. 

Geſegelt: Emma (Sd. ). Wunderlich, Oſtende, Folz. 
— England (SD.). Peterſen, Rotterdam, Hol. — 
Friedrich Wilhelm Jebens, Bruhn, Grimsby, Holz. — 
Baltic (SD.). Petterſſon, Tjurkö, (er. — Bebals (G5). 
Jörgenſen, Sharpneß, Holz. 

November. Wind: SW. 

Oeſegelt: Diana (SD.), Weißenhorn, Bremen via 
Königsberg, Güter. — Edina (Sd.) Wgitehead, 
Grangemouth, Zucker. — Ancona (SD.). Stark, 
Grangemouth, Zucker und Hol. — Flora (S.), Top, 
Amſterdam, Güter. — Milo (SD.), Rowan, Hull, 
Getreide, Holz und Güter. — Geeſtemünde (Sd.), 
Langen, Newyork, leer. Dora (SD.), Bremer, 
Lübeck via Memel, Holz, Güter und Getreide. — Ernſt, 
Jenſen, Skjelskör, Oel kuchen. 

Angekommen: Alf, Nadſen, Uechermünde, Mauer- 
ſteine. — Emily Rickert (SD.), Gerowski. Maſa, leer. 
— Frankfort (Sd.), Maſon, Malmö, leer. — Bern- 
hard (SD.). Arp. Hamburg, Güter. 

November. Wind: SW. 
engekemmen: Trug (SD.), Kauge, Great Yarmouth, 
Heringe. — Alice Krohn (SD.), Tretau, Lübeck, leer. 
— Glen Dochart (SD.). Benn, Full, Kohlen. — Lina 
(SD.), Kähler, Stettin, Güter, 1 
Im fnkommen: 1 Logger. 


Giniager Kanalliſte vom 13. Novbr. 
Schifisgefäße. 

Stromauf: 2 Kähne mit Gütern, 4 Kähne mit 
Petroleum. — D. „Friſch“, Danzig, div. Güter, A, 3ed- 
ler, Elbing. ; 

Stromab: D. „Julius Born“, Elbing, din. Güter, 
Ad. v. Rieſen, — Zerd. Scholze, Palſchau. 90 To 
Weizen, Cemwinshi, — 5. Düſterbeck. Neumünfterberg, 
7.5 To. Weisen, C. K. Döring, Danzig. 

14. November: 

Stromab: D. „Anna“, Graudenz, 32 To. Weizen, 
div. Güter, Joh. J, — A. Ohkonkowski, Mloclawek, 
82 To. Weizen, Ernſt Chr. Mix, Danzig. 

Stromauf: 4 Kähne mit Kohlen. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 13. Nov. 
Waſſerſtand: 0,20 Meter. Schwaches Eistreiben. 
Wind: SW. — Wetter: trübe. 


dieſes neue, aus reiner, friſcher Auhmil 

Nutroſe, gewonnene. vorzügliche Eiweißpräparg 
iſt in großen Krankenhäuſern und Aliniken der Univerſi⸗ 
täten in Bezugs auf feinen Werth für Bleichiüchnge und 
Biutarme, Plagenkranke. ſchwächliche, in der Ernährung 
een Kinder erprobt worden. Ueberein⸗ 
timmend lauten die Urtheile dahin, daß Nutroſe als 
ein Rährpräparat allererſten Ranges gilt, ausgezeichnet 
durch intenſive Nährkraft und leichte Verdaulichkeit und 
— was auch in die Wagſchale fällt — durch feine Billig- 
keit. In Schachteln @ 100 Gramm — ausreichend für 
etwa 1“ Mahlzeiten — durch alle Apotheken, ſowie 
Droguenbandlungen u. f. m. zu bejiehen. 
Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. M. 


— — 
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viele Federn, für jede Grit gaſfens- iprıyen nicht, 
kratzen nicht. da die Spihen in einfacher und natürlicher 
Meile vollkommen abgerundet fi Sortirte Mufter- 
8 2 der . — . Zu 
deziehen durch jede Papier ung Deutſchlands. 
und ares. erfand: Henr ‘Ma us, Jambu 
Für 

Es 


ünger 


erſcheinen möchte. 
hatſache, 


ehen verleihen. Hierher gehören vor allen Dingen die 
Haarfärbemittel. Bis zum 1. Juni 1883 wurden die 
gerſchiedenſten Präparate gebraucht, zu deren Her- 


Kupfer und auch Blei verwendet wurde 
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erſte der erſten Kla ſſe der 198. Breußziſcen 
— Gala am ik, — 1888. * 
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Zwangsverſteigerung. 
Wege der Zwangsvpollſtreckhung ſollen die im Grundbuche 
n Band IV, Blatt 164, Gollub Erbpachtsgarten 
and VIII, Blatt 165, Gollub Acker Band X, Blatt 52, auf die Namen 
des Schmiedemeiſters Anton Kurzenski und des Maximilian 
Tucholski eingetragenen, zu Bollub belegenen Grundſtücke 
am 3. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
Den dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 
werden. ; 
Die Grundſtücke find mit 23,59 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,98,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 595 JUL Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 
fondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei ein- 
gejehen werden. a 3 
Das Urtbeil über die Eriheilung des Zuſchlags wird 
am 4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 9. November 1897. (22761 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


pren über das Vermögen des Hotelbeſitzers 
Mergel Zeit in Ctahm wird über einen vom Gemeinſchuldner 
emachten Vorſchlag zu einem Zwangsvergleiche am 11. Dezember 


Js. im Anſchluſſe an den auf 10 Uhr Vormittags anberaumten 
i ü i delt werden. Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12 
allgemeinen Prüfungstermin verhandelt werden Bu 2 hornfcher Des 12 


Gtuhm, den 11. November 1897. (12757 N. Wiſchnewshi, Breitgaſſe 17. 


2 Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für 
Concurs verfahren. reines, unverfälſchtes Kaiſer- Oel. 


Das Concursperfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
A. Fast, 


G. Weisheit in Marienwerder wird, nachdem ber in dem Ver 
gleichstermine vom 27. Oktober 1897 angenommene Zwangs- 

Tangenmarkt Nr. 33 —34 , Langgaſſe 4. 
Filiale: Zoppot, am Markt. 


vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von demſelben Tage be- 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. (22758 
—— q — —— —ö —ů— —ůł ¶ ( 2ᷣ — —ę:v1P0 ĩ 
* 
System 2 System 
Otto Klotz. Otto Klotz. 
ohne Abzugsrohr. 


Marienwerder, den 11. November 1897. 
Hänisliches Amtsgerint XL 
Vorzüge dieſes Gnitems, daß die Wärme nach 
unten ausſtrömt und dann dem phyſikaliſchen Ge- 


Aufgebot. 
Der Rittmeilter a. D. alexander Markwald in Berlin, ver- 

ſetze folgend nach oben circulirt. Große Heiikraft. 
Für geruchloſes Brennen wird garantirt. 


treten durch den Rechtsanwalt Pincus I ebenda, hat das Aufgebot 
doppelter Verhrennungs⸗Prozeh. 


der Interims-Scheine zu den Actien der Zuckerfabrik Rieſenburg 
Petroleumverbrauch ca. 2 Pf. pro Stunde. 


Nr. 409 und Nr. 410 über je Eintauſend Mark Reichswährung 
beantragt. Der reſp. die Inhaver dieſer Urkunden werden auf— 

Gegen 500 St. in Danzig im Gebrauch. 
Auf allen Ausftellungen mit erſtem Preiſe prämiirt. 


gefordert, ſpäteſtens in dem auf 
|? Alleiniger Fabrikant am Platze. 


den 3. Juni 1898, Vormittags 9 Uhr, i 
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgeboistermine 

Jeder Käufer verlange Lifte, wo ſich dieſelben 
im Gebrauch befinden. 


ſeine Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigen. 
Nicht zu verwechſeln mit Defen, die auf den 
guten Ruf, den ſich meine Petrol-Heizöfen er- 


falls die Kraftloserklärung der Urkunden auf Antrag erfolgen 
worben, neuerdings in den Handel gebracht werden. 


wird. 
Riefenburg, den 5. November 1897. (22754 
gt Aäglichen e Kirſchſaft 320,0. Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan, Kraftwurzel, Enzian⸗ 


Königliches Amtsgericht. (F 3/97.) 
mache darauf aufmerkſam, daß ſich Oefen anderer wurzel. Kalmuswurzel aa 10.0, 


ei . Conitruction oder nicht geruchlos brennende N = . Ei 
nicht n mein Gnitem umwandeln laffen. 0 i Be SR 


Otto Klotz, 


5 2 Für Magenleidende | 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung ben Diagens, burd ie 
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu halter Speiſen ober 
durch unregelmäßige Cebensmeiie ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
beilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'ſche Kräuter Wein. 


Dieser Kräuter- Wein ist aus vorzüglichen, heilkräfti 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, un 


Eniler-Nel. 


(Wortſchutz unter Nr. 16691 Claſſe 20 B.) N 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 


unexplodirbar 


in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, 


2 2 2 8 3,10, 


frei ins Haus. 
Zu haben bei: 


Guſtav Henning, Altit. Graben 111, 

Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 87, 

William Hin, Gartengaſſe 4, 

A. Kurowski, Breitgaſſe 108, (20216 
Elemens Leiftner, Hundegaſſe 119, 

Otto Pegel, Weidengaſſe 34a, 

Carl Pettan, Brodbänkengaſſe 11, 

K. Schmandt, Milchkannengaſſe 11, 


stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus 
des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- 2 
wein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässsen, 
reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen- 
den Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung 
gesunden Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weins werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime erſſicht. Man follte alfo nicht ſäumen, feine Anwendung allen 
anderen ſcharfen, äbenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel⸗ 
keit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger 
auftreten, werden oft nach einigen u Trinken ee 1 Ben 
und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 
Stuhlverſtopfung Kolikſchmerzen, e Schlafloſigkeit, 
ſowie Blutanftauungen in Leber, Milz und Pfortaderſoſtem (Hämorrhoidalleiden) 
werden durch Kräuter -Wein raſch und gelind beſeitigt. Aräuter-Mein behebt jed- 
wede Unverdaulichkeit, verleiht dem Derdauungsſyſtem einen Kufſchwung und 
Be durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und 
edarmen. 


Kageres, bleiches Kusſehen, Blutmangel, Ent- 


8 find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blut- 
kräftung l und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gäm- 
licher Appetitloſiskeit, unter ee bipannung und Gemüthsverſtimmung, 
ſowie häufigen Kopfſchmerien, ſchlaftoſen Nächten, ſiechen oft ſoſche Kranke lang- 
ſem dahin. 2 Kräuter - Mein giebt der geſchwächten Cebenshraft einen friſchen 
Impuls. . Kräuter - Mein Heigert den Appetit, befördert Derdauung und Er- 
nährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſerk die Blut- 
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und 
neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dannſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter -Wein iſt zu haben in Flaſchen a M 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von: Danzig, Obra, Dliva, Neufahrwaſter, Brauft, Groß-Zünder, Schönbaum, 
Neukirch, Schöneberg, Langfuhr, Carthaus, Schöneck, Zoppot, Dirſchau, 
Marienburg, Elbing, Biſchofswerder, Qſche, Leſſen, Garnſee, Frenftadt, Neu- 
teich, Stutthof, Jungfer, Ziegenhof, Neuſtandt i. Weſtor., Butig, Berent, 
Alt-Kiſchau, Pr. Stargard, Hoch Stüblau, Belplin, Shurt, Mewe, Stuhm, 
Marienwerder, Nieſenburg, Chriftburg, Neuenburg, Rofenberg, Graudenz, 
Culm, Culmſee, Thorn u. f. w., ſowie in den Apotheken aller größeren und 
kleineren Städte Weſtpreußens. 

Auch verjendet die Firma „Hubert Ullrich, Ceipis, Meſtſtraße 82°, 3 und 
Babe en Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- 
und kiſtefrei. 


Bor Nachahmungen wird gewarnt! 


Nan verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheil d: 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0. Rothwein 2050. Cbereſc net 18.0. 


D 


(Vermischtes. 


Moskauer Internationale Handelsbanl. 


Centrale: Moskau. 

8 in: Riafan, Tula, Aursk, Benſa, Cibau, Sewaſtopol. 
Sm lensk, Zwanowo- Wosneſensk Mitebsk, Dwinsk, Eupatoria 
Breit-Citomsk, Jaroslaw. Budiara, Ackand, Teheran, Königsberg, 

Hanzig, Leipzig, Marſeille, Rotterdam, Stettin. 
Agenturen in: Mohilew-Pod., Pawlograd, Skopin, Jefremoff, 
Saransk, Buguruslan. 8 


Monatsbilanz per 1. Oktober 1897. 


Activa, 


Schöne fleiſchige Jniernten-Wequifiteure 
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dass. 5 
Volleingezahltes Kapital. Jbl. 10,000,000.— 
Reſerve-Kapitalien: 


Donnerstag, d. 25. Nov. cr., 
von Vormittag 10 Uhr, an Ort 
und Stelle im Gutshofe, im 


Carl Köhn, 


Daniig. 


Elbing, Reiferbahuſtraße Nr. 2, 


Ordentliches » . R. 3,483,233.74 a Ganzen oder in geihellten Par Nedact 
hes 22.026.643] 3,695 260.38 . 5 Ua eur 
ln Bun Me Bau- und Kunſttiſchlerei e ease Käufer]far noch ein brittes deulſches 
Rediscont, Specialconti ã . mit Dampfbetrieb . 3 “Bu Die Kaufbedingungen werden Hehblatt gegen Polen, welches in 
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Tranſitoriſche Summen 1 Danzig, Holzgaſſe 29. 15 Mehlbranche, in B 
„„ „ „ „„ „ „„ — — — Oldenburg und Oſttriesland b 


In Langfuhr Groſſiſten vorzüglich eingefü 
größere u. kleinere Bıllen, Wohn- ſucht für dieſe e 
häuſer, Bauplätze, 3 Reſtaurants, tretung einer leiftungsfähigen 


m. u. ohne Garten u. Kegelbahn, * 
in Zonpo m 8% verz. Grundſtücke Roggenmühle. 
Off. unt. S. 1350 an d. Bremer 
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Erſtattung der Börſenſteuer, Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% der ZJahres-Rormal - ðꝭè(ä—.. N Canafuhr, Haupfſtr., vorz, Lage, 


2 5 Die rühmlichſt bekannte Marke 
Die Weſtpreußiſche 3 n 
0 1 n Danzig. 
4 Fe Wohn. und Geſchäftshäuſer in den/Ann.-Erp. Joh. Holm, B 
danzig, Portechaiſengaſe 7 8, 5 Bee 
milde Qualität und tadellojer geeignet, in Cegan eine NHalkbr, SR ran 
zahlt für Baar-Depofiten 3% lährlich frei von allen Speſen älfere ich nach wie vor in Aiftenl).rhE, Assmann-Fangfuhr. N 
. ——.— und Stadtreiſender 
Effecten für die Provifion von 15. Pf. pro 100 Mark Gothaer Lebensverficherungsbank. D. Bergmann, 
Für meine Eifengronhandlung 


ner F111 : ; prämie — je nach dem Alter der Berſicherung. 2 hochf. „will ich krankhitshalb. ſuche einen füchtigen dranche⸗ 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Vertreter in Danzig: Karl Heinrich, Hundegaffe 119 Günſefedern weiß eder a ie” vechaufen. Preis Runden , 
berechnet pro Jahr für Kufbewahrung von offen depo- 7 ³˙·Ü] ⁰ 6m — DEE äußerſt 5 por 70 000 M. Anzahl. 18—20000 A. Reiſenden 
nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Merth- 5 0 = Sen Bid. 2 Niger . Offerten unter W. 3. 0 a 
500 efe . allen anderen Be Kernleder⸗Treibriemen Jana e 8 ſchlach⸗ F — zum 8 per I. Januar 1898, 
leſe Depo a * - ed. wie fie gerupft werde Zeitungs-Maku 75 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren a 1 15 N 2970 Poeſß 575, 500 50 N. Jede Kauft jeden Doiten u, (92192 amuel Herz, 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Larantirt eee eee Breiten un Glärken Sare mid 10 mein, Fest, er 5. Cohn, Tiſchmarkt 12, Bofen. (227 
gereinigt; daher vollk. trocken, klar 


Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 

liches Eigenthum, 

übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp. Ablöſungen 
die Regulirung der voreingetragenen Hypotheken. 2 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen dur 8 
Verfügung. (666 


Ga 60 rm Eich.⸗Vtennholz, 


Abfälle von eich. Brettern und 
2 IE n 0 r 

- a . idt, Jopengaſſe 26, I, 
— rt Tsune od, is 
Kochfeine Fracks 1. Salonteppich 6x4 Meter, 


N 1 
i je 1 5 -{P: ntN N und Frack-Anzüge 1 Hängelampe m Lichten u, Glas- Helicateſſen. thäti 
ufeisen 1 Stollen (Patent Neuss) e Gos. Se Js b. aan wee de kee 


7 * 2 5 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! Ss fopba, 1 Gophatiih. 1. Bett- inein. MWaaren-E . ä 
Die Weſtpreußiſche N Das dn Praktische für ite Farbahnen! W. iese, Ile, m verhaufen np)" een unier A. 420.an di 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- Schutz- 127 Breitgaſſe 127. Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


f f tat ä. — . r 

1 2 Bi a — — — Für meinen Freund, Bier- 2 h En u ͤ Ä ——— 

2 2 l 2 5 1 Man achte L brauer, angenehme Erſcheinung, k U N | ermu ell, 3 2 ö nethe | 
d 7 Blerauf beim Einkauf! welcher die väterliche Brauerei] sin Nadmantel mit Hamiterfutter,| BR 1 vermie N. 
D 2 2 Preististenu.Zeugnissegratisu,franea C übernehmen ſoll, uche ich eineſein Herrenpehrochiutter, diverſe Gr. Allee 2 10 3immer, 

; 3 anzig 8 Leonhardt & Co. uarke. Lebens kfähttin kleine ragen, 1 Autiher-Aragen,|Weidensaffe 4a, 4b, 6-8 Zimmer. 
(Raiffeiien-Bureau, SHeumarkt 8) nimmt Spareinlagen Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8, N 1 Autiher-Belerine, Reſtbeſtänse Ferd. Rıekonshi, Gr. Allee, 
von Jedermann täglich Dormittags 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr a 8 — mit Bermögen. Die Brauereilmeines Pelz-Geſchäfts ſehr dig Trengart. 22 d, Eche T. er M. 
entgegen und verzinit dieſelben mit 3¼ J p. d. - liegt in einer angenehmen größe- Jiu verkaufen (16570. 6 3. h. Küche u. Mädchenſt. u. 

Das gerichtlich eingetragene Haftſummen-Capital der Bank be- ren Stadt Noxddeutſchlands. Mankauſchegaſſe Nr. 2. 21 185 zu vormiethen 9. Januar. 

... ͤ 


trägt 1112 000 Mk. Re en 7 Eltern oder Vormünder, welche Näheres daf. i 
2 extract- Haarfarbe) geneigt ſind, auf dieſe ernit- See 


u. ſtaubft. Garantie: Zurücknahme 
Krohn, Lehrer a. D. Altroetz 
x (Oderbruch). ER 


'Stellen-Gesuche. 
1 junger Kaufmann, 


der 12 Jahre hindurch in den 
größten Geſchäften der feinen 


Franz Entz, 
Altſtädt. Graben 101. 


rg: 


(21482 


F. 


Vorſtandsmitalieder find: Nötköl (Nußz eee der Gran. 99, d Bop 
; a te Offerte einsugehen, be- len Angebo bell. Küche, Mädch ſchl. Zug. 

Verbandsanwalt der weſtpreußiſchen Raiffeiſen-Organiſation a . gemein | e a ee Nädchenſt. reichl. Zub, 
Heller-Danzig, als Director, Baugewerhsmeilier Herjog« Faun ede und d 781805 Na und lieben unter Z. 3592 an — zu perm AA 1050. Näher, dal. 


i : dolf Mosse. Berlin SW. Pr - 
Danzig, als ſtellvertretender Director, Kaufmann E. A. ädl i Budo! Eine ältere Lr. od. Neugart.-Ecke i. Lab, 
Lau- abends Gutsbeſiger Rohrbeck-Gremblin bei Sub- und kat f 80 Haare ganton, nr braun = reiben. (22745 


l 5 : i |, Hundegause 119, III 
e dene d . f e bei @ub- ö £ r t kinen⸗Weberei err au mg ie A19. TEL. 
5 e n .o. na BT | Geidverkehr. : |ALLIL ae e 
Aufſichtsrathsmitglieder ſind: Supothefen apitalien meihgorn 5 
eneralſecretair der Landwirthſcha 8 i f f 2 = ar > * 
& dwirthſchaftskammer für die Pro Bank. u, Stiftungsgeld, off, fehr L 8 
vin Meitpreußen Steinmener-Danıig. als Vorſitzender, 2 ſehr gut erhalt. Central-Thonſchneider, . asgeld. off, 


Landrath von Glaſenapp- Marienburg, als ſtellver tretender 15000 MR. p. Vertreter in Villa Gertrud find — 1. April 
M „für Danzig. 


| Wohnungen zu 3 reip, 2 3imm. 
Dorſitzender, _Rittergutsbeftiger Pferdmenges Rahmel, 2 einfache Thonſchneider, 
werden zur 1. Stelle iu Slam Bewerbungen poſtlagernd 


Veranda pp., Canaliſation und 
Gutsbeſitzer Günhel-Dahlkeshof bei Dandsburg, Ritter⸗ Waſſerleitung zu ver mielhen. 
ar Henning-Rundewieſe, Pfarrer Krauſe-Thiens- ferner (227166 
i 5 Jan. 1 au 
Sinsfuhe der Nähe gen E. R. 28 Candeshut, (22689 
20 % Proviſion. 


sohn Se FE Ba RAR FL 10 Näheres Heil. Geiliaafie 141, 1, 
orf, Landrath von eling-Stuhm, Gutsbeſitzer Weich- i i har 
brodt-Zreihof b. Schöneck, Gutsbeſitzer Behrendi-Dehttn 50 Mille gebrauchte Ziegelbretter, e 
(22155 ſowie Latten und Gerüfte für Biegeltrohenihuppen find durch Dane geſucht. (1651 
Adreflen von ee unter 5 I 
Angabe des Zinsfußes unter]. Spirituoſen-Agenten ſucht K. ruck und Derlas a 
K. 421 an d. Exp d. 3tg, erbet, 2. N. poftiagernd Mainz. %%, A. K Slaiemann in Done 


(7°) 


del Ftanhenhasen Wellpr reichlich. Zubehör per 1. April zu 
Anlage einer Dampfsiegelei Übrig geworden und offerirt billiefl 


„ verm. Beſichtig. tägl. 11—1 Uhr. 
Ae en e le ee, arpſſcewerf Mattenten, Erne Mlldebrand 


eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftyflicht. 


* 
u 


